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Deutſcher Reichstag. 
111. Sitzung am 28. November. 

Fortſetzung der zweiten Berathung über die Gewerbe⸗ 
ordunngsuovelle. Die von der Kommiſſion in die Vorlage 
eingefügten Beſtimmungen über das Kraukeuverſicherungs⸗ 
geſetz, welche die Ausdehnung der Kraukenverſicherung auf die 
Heimarbeiter betreffen, werden zunächſt behandelt. 

Frhr. v. Heyl (natl.) tritt dafür ein, daß den Heimarbeitern, 
die ihrer gerade am bedürftigſten wären, die Wohlthaten der 
Krankenverſicherung zu Theil würden. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky betont aber, daß dem 
Reichstag nach Erledigung der Unfallverſicherungsnovelle eine 
Nopelle zum Krankenverſicherungsgeſetz zugehen und bei dieſer 
Gelegenheit der Weg zu entſprechenden Reformen ſich bieten 
würde. 

Es entſpinnt ſich eine längere Debatte über die allgemeinen 
Fragen der ſozialdemokratiſchen Theorie, woran ſich Redner der 
Sozialdemokraten, des Centrums ꝛc. betheiligen. 

Präſident Graf Balleſtrem: Auf der Tagesordnung ſteht 
der Geſetzentwurf betreffend Abänderung der Gewerbe⸗Ordnung. 
(Heiterkeit.) Ich bitte Sie zu beachten, daß die Verhandlungen 
des ſozſaldemokratiſchen Parteitags in Hannover doch nur in 
ſehr loſer Verbindung zu dieſem Gegenſtande der Tagesordnung 
ſtehen. Wenn ein Fremder hier anweſend iſt, ſo muß er an⸗ 
nehmen, es handle ſich um das ſozialiſtiſche Programm. (Heiter⸗ 
keit.) Ich bitte die Herren, ſich jetzt ſtreng an den Gegenſtand 
der Tagesordnung zu halten und lediglich zur Gewerbe-Ordnung 
zu ſprechen. (Heiterkeit und Beifall.) 

Schließlich wird der Paragraph 7a mit großer Mehrheit 
abgelehnt, d. h. die Beſtimmung über das Krankenverſicherungs⸗ 
geſetz alſo gemäß den Ausführungen des Staatsſekretärs aus 
der Gewerbeordnung geſtrichen. Mit einer kleinen Aenderung 
wurde der folgende Paragraph angenommen, wonach die unteren 
Verwaltungsbehörden die Beſchäftigung von Arbeiterinnen über 
16 Jahren, die kein eigenes Hausweſen zu beſorgen haben und 
feine Fortbildungsſchule beſuchen, an Sonnabenden in erweitertem 
Maße geſtatten dürfen. 

Hierauf wurde in die Berathung des Punktes eingetreten, 
den Graf Poſadowsky als Kern der ganzen diesmaligen Reform 
bezeichnete: die Beſtimmungen über die Handlungsgehilſen 
bezw. Lehrlinge und Arbeiter in offenen Verkaufsſtellen. 8 139e 
der Regierungs vorlage ſetzt eine Minbeſtruhezeit für dleſe 
Perſonen feſt, und zwar gleichmäßig auf zehn Stunden täglich. 
In der Kommiſſion iſt hinzugefügt, daß dieſe Ruhezeit nicht 
nur für die in den offenen Verkaufsſtellen, ſondern auch in den 
dazu gehörenden Schreibſtunden und Lagerräumen Augeſtellten 
gelten ſoll; ferner, daß in Gemeinden von über 20000 Ein⸗ 
wohnern die Ruhezeit in Verkaufsſtellen mit zwei oder mehr 
Gehilfen und Lehrlingen mindeſtens elf Stunden betragen ſoll 
und die gleiche Zeit für kleinere Ortſchaften durch Ortsſtatut 
eingeführt werden kann. Sodann beſtimmt die Vorlage die 
Feſtſetzung einer „angemeſſenen“ Mittagspauſe, die für 
außerhalb der Vekkaufsſtelle ſpeiſende Perſonen durch die 
Gemeindebehörde auf mindeſtens eine Stunde feſtzuſetzen 
it; die Kommiſſion hat eine grundſätzliche Bemeſſung auf 
1½ Stunden beantragt. Die Kon ſervativen beantragten die 
Streichung aller Kommiſſiouszuſätze, die nicht nur redaktioneller 
Natur ſind, die Freikonſervativen die Streichung der die 
Mittagspauſe betreffenden Beſtimmungen, und die Sozial- 
demokraten hatten ein eigenes Programm aufgeſtellt: 12 Stunden 
Nachtruhe, 2 Stunden Mittagspauſe, ſowie Sitzgelegenheit für 
die Angeſtellten. 

Abg. Roſenow (Soz.): Wir find ſtets dafür eingetreten, 
daß die Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung auch auf das Handelsgewerbe 
ausgedehnt werde. In den meiſten Geſchäften iſt jetzt den Ver⸗ 
käufern das Sitzen direkt verboten. Das führt zu ſchweren 
Schädigungen der Geſundheit, zu Nervoſität, Blutarmuth, 
Beförderung der Tuberkuloſe. Die Krankenkaſſen der kauf⸗ 
männiſchen Angeſtellten legen davon beſtändig Zeugniß ab. Und 
dazu der anſtrengende Dienſt, der am beſten durch die Laden⸗ 
ordnungen illuſtrirt wird. Redner verlieſt ſolche „Ordnungen“. 
In einer find z. B. die Augeſtellten aufs Strengſte angewiejen, 
niemand aus dem Laden herauszulaſſen, ehe er etwas gekauft. 
(Heſterkeit.) Geradezu ungeheuerlich ſind die Beſtimmungen 
mancher Ladenordnungen über die Ausdehnung der Arbeitszeit. 
Da iſt einfach alles in das „freie Ermeſſen des Chefs“ geſetzt, 
er kann über die im Auftellungsvertrage vereinbarte Zeit ganz 
nach Belieben hinausgehen. „Ter Schluß des Geſchäfts tritt 
ein, wenn der Chef ihn anordnet“, lautet die famoſe Formel. 
Beſonders in Bezug auf die Verkäuferinnen findet man unglaub⸗ 
liche Beſtimmungen. Bei einer ſehr bekannten Dresdener Firma 


wird die Verkäuferin bei dreimaliger Verſpätung von je zwei 


Minuten mit ſofortiger Entlaſſung geſtraft. Dieſe weißen 


Sklavinnen müſſen ſich natürlich Allem unterwerfen, da Sie in 
Ich muß Sie aus 


beſtändiger Angſt vor Entlafjung leben. 
rein menſchlichen Gründen bitten, unſerm Autrage zuzuſtlinmen, 


damit doch wenigſtens etwas für- dieſe rechtloſen. Sklaven 


2 f 1 bei den Sozialdemokraten.) 


ſſermann (ul.): Von der Nothwendigkelt ein⸗ 


jchneidender Reformen auf dieſem Gebiete find wir alle über- 


zeugt. Die Frage iſt bloß, wie weit wir gehen ſollen. Den An⸗ 


trag der Kommiſſion unterſtützen wir in jeder Hinſicht; ſolche 
Verträge, wie ſie der Vorredner uns verleſen und die an ſich, 
als gegen die guten Sitten verſtoßend, ſchon nicht rechts⸗ 
giltig ſind, müſſen auch in der Praxis zur Unmöglichkeit gemacht 
werden. Den ſozialdemokratiſchen Anträgen ſtehen wir durchaus 
ſympathiſch gegenüber, doch gehen ſie zu weit. Wir ſind der 
Meinung, daß die Beſchaffung der Sitzgelegenheit bereits durch 
das Handelsgeſetzbuch, ſowie auch durch die Gewerbeordnung 
bereits verfügt iſt, und daß es nur auf die Regierung ankommt, 
ſie durch eine Verordnung wirklich einzuführen. Eine neue 
geſetzliche Beſtimmung wäre da alſo nicht nothwendig. Was die 
Ausdehnung der Arbeitszeit anbelangt, ſo ſind wir der Anſicht, 
daß man auf die Natur der verſchiedenen kaufmänniſchen Be⸗ 
triebe Rückſicht nehmen und nur in einem langſamen Tempo 
vorgehen ſoll. In Bezug auf die Mittagspauſen liegen un⸗ 
zählige Petitionen vor, die ſich ſämmtlich für eine zweiſtündige 
ausſprechen. Ich bitte Sie, der von der Kommiſſion vor⸗ 
geſchlagenen Beſtimmung ihre Zuſtimmung zu geben. 5 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Es handelt ſich auf 
dieſem Gebiet um laug eingewurzelte Mißſtände. Wir haben 
aber den Wunſch, daß das hohe Haus nicht Beſtimmungen, trifft, 
welche augenblicklich zu ſcharf in die beſtehenden Verhältniſſe 
eingreifen und geeignet ſind, den paſſiven Widerſtand der 
Prinzipale geradezu herauszufordern. Wenn die Sozial» 
demokraten außer der zwölfſtüudigen Ruhezeit nun noch zwei 
Stunden Mittagspauſe einführen wollen, jo Hit das ja faſt eine 
Rentierexiſtenz. (Heiterkeit) Wir ſchieben den Kulturwagen 
auf der harten Bahn des täglichen Lebeus mühſam vorwärts. 
Wenn nun die Sozialdemokraten als ſolche Kraftmenſchen hier 
auftreten und ſolche weitgehenden Anträge ſtellen, ſo muß das 
das Gefühl erwecken, als hätten die Regierung und die bürger⸗ 
lichen Parteien wenig Verſtändniß für die Bedürfniſſe des 
Volkes und nur die Sozialdemokraten griffen energiſch ein, um 
die Zuſtände zu fördern. Man könnte ſich gut mit einer Stunde 
Mittagspauſe begnügen. Ich bitte Sie, bei Ihrem Beſchluß 
nicht aus dem Auge zu laſſen, daß es politiſch und taktiſch 
richtig iſt, einen Verſuch zu machen und dann, wenn ſolche 
Beſtimmungen eine Reihe von Jahren beſtanden haben und ſich 
die Betheiligten eingelebt haben, keineswegs ausgeſchloſſen iſt, 
nunmehr im Wege der Geſetzgebung einzugreifen und weiter 
zu bauen. 

Ich möchte noch darauf hinwelſen, daß der Bundesrath 
bereits die Beſugniß hat, in der Ftage der Beſchaffung von 
Sitzgelegenheit für die Angeſtellten Vorſchriften zu erlaſſen, 
denn die Gewerbeordnung gewährt dem Bundesrath die Be⸗ 
fugniß, in gewiſſen Betrieben, da wo es im Jutereſſe der Ges 
ſundheit und Sittlichkeit des Perſouals erforderlich iſt, eutſprechende 
Vorſchriften zu erlaſſen. Es wird alſo nicht möglich ſein, dieſe 
Frage durch ein Geſetz zu regeln. (Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Stumm⸗ Halberg (Rp.) macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß man nicht generaliſiren dürfe, daß man mehr die 
Art der Arbeit berückſichtigen müſſe, nicht allein die Dauer. 
Ein Portier oder ein Dampfkeſſelaufſeher muß beſtändig auf 
dem Poſten ſein, hat aber nicht viel zu thun. 

In der Abſtimmung wird von den Abänderungsauträgen 
nur der ſozialdemokratiſche Antrag auf VBeſchaffung der Sitz⸗ 
gelegenheit angenommen. Im Uebrigen wurden die Beſtimmungen 
in der Kommiſſionsſaſſung angenommen, die Mittagspauſe durch⸗ 
weg auf 1½ Stunden feſtzuſetzen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch. 


Umſchan. 

Die „Weſtminſter Gazette“ in London bringt unter 
der Ueberſchrift „Ignorance in Germany“ — „Unwiſſenheit 
in Deutſchland“ — einen wunderbaren Artikel. Nach der 
Ueberſchrift zu urtheilen, ſollte man den Beweis für die 
Unwiſſenheit in Deutſchland, nämlich über den gegen: 
wärtigen Zuſtand Englands erwarten, aber was bringt 
jenes Londoner Regierungsblatt zum Beweiſe vor?! 
Es wird in der Einleitung des Artikels erzählt, daß die 
deutſchen Zeitungen ihre Leſer in Uuwiſſenheit laſſen 
über die große Zahl (2) der Truppen, welche die 
britiſche Regierung für Südafrika zur Verfügung hat. 
Die „Weſtminſter Gazette“ und andere Londoner Blätter 
find offeubar ärgerlich darüber, daß man in Deutſchland 
die Prahlereien mit den eugliſchen „Armeekorps“ 
durchſchaut und berichtet hat, wie kläglich es mit der 
Mobiliſirung in England beſtellt iſt, daß ein zweites 
Armeekorps (nach deutſchen Begriffen) in Alt» England nur 
mobil gemacht werden kann, wenn die letzten aktiven 
Truppen aus den engliſchen Garniſonen des Heimathlandes 
zuſammengerafft werden, was aber z. B. aus Rückſicht 
auf die Zuſtände in Irland nicht gewagt werden wird. 
Die deutſchen Zeitungen haben genau die Landung der 
Truppen in Kapſtadt ꝛc. verſolgt und die Stärkeverhältuiſſe 
nach engliſchen Quellen angegeben. 

Um nun zu beweiſen, wie (angeblich) ſchlecht man in 
Deutjchland über die „enorme Armee“ der Briten unters 
richtet iſt, und um zum hochmüthigen Ausdruck zu bringen, 
wie wenig das ſtolze England nöthig habe, „fremde 
Söldner“ anzuwerben, druckt die „Weſtminſter Gazette“ 
einen Brief in eugliſcher „Ueberſetzung“ ab, der vom 
5. November aus Leipzig datirt iſt und den das Blatt 
von einer Kaufmannsfirma in London erhalten haben 
will, die geſchäftliche Beziehungen zu Deutſchland hat. 
Der Briefſchreiber (G. P. M. iſt der Brief unterzeichnet), 
wendet ſich an das britiſche Kriegsamt in London und 
bittet um die Adreſſe des Rekrutenoffiziers. () Er und 
mehrere frühere Soldaten, darunter ein Sergeant (), 
die zur Zeit wegen eines Streiks erwerbslos ſind, möchten 
erne in engliſche Dienſte treten und fragen au, was 

ngland den deutſchen Freiwilligen zahlen würde, 
ob ſie eine Penſion erhalten würden icke den Fall der 
Berwundung ꝛc. Wenn man ihnen, den Leipzigern, Reiſegeld 
ſchicken würde, ſeien ſie Ende der Woche ſchon in Landon. 


Zur Empfehlung an die Engländer legt der angebliche 
deutſche Söldling das Gedicht „Dem Kaiſer“ (aus dem 
Geſelligen“) bei und ſchreibt (immer wie die Weſtminſter 
Gazette mittheilt) dazu: „Nicht jeder Deutſche iſt der 
Meinung, wie ſie in dem beigefügten Zeitungsausſchnitt 
ausgedrückt iſt. Das Gedicht (Do not go to England! 
Gehe nicht nach England), obgleich es „fein“ iſt, wird den 
hochſinnigen Kaiſer nicht beeinfluſſen u. ſ. w.“ Und nun 
druckt das Londoner Blatt das Ebel'ſche Gedicht ab in eng⸗ 
liſcher Sprache und, wie wir anerkennen, in guter, poetiſcher 
Ueberſetzung: 

At other times, Sire, when thy standard fluttered 

High from the masthead, going ont the sea . 
mit dem Endreim „Geh nicht dorthin“ (Do not, do not go 
there!) 

„Wir — jo bemerkt die „Weſtminſter Gazette“ — 
finden das Eedicht aus der Graudenzer Zeitung, welches 
die Gefühle der ſchärfſten deutſchen „Englandfreſſer“ 
ausdrückt, amüſant, wenn nicht lehrreich“. 

Der „Geſellige“ ſeinerſeits findet den Artikel jener 
Londoner Gazette auch recht amüſant: Der Brief des 
„Leipzigers“ iſt ſicherlich ſchlau erdichtet, der Brief⸗ 
ſchreiber ſitzt wahrſcheinlich in der Redaktion der „W. G.“ 
zu London. Auch um eine paſſende Einleitung für den Abdruck 
des unangenehmen, aber intereſſanten Gedichtes zu haben, 
von dem die „Weſtminſter Gazette“ wörtlich nach einer 
Berliner Zeitung eitirt, daß es „ein Echo in 38 
deutſchen Herzen finden werde“, iſt vermuthlich der 
Brief erfunden. Wir halten es, ſo lange das Gegentheil nicht 
bewieſen wird, für eine Verleumdung der Leipziger 
und der Deutſchen überhaupt, anzunehmen, daß auch nur 
ein Mann aus Deutſchland ſich melden würde, um im 
engliſchen Sölduerheere gegen die braven Buren zu fechten. 

Die engliſche Preſſe befindet ſich „in ignorauce“, wenn 
ſie annimmt, daß etwa „erbitterte Engländer⸗Freſſer“ den 
Wunſch gehabt hätten, der deutſche Kaiſer hätte den dies⸗ 
maligen ſogenanuten „Privatbeſuch“ nach England nicht 
unternehmen ſollen; es find ernſte, ruhig denkende 
Vaterlandsfreunde geweſen, deren herzlichem, deutſchem 
Gefühl die Bitte „Geh nicht nach England!“ (jetzt während 
des räuberiſchen Krieges der Eugländer gegen die Buren) 
entſprochen hat. Wir ſind jetzt recht erfreut darüber, daß die 
urſprünglich gehegten Befürchtungen nicht eingetroffen 
ſind und daß die nicht⸗amtliche Auffaſſung und freie deutſche 
Meinungs⸗Aeußerung der amtlichen Verſicherung, daß es 
ſich nur um einen „Privatbeſuch“ handle, eine wenn auch 
nicht geſuchte, ſchließlich doch recht zweckmäßige Stütze 
gewährt hat. 

Die engliſche Botſchaft in Paris hat durch die 
Telegraphen-Agentur Havas verkündigen laſſen, alle 
„Zeitungsgerüchte“, daß ſie Ausländer für den Krieg 
gegen Transvaal anwerben, ſeien unwahr und daheralle auf 
Auwerbungen bezüglichen, an die engliſche Botſchaft oder 
das engliſche Konſulat gerichteten Geſuche zwecklos. Dieſe 
Bekanntmachung wird von vielen Pariſer Zeitungen als eine 
jeſuitiſche Verdrehung der Wahrheit bezeichnet. Es 
ſchreibt der „Petit Bleu“: 

„Natürlich ſind die engliſchen Auwerbungen nicht „offizielle“, 
und weder Botſchaften noch Konſulate in Frankreich, wie in 
andern Ländern beſchäftigen ſich mit ihnen. Aber ebenſo ſicher 
iſt es, daß dieje Auwerbungen fortwährend und im größten 
Maßſtabe offizſös ſtattfinden. Uns llegt das Schreiben eines 
Offiziers der Fremdenlegion vor, in den feſtgeſtellt wird, daß 
die engliſchen Werber Soldaten der Legion zu gewinnen und mit⸗ 
zuführen ſich demühen, indem ſie ihnen eine Prämie von 3000 
Franks anbieten, und daß ſeit einigen Wochen aus diefer Ber 
anlaſſung überaus zahlreiche Deſertionen aus der Legion ftatt- 
gefunden haben.“ 

Die Pariſer Zeitungen verlangen ein energiſches Vor⸗ 
gehen der franzöſiſchen Regierung gegen dieſe Anwerbungen. 

Auch aus der Umgegend von Metz wird Pariſer Blättern 
gemeldet, daß engliiche Werber arbeitsloſe Arbeiter für 
den Eintritt in die engliſche Armee zu gewinnen ſuchen. 
Sollte das auf deutſchem Gebiet verjucht werden, fo wird 
ſicherlich den Werbern das Handwerk gelegt werden. 

Nach einer Meldung aus London ſind vor einigen 
Tagen in dortigen Gefängniſſen Strafgefangenen 
Vorſchläge zum Eintritt in die engliſche Armee gemacht 
worden. Viele Gefangene ſollen bereits das Anerbieten 
angenommen haben. 

Die auſtraliſchen Lancers find fahnenflüchtig 
geworden. Bei Beginn des Krieges thaten ſich die Eng⸗ 
länder viel zu Gute auf die Zuaven⸗Hilfskorps aus ihren 
Kolonien. Aber die Neuſüdwales⸗Lancers, denen man jo 
große Ovationen bereitet hatte, als ſie mit den britiſchen 
Truppen aus London nach dem Kap abgingen, haben ſich 
unterwegs die Sache anders überlegt und ſind, da 
der Krieg entgegen ihrer Annahme doch kein bloßer mili⸗ 
täriſcher Spaziergaug iſt, von Kapſtadt aus auf der 
„Nineveh“ nach Melbourne zurückgekehrt, wo, wie die 
engliſchen Blätter drohen, „Abrechnung“ mit ihnen gehalten 
werden ſoll. 0 

Aus Kapſtadt iſt in Berlin ein Brief eingegangen, in 
welchem es heißt, daß der von den Engländern gefangen 
genommene Oberſt Schiel, der in der Schlacht bei Elands⸗ 
laagte durch das linke Oberbein geſchoſſen war und die 
gauze Nacht unter einem Mantel, den einer der Gordon⸗ 


Highlauders über ihn geworfen hatte, auf dem Schlacht⸗ 


felde zugebracht hat, nach vierzehn Tagen ziemlich fähig 
war, ohne Krücken zu gehen; er klagte nur über Schmerzen 
im unverletzten Unterſchenkel, fpeziell in den Sehnen; er 


ift ganz ergraut. Leutnant v. Albedyll wurde in der: 
ſelben Schlacht ſchwer durch die Bruſt getroffen und ſoll 
im Burenlager bei Dundee liegen. Weiter wird in dem Brief 
berichtet, daß man engliſcherſeits ſehr erbittert iſt, ſo 
viele Deutſche und ſpeziell frühere Offiziere auf der 
Burenſeite anzutreffen. 

In der Kapkolonie nimmt die Aufregung unter den 
Afrikandern mehr zu, ſodaß General Gatacre die Mehrzahl 
ſeiner Truppen zur Unterdrückung des Aufſtandes ver⸗ 
wenden muß. Die mittleren Kolonnen der Engländer 
unter General Gataere und General French haben ſonſt 
noch nicht viel von ſich hören laſſen. Nur kleine Schar⸗ 
mützel haben dieſe Kolonnen bisher auf dem Vormarſch 
nach dem Norden gehabt. 

Lord Methuen ſcheint im Weſten mit ſeiner Diviſion 
(deren Stärke auf 13000 Mann angegeben wird) gegen 
Kimberley langſam vorzurücken. Die von General Buller 
gemeldete Verluſtliſte von der Schlacht bei Graspan, 
(welche amtlich die Schlacht bei Enslin genannt wird) 
beziffert die Verluſte des Unterführers General Methuen 
auf 198 Mann. Ueber die Schlacht bei Enslin wird von 
nichtamtlicher Seite berichtet, daß es den Engländern 
dauk etwa fünffacher Uebermacht gelungen war, die 
Buren in einen großen Halbkreis zu nehmen und ſie in 
Front, Flanken und Rücken zu beſchießen. Die Buren 
atten 7 Geſchütze (unter Major Albrecht, ein früherer 

zachtmeiſter der preußiſchen Garde-Feldartillerie) und 
ſchoſſen vorzüglich. Als die Angriffe der Engländer erfolg⸗ 
los blieben, befahl Lord Methuen, die Stellung der Buren 
im Sturm zu nehmen. Die Buren ließen die Engländer 
bis auf 30 Meter herankommen und gingen erſt zurück, 
als die Füſiliere auf beiden Flanken ihre Reihen durchbrachen, 
und die Buren in Gefahr kamen, von ihren Pferden ab⸗ 
gejchnitten zu werden. Sie ließen einige 20 Leichen 
vor den Steinblöcken zurück, welche ihnen Schutz ge⸗ 
oten hatten, und galoppirten einige 600 Meter zurück, 
um dort auf einer ſtärkeren Hügelreihe ſich wieder nieder 
zu werfen, während ein großer Theil nach links 
N und do: auf einer anderen kleinen Anhöhe ſich 
eſtſetzte. Die engraſche ganze Stellung wurde in ein Kreuz⸗ 
feuer genommen, und General Methuen brach das Gefecht 
ab, da die Marineſoldaten und die engliſche Artillerie zu 
ſchwer gelitten hatten (viele Offiziere waren todt oder ver⸗ 
wundet) und auf die Infanterie zu einem weiteren Sturme 
mit dem Bajonett nicht zu zählen war. So gingen dieſe 
jenſeits der Straße zurück und begannen, unſere Ver⸗ 
wundeten zu ſammeln. Und das nennt man in England 
einen großen Sieg bei Enslin! 

In einer Unterredung mit einem Redakteur des Pariſer 
Blattes „Matin“ erklärte der Geſandte Transvaals Dr. 
Leyds in Brüſſel, man rüge von engliſcher Seite bei 
Transvaal die Anwendung von Dum⸗Dum⸗Geſchoſſen 
in der Schlacht bei Belmont (zwiſchen Lord Methuen 
und Buren vor der Schlacht bei Enslin). Bei Glencoe 
hätten die Buren allerdings eine große Menge Munition, 
darunter auch die Dum⸗Dum⸗MGeſchoſſe, erbeutet, die fie 
jedoch nicht anwenden könnten, da das Kaliber ihres 
(Mauſer⸗)Gewehres ein anderes ſei, als das der engliſchen. 
Er könne verſichern, daß, ſo lange noch ein waffen⸗ 
fähiger Burgher in beiden Republiken ſei, der 
Krieg nicht beendet ſein werde. Die Regierung 
Trausvaals ſei zu einem ehrenvollen Frieden bereit, 
wenn man ihn wolle, aber andererſeits werde der Wider⸗ 
ſtand der Buren bis zum letzten Mann dauern. Dr. Leyds 
ſchloß: Unſere Feinde ſind mehr beunruhigt, wie wir. 


Berlin, den 29. November. 

— Das deutſche Kaiſerpaar ſowie der Herzog von 
York find am Dienſtag mittels Sonderzuges kurz nach 
1½ Uhr Nachmittags in Port Victoria eingetroffen. 
Der Herzog von Pork geleitete die Kaiſerin zur „Hohen⸗ 
zollern“; ihnen folgte der Kaiſer mit ſeiner Suite. Die 
Mannſchaft der Pacht ſalutirte. Die Schiffe im Hafen 
waren feſtlich geſchmückt. Die kaiſerlichen Prinzen trafen 
mit einem ſpäteren Zuge ein. 

— In einer Stockfabrik in der Alexandrinenſtraße zu 
Berlin war ein Streik ausgebrochen, wobei auch Streik⸗ 
poſten ausgeſtellt worden waren. Zu dieſen gehörte ein 
Drechsler Grauel, der vor der Fabrik auf⸗ und abging, 
um zu kontrolliren, wer von den Arbeitern der Fabrik 
die Arbeit nicht einſtellte. Als ein Schutzmann den Grauel 
aufforderte, ſich zu entfernen, begab dieſer ſich nach der 
anderen Seite der Straße, um dort auf⸗ und abzugehen 
und ſeine Aufgabe als Streikpoſten zu erfüllen. Der Schutz⸗ 
mann forderte ihn indeſſen auf, ſich auch dort zu entfernen, 
da er überhaupt nichts in der Straße zu thun habe. Als 
aber Grauel dieſer Aufforderung nicht nachkam, wurde er 
feſtgenommen und zur Anklage gebracht. Das Schöffen⸗ 
gericht verurtheilte ihn auch auf Grund einer Polizei⸗ 
verordnung, wonach ſich derjenige ſtrafbar macht, der 
einer im Verkehrsintereſſe ren Anordnung 
eines Polizeibeamten nicht Folge leiſtet. Die gegen dieſe 
Entſcheidung eingelegte Berufung wurde verworfen, in⸗ 
dem die in Betracht kommende Beſtimmung für giltig er⸗ 
klärt wurde. Die Polizei könne im Jutereſſe der öffent⸗ 
lichen Sicherheit den Streikenden den Aufenthalt in einer 
Gegend unterſagen, wo der Streik ſausgebrochen ſei, da in 
Pede von Reibereien es leicht zu Gewaltthätigkeiten 
ommen könne. In feiner Reviſion betritt der Angeklagte 
die Giltigkeit der Verordnung, da ſonſt Arbeiter aus einer 
Stadt gewieſen werden könnten. Das Kammergericht 
wies jedoch die Reviſion als unbegründet ab, er⸗ 
achtete die Verordnung für giltig und nahm an, daß der 
Angeklagte auf die Aufforderung des Schutzmannes jene 
Gegend verlaſſen mußte. 

Wenn ſolche Vorſchriften bereits vorhanden ſind, 
wozu bedarf es da noch der Schaffung anderer Beſtim⸗ 
mungen zum Schutze von Arbeitswilligen ?! 

— Ein neues Signalhorn iſt vom Kaiſer zur Ein⸗ 
führung bei den Linientruppen genehmigt worden. Die alten 
— rner dürfen bis zum 1. Oktober 1902 weitergeführt 

rden. 

— Während des letzten Herbſtmanövers haben, wie 
die „Rorbd. Allg. Ztg.“ erwähnt, verſchiedene Truppentheile der 
Garde ein neues Gewehr probeweiſe in Gebrauch genommen. 
Dem Vernehmen nach hat ſich dieſes neue Gewehrmodell ſe hr 
bewährt, und die Umänderungen gegen das Modell 88 haben 
ſich als ſo praktiſch erwieſen, daß die neuen Gewehre auch ſchon 
an einige Linienkompagnien ausgegeben worden ſind. Die Ver⸗ 
beſſerungen, welche das neue Modell aufweiſt, find folgende: 
Der Laufmantel iſt durch einen Handſchützer erſetzt und das 
Bajonett am Schaft (bisher am Lauf) befeſtigt. Während bisher 
— hohe Aufſatz den Ausblick beeinträchtigte, geſtattet die neue 

iſirvorrſchtung ein bequemes Zielen auch auf kurze Ent- 


fernungen. An Stelle der Packetlad ung tritt die Ladung von 
einem Ladeſtreifen in ein Kaſtenmagazin mit zickzackartiger 
Anordnung. Das Schloß hat Vorrichtungen erhalten, um ein 
Doppelladen unmöglich zu machen und um nach hinten aus⸗ 
ſtrömenden Gaſen einen ungefährlichen Abzug zu ſchaffen. 

— Ein Panzer⸗Eiſenbahnzug iſt für die deutſche 


[Militärverwaltung mit Gruſonſchen leichten Panzer⸗ 


platten hergeſtellt worden. Mit dem Zug werden z. Zeit auf 
der Militäreiſenbahnſtrecke Berlin ⸗Kummersdorf Verſuche an⸗ 
geſtellt. Soldaten der Eiſenbahnbrigade dienen als Beſatzung 
des Zuges und zur Bedienung eines leichten Geſchützes 
(Maſchinengewehr). Der Wagen, worin ſich die mit Gewehren 
bewaffneten Bedeckungsmannſchaften befinden, ſieht äußerlich aus 
wie eine Feſtungsmauer mit Schießſcharten. Nach oben iſt der 
Wagen offen. Die Panzerplatten werden durch eiſerne Quer⸗ 
träger zuſammengehalten. In einem beſonderen Panzerwagen 
vor der Lokomotive befindet ſich das drehbare leichte Geſchütz, 
das nach drei Richtungen hin feuern kann, und ſeine Bedienungs⸗ 
mannſchaft. 

Deſterreich⸗Ungarn. In Böhmen wollen die 
Skandalſeenen aus Anlaß der Aufhebung der Sprachen⸗ 
verordnungen nicht aufhören. In Chlumetz rotteten ſich 
neulich nach einer öffentlichen Verſammlung etwa 600 Per⸗ 
ſonen zuſammen, ſchlugen in der dortigen Wirkwaaren⸗ 
fabrik ſowie in den Wohnungen von Israeliten die 
Fenſter ein und verhöhnten die Gensdarmen, welche gegen 
die Ausſchreitenden mit einem Bajonettangriff vorgehen 
mußten, wobei eine Anzahl nicht unbedeutender Ver- 
wundungen vorkam. 

Rußland ſucht mit Erfolg ſich ſeine Handelsbeziehungen 
in Perſien zu ſichern. Kürzlich iſt ein neues Abkommen 
zwiſchen Rußland und Perſien unterzeichnet worden, wo⸗ 
nach Rußland Verlängerung ſeines Monopols für 
Eiſenbahnen in Perſien bis Oktober 1909 verlangt. 

Im Sudan drohen auch nach der Vernichtung des 
Khalifen den Engländern noch Gefahren und zwar von 
Menelik, dem Negus von Abeſſinien. Dieſer iſt mit 
einem Heere von 40000 Mann aufgebrochen. Sein Ziel 
iſt Adua, und er hat es dem Anſcheine nach auf die zum 
ägyptiſchen Sudan gerechneten Landſchaften Ghedaref und 
Galabat abgeſehen. 

Auf Kuba wird den Amerikanern von den Einge⸗ 
borenen der Erfolg ihres Sieges über die Spanier unaus⸗ 
geſetzt ſtreitig gemacht. In der Provinz Pinar del Rio 
haben kürzlich 1000 bewaffnete Kubaner die Flagge 
der Empörung für die Unabhängigkeit Ku bas gehißt. 
Allenthalben hält man im Geheimen Verſammlungen ab, 
auch verſchiedene Führer der Kubaner ſind verſchwunden, 
um in anderen Provinzen die Bevölkerung aufzuwiegeln. 
Die amerikaniſchen Truppen in Kuba ſtehen in Bereitſchaft. 

Nach amerikaniſchen Blättern hat man in Havanna 
die Urheber des Attentats gegen das amerikaniſche 
Kriegsſchiff „Maine“ feſtgenommen. Es ſollen Bediente 
eines kubaniſchen Beamten ſein. Sie ſollen zur Sprengung 
des damals vor Havanna befindlich geweſenen Kriegs⸗ 
ſchiffes 350 Kilogramm Schießbaumwolle verwendet 
fenen Die Amerikaner wollen ſie demnächſt vor Gericht 
tellen. 


A Der Verein für Wiederherſtellung und 

Ausſchmückung der Marienburg 
hielt am Dienstag, wie ſchon uz erwähnt, in Marienburg 
ſeine alle drei Jahre wiederkehrende Hauptverſammlung ab. 
An den Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, welcher zum Vor⸗ 
ſitzenden wiedergewählt iſt, wurde folgendes Telegramm abge⸗ 
ſendet: „Die Generalverſammlung hofft, daß Excellenz die ein⸗ 
ſtimmige Wiederwahl zum Vorſitzenden annehme zur dauernden 
erfolgreichen Wirkſamkeit für dies köſtliche Bauwerk. Sie ver⸗ 
bindet damit herzlichen Dank und beſte Wünſche für Euer 
Excellenz Wohlergehen“. 

Zu dem Theil des Jahresberichts welcher über „Grund⸗ 
ſtücksankäufe“ handelt, bemerkte der Vorſitzende, daß der 
Vorſtand ſich genöthigt geſehen hat, mehr Geld aufzuwenden, 
um weitere Grundſtücke zu erwerben. Die Mitglieder dürften 
aber überzeugt ſein, daß dieſe Erwerbungen zur Freilegung des 
Schloſſes nicht zu umgehen waren. Was die „Financiirung“ 
des Vereins anbelangt, ſo iſt, wie der Vorſitzende bemerkte, der 
Vorſtand ernſtlich bemüht geweſen, das für den Verein Zweck⸗ 
mäßige zu wählen, und er hofft, auch in Berlin hierbei auf 
Verſtändniß zu treffen, damit beſonders die Lotterie endlich 
zum wünſchenswerthen Abſchluß gelange. 

Herr v. Heimendahl⸗Steenkendorf beantragte, daß die 
übliche Beſichtigung des Fortganges der Schloßarbeiten bei 
der Hauptverſammlung nicht, wie bisher, nach dieſer, ſondern 
vorher ſtattfinde; Redner meinte, daß man dann mit einer 
viel beſſeren Kenntniß der thatſächlichen Verhältniſſe in die 
Hauptverſammlung eintrete. 

Der Vorſitzende Herr Regierungsrath Bu ſenitz meinte, 
daß der Antrag etwas für ſich habe; habe man die Beſichtigung 
bisher nicht vorher vorgenommen, ſo habe dies daran gelegen, 
daß man durch die Beſichtigung zuviel Zeit für die Er⸗ 
ledigung der eigentlichen Tagesordnung zu verlieren fürchtete. 
Der Antrag v. Heimendahl wurde mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen. 

Nachdem hiermit die Tagesordnung erledigt war, folgte der 
Rundgang durch diejenigen Räume der Burg, an oder in 
denen ſich der Fortgang der Arbeiten am meiſten bemerkbar 
macht. Unter Führung des Herrn Bauraths Stein brecht be ⸗ 
gaben ſich die Anweſenden in den Slebenpfeilerſaal. Hier 
bemerkte der Führer, daß man bei dem Schloßbau mit dem 
ſchnellen Schaffen der Neuzeit nicht Schritt halten könne. 
Schwerer, als etwas Neues aufzuführen, ſei es, ſich hineinzudenken 
in die Bauweiſe vor 600 Jahren, denn dies erfordere vor Allem 
ſtets eingeſchulte Kräfte, wie Künſtler aller Art und 
Handwerker, Holzſchnitzer, Schloſſer u. ſ. w., welche beſonders für 
dieſe Arbeit heranzubilden ſind. Fällt einmal einer aus, ſo 
liegt man vielleicht für Jahre brach, da es, wie ſchon geſchehen, 
ſehr lange dauert, bis man den richtigen Erſatz bekommt. Dies 
müßten die Anweſenden bedenken, wenn ſie auf der Wanderung 
Säle ſehen, die noch der Vervollkommnung harren. Die Ver⸗ 
ſammlung habe gerade in dem „fertigſten“ Theil angefangen und 
gelange von hier aus in Theile, in denen man noch grübele und 
forſche. Aber auch dieſe Wanderung werde die Fortſchritte im 
Bau ganz gut zeigen. Am „fertigſten“ iſt, jo führte er weiter 
aus, der Siebenpfeilerjaal, der ſchon 1894 von einer Feſt⸗ 
verſammlung bei der Anweſenheit des Kaiſerpaares benutzt 
worden iſt. Die Herrenſtube bedarf dagegen noch eines 
reicheren Schmuckes von Kronleuchtern, und man iſt im Begriff, 
dieſen Mangel zu erſetzen. Die Verſammlung beſichtigte dann 
die dem größeren Publikum noch verſchloſſene Waf fenſamm lung, 
welche proviſoriſch, aber ſehr überſichtlich in einem „Speicher“ 
aufgeſtellt iſt, der ſpäterhin zur Aufſtellung von großen Kopien, 
Zeichnungen u. ſ. w. benutzt werden ſoll. Die Waffen ſelbſt 
kommen baldmöglichſt in die jetzt im Ausbau begriffenen Säle 


des Mittelſchloſſes. In dieſem Waffenſaal erregte das allgemeine 


Intereſſe, welches ſich in vielen Anfragen kund gab, die Be⸗ 
waffnung derjenigen Völker, mit denen der Orden einſt in Be⸗ 
rührung gekommen iſt, beſonders die orientaliſche Bewaffnung. 
In dieſer Hauptſammlung ſelbſt ſind alle Bewaffnungsarten von 
der erſten Zeit der ritterlichen Bekleidung, dem Panzerhemd aus 
dem 13. Jahrhundert, bis über die nächſten Jahrhunderte hin⸗ 
aus anſchaulich ausgeſtellt. In den Rüſtungen kann man die 
Entwickelung von jenen Anfängen bis zum modernen Küraß be⸗ 


obachten. Alle dieſe Sachen begleiten die Schildformen vom 
eg Ser Schild aus der erſten Zeit des Mittelalters bis 
zu den Tartſchen des 12. bis 16. Jahrhunderts. Weiter finden 
ſich die Geſchoßformen, die Entwickelung der Feuerwaffen vom 
Luntengewehr bis auf vortreffliche Modelle aus dem Kriege 1870/71. 
Sporen und Steigbügel, Armbrüſte in ihren verſchiedenſten 
Formen, Säbel, Stangenwaffen und grobe Volkswaffen wie 
Streitäxte, Senſen u. ſ. w. feſſelten weiter die Aufmerkſamkeit. 
Aufmerkſam betrachtet wurde auch eine Darſtellung der Helms 
entwickelung vom älteſten Anfang an bis zum ſogenanuten 
ſpaniſchen Haken. Ferner find auch Schießmaterialien, Bolzen, 
Bajonette u. ſ. w. ausgeſtellt. In dieſer Sammlung ſind ſchließlich 
die Muſikinſtrumente auch nicht zu vergeſſen. Wie Herr Baurath 
Steinbrecht betonte, wird ſich aus dieſer geſammten Sammlung 
ein Lehrmaterial entwickeln, mit dem ſich in unſern Muſeen 
ſo leicht nichts meſſen kann. Es ſind hier auch Rekonſtruktionen 
ganzer Rüſtungen im Gange, doch ſind dieſe durch den Tod eines 
Sachverſtändigen empfindlich unterbrochen worden. 

In einem naheliegenden Speicher iſt ein förmliches 
keramiſches Muſeum der Marienburg vereinigt. Auf Tafeln, 
in Schränken u. ſ. w. befinden ſich die intereſſanten Schätze, zu⸗ 
meiſt aus Scherben beſtehend, welche in den alten Trümmerreſten 
der Burg und ihrer Umgebung gefunden worden ſind. Auf Grund 
dieſer Scherben wird nun unter des Herrn Ste inbrecht Leitung 
verſucht, die alten Sachen zu rekonſtruiren. 

So hat man die Entwickelung der Kachel von der erſten Form 
bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts verfolgt, ferner die 
Entwickelung der Teller, Tiegel, Töpfe u. ſ. w.; ganz vorzügliche 
Sachen befinden ſich hierunter. So iſt als Prachtſtück ein alter, 
nur in kunſtvoll zuſammengefügten Theilen erhaltener mauriſcher 
Topf zu nennen, deſſen Scherben in den unterſten Lagern der 
Burgreſte gefunden wurden und dem 13. Jahrhundert angehören. 
Jagdbilder und eine Schiffsdarſtellung zieren ihn. Zumeiſt ſieht 
man hier nur Gebrauchsſtücke, an ſich vielleicht minderwerthig, 
aber bedeutſam dadurch, daß ſie einen Schluß auf den Kultur- 
gebrauch jener Zeiten zulaſſen. 

Man ſetzt hier nicht nur die Scherben zuſammen und lernt 
ſo die Technik jener Jahrhunderte der Ordenszeit kennen, ſondern 
es werden auch Verſuche angeſtellt, Gefäße 2c. nach der alten 
Technik ſelbſt herzuſtellen und hierdurch ein faſt vollkommeneres 
Bild zu liefern, als es die beſte Rekonſtruktion vermag. 

Durch die ſogenannte Dormition führte der Weg zur Kirche, 
welche im Ganzen einen fertigen Eindruck macht, bei der aber grade 
ein ganz langſames Vorgehen möglich geweſen iſt, da das 
nächſte Schmuckſtück immer ſorgſamſt den vorhergehenden ein» 
gefügt werden mußte. Für die Vollendung des letzten Fenſters 
iſt endlich eine Künſtlerkraft gefunden worden. Die weiteren 
Fenſter ſtammen zum Theil aus Culm. Der Altar verdient 
eine beſondere Würdigung; der Unterbau, ebeuſo die Umfaſſung 
des Aufbaues, iſt alt und war ehemals mit einem minder⸗ 
werthigen Renaiſſancebau umkleidet. Für die gegenwärtige 
Rekonſtruktion wurde der mittelalterliche Kern maßgebend, wo⸗ 
bei einige alte Inventarbeſchreibungen zu Hilfe genommen 
wurden, beſonders für den figürlichen Schmuck. Der Altarauf⸗ 
bau beſteht aus einem Mittelſtück und zwei Flügeln, welche 
nach ſehr ſchwierigen Vorarbeiten fertig ſind, während die 
Mittelniſche erſt auf dem Papier ſteht. Eigenthümlich wirkt es, 
daß der Altar keinen Aufſatz hat, und daß infolgedeſſen das 
hintere Wandfeld leer bleibt. Verſuche, das Wandfeld auszu⸗ 
malen, ſind bisher nicht geglückt. 

Die Verſammlung wandte ſich dann dem Konventsremter 
zu, welcher recht eigentlich die Veranlaſſung zur Rekonſtruktion 
des Ganzen geboten hat. Hier machte, wie Herr Baurath Stein⸗ 
brecht weiter ausführte, nicht die Baukonſtruktion, ſondern die 
Malerei die größten Schwierigkeiten. Herrn Profeſſor Schaper 
iſt die Rekonſtruktion der Malerei aufs Glücklichſte gelungen, ſo 
daß heute das Ganze den Eindruck macht, daß es wirklich einſt 
fo geweſen iſt. Der urſprüngliche Kapitelſaal iſt übrigens im 
Jahre 1320 erbaut worden. Etwas Charakteriſtiſches fehlt dem 
Saal noch, und zwar das rings umlaufende Geſtühl; bei dieſem 
iſt man erſt am Projektiren, und es dürften noch einige Jahre 
bis zur Fertigſtellung vergehen. 

Eine Zwiſchenfrage des Herrn Landeshauptmanns Hinze 
betr. die beſte Beleuchtungsart beantwortete Herr Baurath 
Steinbrecht dahin, daß Kerzenlicht und Kerzenform die beſte 
ſei. Werde letztere, dem Charakter des Ganzen entſprechend 
beibehalten, ſo könne man auch elektriſches Licht nehmen. Für 
den Kapitelſaal würden etwa 600 Kerzen erforderlich ſein, um 
alle ſeine Schönheiten genügend hervortreten zu laſſen. . 

Man begab ſich alsdann in die St. Annenkapelle, die 
Grabſtätte der Hochmeiſter, wobei Herr Steinbrecht mit⸗ 
theilte, daß hier noch ein Gedenkſtein für diejenigen Hochmeiſter 
geſetzt werden ſolle, die hier begraben lägen, deren Spuren man 
aber nicht mehr habe entdecken können. Drei Grabſteine ſind in 
der Kapelle vorhanden, und zwar derjenige des Gründers, ſe ines 
Nachfolgers und derjenige Heinrich's v. Plauen. 

Mit einem Beſuch der „Gaſtkammern“, wo die Arbeiter 
gerade mit dem Zuwölben beſchäftigt find, ſchloß die Ber 


ſichtigung. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. November. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Dienſtag bis 
Mittwoch von 1,96 auf 1,88 Meter gefallen und bei 
Warſchau von 1,62 auf 1,73 Meter geſtiegen. 

— [Tagesſchnellzug Inſterburg - Allenftein ⸗ Thorn: 
Poſen⸗Frankfurt⸗ Berlin.] Der Herr Miniſter für öffent⸗ 
liche Arbeiten hat verfügt, daß vom 1. Mai 1900 ab zwiſchen 
Inſterburg und Berlin über Allenſtein⸗Thorn⸗Poſen⸗ 
Frankfurt a. O. ein neuer Tagesſchnellzug mit 1. bis 3. Klaſſe 
in der Ausſtattung der D-Züge, alſo mit Wirthſchaftsbetrieb, 
verkehren ſoll. Der Schnellzug durchfährt die Strecke 
Inſterburg⸗Allenſtein⸗Berlin in faſt genau derſelben Zeit wie 
die Linie Inſterburg⸗Konitz⸗ Berlin. 

Die Einlegung diejes Tages⸗Schnellzuges, um welche von 
allen Seiten lange vergebens erſucht worden iſt, wird nament⸗ 
lich in Oſtpreußen Freude erwecken. Bedauerlich iſt es, daß 
der neue Schnellzug nicht über Jablonowo⸗Graudenz⸗Brom⸗ 
berg nach Berlin geführt wird, daß das berechtigte Verlangen 
auf Hineinziehung von Graudenz in den Schnellzugs⸗ 
Durchgangsverkehr hierbei nicht gleichzeitig berückſichtigt 
worden iſt. Entzücken wird es die Graudenzer zu hören, daß 
Grandenz Vorort für Jablonowo wird, daß die Graudenzer an 
den neuen D-Zug in Jablonowo Anſchluß erhalten werden; ſie 
dürfen dann zu derſelben Zeit abfahren, die heute erforderlich 
iſt, um bei Tage nach Berlin zu reiſen, nämlich um 9½ Uhr. 
Man fährt auch, wenn man die Annehmlichkeiten des D- 
Zuges genießen will, bloß 78 Kilometer weiter über Jablo⸗ 
nowo » Thorn« Poſen nach Berlin als auf dem direkten Wege 
über Laskowitz⸗Bromberg⸗Schneidemühl. Selbſtverſtändlich iſt zu 
erwarten, daß die zuſtändigen Behörden und K örperſchaften gegen 
fiber dieſer neuen bedauerlichen Vernachläſſigung einer Stadt 
von mehr als 30 000 Einwohnern mit ſehr lebhaftem Verkehr 
ſofort alle Juſtanzen mobil machen werden, um wenigſtens die 
Abzweigung eines Theiles des neuen D-Zuges und Weiterführung 
über Graudenz⸗Laskowitz⸗ Bromberg zum Anſchluß an den 
Tagesſchnellzug von Dirſchau in Schneidemühl zu erreichen. 

— Der Bezirks⸗Eiſeubahnrath für die Eiſenbahndirek⸗ 
tionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg hielt heute 
Mittwoch, Vormittag in Danzig ſeine 10. ordentliche Sitzung in 
Anwejenheit von 45 Herren unter dem Vorſitz des Herrn 
Eiſenbahnpräſidenten Simſon⸗Königsberg ab. Der Antrag auf 
auf Einrichtung einer Schnellzugverbindung zwiſchen Königs⸗ 
berg, Danzig und Breslau über Bromberg und Poſen und 
zurck wurde angenommen. 
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— l[Weſtpreußiſche Spiritus⸗Verwerthungs⸗Genoſſen ⸗ 
ſchaft.] Vor dem Eintritt in die Tagesordnung der in Danzig 
abgehaltenen Verſammlung gab der Vorſitzende des Auf⸗ 
ſichtsrathes Herr v. Buddenbrock⸗Kl.⸗Ottlau im Auftrage 
des Aufſichtsrathes folgende Erklärung ab: „Durch ein 
bedauerliches Mißverſtändniß iſt die durch die Generalverſamm⸗ 
lung vom 22. Oktober 1898 zu Graudenz genehmigte Bilanz für 
das Geſchäftsjahr 1897,98 nicht rechtzeitig, dagegen im Oktober 
d. Is. ein verſehentlich falſcher und unrichtiger Geſchäftsbericht 
unter der Ueberſchrift „Bilanz“ (als Inſerat) veröffentlicht worden. 
Wir haben uns überzeugt, daß die Bücher durchaus ord⸗ 
nungsmäßig und richtig geführt ſind, und es wird Sorge ge⸗ 
tragen werden, daß derartige Irrthümer ſich nicht wiederholen 
werden.“ Auf Antrag des Herrn v. Graß⸗Klanin erklärte ſich 
die Generalverſammlung einſtimmig befriedigt durch dieſe Er⸗ 
klärung. Die Generalverſammlung nahm dann Kenntniß von 
dem Jahresabſchluß 1898/99, der einen Reingewinn von 
3708,85 Mk. aufweiſt, während der Reſervefonds mit 2501,95 Mk. 
dotirt iſt, und ertheilte dem Vorſtand Decharge. In den Auf⸗ 
ſichtsrath wurden dann Herr Plehn ⸗Kopitkowo neu⸗ und die 
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder, die Herren Heine⸗ 
Narkau und Kilbach⸗Rakowitz, wiedergewählt, ebenſo die Herren 
Verbandsdirektor Heller⸗Danzig und Wolſchon⸗Kamlau. Die 
Herren Baron v. Buddenbrock⸗Kl.⸗Ottlau und Sieg ⸗Raczy⸗ 
niewo wurden zu Schiedsrichtern gewählt. Aus dem Geſchäfts⸗ 
bericht iſt zu entnehmen, daß in der Kampagne 1898/99 3932651 
Liter verkauft worden ſind, welche einen Erlös von 1461822 Mk. 
ergaben. 

N — Die 28,60 Kilometer lange Nebenbahnſtrecke 
Freyſtadt Weſtpr.⸗ Marienwerder wird vorausſichtlich am 
1. Januar 1900 dem Verkehr übergeben werden. An dieſer 
Strecke liegen die Stationen Wilkau, Gr.⸗Roſainen und 
Kröxen, welche ſämmtlich dem Perſonen⸗, Gepäck⸗, Leichen⸗, 
Eilgut⸗, Frachtſtückgut⸗, Wagenladungs⸗ und Viehverkehr dienen. 
Die Annahme und Auslieferung von Fahrzeugen und ſchwer⸗ 
wiegenden Gegenſtänden, zu deren Verladung eine Kopframpe 
erforderlich iſt, ſowie von Sprengſtoffen iſt ausgeſchloſſen. 

— An der Neubanſtrecke Marienwerder ⸗Freyſtadt 
hatten die hier beſchäftigten ungariſchen Arbeiter vor 
einigen Tagen die Arbeit niedergelegt, um in ihre Heimath 
zurückzukehren. Der Erſatz durch einheimiſche Arbeiter hat keine 
Schwierigkeiten gemacht, und es iſt zu erwarten, daß die 
Arbeiten in aller Kürze deendigt werden. 


— In der Kirchengemeinde Nikolaiken, Kreis Stuhm, 
ſoll ein Bethaus erbaut werden. Von den etwa 13000 Mk. 
betragenden Koſten ſind noch 7500 Mk. aufzubringen. 

— In der Stadtverordneten Verſammlung zu 
Graudenz wurde am Dienſtag der mit dem Kreiſe zu 
ſchließende, ſchon früher beſchloſſene Vergleich wegen Aus- 
ſcheidens der Stadt aus dem Kreiſe, wie er von den Ver⸗ 
tretern der Stadt und des Kreiſes in einem Termine vor dem 
Bezirksansſchuß zu Marienwerder vereinbart worden iſt, und 
der von der erſten Faſſung nur in einem unweſentlichen Puukte 
abweicht, endgiltig genehmigt. Der Beitritt der Stadt zum 
Deutſchen Forſtverein wurde beſchloſſen, ebenſo die An⸗ 
ſtellung eines Aſſiſtenzarztes am ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
Ru geheimer Sitzung wurde nach langer Debatte beſchloſſen, das 
Elektrieitätswerk und die elektriſche Straßenbahn von 
der Nordiſchen Elektrieitäts-Geſellſchaft für 800000 Mk., die mit 
4 Prozent zu verzinſen und mit 2 Prozent zu tilgen ſind, 
eventuell zu übernehmen. 


R Culm, 28. November. Der Kreistag hat den Kreis⸗ 
Ausſchuß ermächtigt, die aus den Jahren 1897 und 1898 ver⸗ 
bliebenen Ueberſchüſſe der Kreiskommunalkaſſe im Betrage von 
66000 Mk. zur verſtärkten Tilgung der drei älteſten Kreis⸗ 
Anleihen zu verwenden. Der Ausgabe⸗Etat der Kreisſpar⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1900 wurde auf 5880 Mk. feſt⸗ 
geſtellt. Ferner beſchloß der Kreistag, die Chauſſeeaufſeher 
des Kreiſes auch für die Zeit nach dem Inkrafttreten des Geſetzes 
betr. die Anſtellung und Verſorgung der Kommunalbeamten vom 
30. Juli 1899 mit dreimonatlicher Kündigung anzuſtellen. Zu 
Mitgliedern des Kreksausſchuſſes wurden die Herren Guks⸗ 
beſitzer Peterſen⸗Wrotzlawken und Deichhauptmann Lippke⸗ 
Podwitz und zu Provinziallandtagsabgeordneten die 
Herren Sieg-Raczyniewo und Landrath Hoene⸗Culm gewählt. 
. © Thorn, 28. November. Ein umfangreicher Mord» 
prozeß begann heute vor dem Schwurgericht. Der Arbeiter 
Johann Zarembski aus Gollub iſt des verſuchten Mordes und der 
fahrläſſigen Tödtung angeklagt. Am Morgen des 19. Juni d. 
Js. erſchien der in der Dampfſchneidemühle „Charlottenmühle“ 
bei Gollub beſchäftigte Schmied Peter Zywicki nicht zur Arbeit. 
Als man ihn ſuchte, fand man bei der zur Damyfſchneidemühle 
gehörigen Waſſerſchöpfſtelle den Hut des Vermißten und eine 
große Blutlache und bald darauf nicht weit davon in der Drewenz 
die Leiche des Zywicki, eines Mannes von 37 Jahren. Offenbar 
lag ein Verbrechen vor; denn die Leiche zeigte Verletzungen. 
Die amtliche Leicheneröffnung ergab, daß der Schädel am Hinter⸗ 
hauptbein vollſtändig zertrümmert war, ferner war eine Rippe 
und . das Kreuzbein gebrochen. An dieſen Verletzungen iſt 
Zywicki aber nicht geſtorben, vielmehr ließ die Leicheneröffnung 
deutlich erkennen, daß der Tod durch Erſticken in Folge Er⸗ 
trinkens eingetreten iſt. Zywicki iſt demnach noch lebend ins 
Waſſer geſchafft worden. Die Verletzungen am Kopf waren aber 
auch tödtlicher Natur, nach etwa drei Stunden wäre Zywicki an 
dieſen Verletzungen ebenfalls geſtorben. Sie müſſen durch Schläge 
mit einem ſchweren Knüppel herbeigeführt worden ſein. Einen 
ſolchen mit Spuren von Blutflecken hat man in der Nähe des 
Thatortes bald darauf gefunden. Der Verdacht der Thäterſchaft 
lenkte ſich auf den Angeklagten, der mit Zywickt ſeit einigen 
Monaten verfeindet war. Am 18. Juni Abends ſind beide im 
Kruge zuſammen geweſen. Als Zywicki den Krug verließ, iſt ihm 
der Angeklagte gleich nachgefolgt. Dann ſoll er ihm an der 
Waſſerſchöpfſtelle aufgelauert haben. Als am Tage des Leichen⸗ 
fundes der Gendarm beim Angeklagten eine Hausſuchung vor- 
nahm, wurden an ſeinen Hoſen Blutſpuren entdeckt. Er erklärte, 
daß die Blutſpuren von einer Schlägerei und vom Naſenbluten 
feiner Tochter herrührten. Von Anfang an beſtritt Zarembski, 
am Tode des Zywickt ſchuldig zu fein Da zur Verhandlung 
50 Zeugen und zwei Sachverſtändige geladen find, wird das 
Irtheil erſt morgen gefällt werden können. 

O Thorn, 29. November. Der Arbeiter Johann 
n aus Gollub wurde wegen verjuchten Todtſchlags und 
ahrläſſiger Tödtung zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

* Briefen, 28. November. Der Magiſtrat hat mit Ge⸗ 
nehmigung des Bezirksausſchuſſes ein Ortsſtatut erlaſſen, 
welches die Anlegung, Veränderung und Bebauung von 
Straßen und Plätzen der Stadt neu regelt. Das Statut 
legt insbeſondere den Unternehmern neuer Straßenanlagen die 
Verpflichtung auf, die Freilegung, erſte Einrichtung, Pflaſterung, 
Beleuchtung und Entwäſſerung der neuen Straße auf eigene 
Koſten zu bewirken und die zur Straßenanlage erforderliche 
Grundfläche der Stadgemeinde koſtenfrei zu übereignen. 

* Bifchofswerder, 28. November. Die Einweihung 
des Krüppelheims und der Konfirmanden⸗Anſtalt findet 
nicht am 9. Dezember, ſondern Freitag, 8. Dezember, ſtatt. 

Schwetz, 28. November. Geſtern Abend brannte ein 
zum Strohſtaken eines hieſigen Ackerbürgers in der Stadt- 
ämpe nieder. Offenbar liegt Brandſtiftung vor. 

h Konitz. 28. November. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kam mer hatte ſich heute der Malermeiſter Hermann Schönberg 
von hier, Inhaber eines größeren Tapeten⸗Verſandgeſchäfts, wegen 
Urkundenfälſchung zu verantworten. Um eine gefürchtete 
Konkurrenz, die Tapetenhandlung von Max Borſtel in Leipzig, 
von Geſchäften in Weſtpreußen abzuſchrecken, hat Schönberg eine 
ſyſtematiſche Schädigung dieſer Firma dadurch herbei eführt, daß 
er ihr Beſtellkarten auf größere Sendungen von Tapeten und 


Borden ꝛc. mir erdichteten Namen zugehen ließ. Kamen die 
Sendungen dann am Beſtimmungsorte an, ſo mußten ſie, da die 
Adreſſaten nicht zu ermitteln waren, wieder zurückgehen. Den 
an Porto 2c. erwachſenen Schaden beziffert die geſchädigte Firma 
auf rund 100 Mk. Die Abſendung von fünf Beſtellkarten ge 
ſtand Schönberg ein; er hat auch der Firma Borſtel als Schaden⸗ 
Erſatz 40 Mk. angeboten, doch iſt die Annahme dieſes Betrages 
verweigert worden. In Betreff einer weiteren Zahl von Be⸗ 
ſtellkarten konnte die Urheberſchaft nicht feſtgeſtellt werden. 
Schönberg, welchem (angeblich von feiner Konkn renz) gleichfalls 
Fexirkarten in großer Anzahl zugegangen ſind, will in Erregung 
gehandelt haben und ſich der Strafbarkeit feiner Handlungs⸗ 
weiſe nicht bewußt geweſen ſein. Das Gericht ſchenkte dieſen 
Angaben Glauben, nahm eine fortgefegte Handlung für vor⸗ 
liegend an und verurtheilte den Schönberg zu einer Woche Ge⸗ 
fängniß. — Wegen verſuchter Erpreſſung und wegen Be» 
leidigung eines Rechtsanwalts durch zwei Schreiben wurde 
der Mühlenbeſitzer Friedrich Wilhelm Gerſonde aus Wuſtrop 
er (Kreis Rummelsburg) zu einen Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

* Kauernick, 28. November. Zu Stadtverordneten 
find hier in der erſten Abtheilung Herr Gutsbeſitzer Malewski 
wieder- und in der zweiten Abtheilung Herr Ackerbürger Franz 
Bunka neugewählt worden. 

Sobbowitz, 28. November. Ein jugendlicher Arbeiter 
aus der Zuckerfabrik wurde unter dem Verdachte verhaftet, 
ſämmtliche hier in letzter Zeit vorgekommene Brandſtiftungen 
verübt zu haben. (Siehe auch 2. Blatt.) 

* Allenſte in, 28. November. Der Viehhändler Florian 
Olinski aus Marienfelde bei Marienwerder hatte ſich heute 
vor dem hieſigen Schwurgericht wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eildes in zwei Fällen zu verantworten. Am 15. Juli 1898 be⸗ 
fand ſich der Augeklagte auf dem Viehmarkt zu Liebemühl. Dort 
verkaufte die Wirthswiltwe Kowalkowski an den Beſitzer D. 
eine Kuh. Nachdem die Verkäuferin das Kaufgeld erhalten hatte, 
entfernte ſie ſich ſchleunigſt. Als darauf der Käufer D. das ihm 
von Frau K. übergebene Atteſt eröffnete, ſah er, daß es bereits 
ſeit längerer Zeit abgelaufen war. Er begab ſich nun auf die 
Suche nach der Frau K. und fand ſie auch im Gaſthauſe „Zur 
Oſtbahn“. In ihrer Nähe ſaß der Angeklagte. D. begab ſich 
zur Frau K. und verlangte ein giltiges Atteſt; hierauf ſprang 
der Angeklagte auf und rief dem D. zu: „Was wollen Sie von 
meiner Frau, wir haben überhaupt keine Kuh verkauft“. Auf 
ergangene Anzeige wurde gegen die Frau K. das Verfahren 
wegen Betruges eröffnet. In dem Termin vor dem Schöffen⸗ 
gericht zu Oſterode wurde der Angeklagte als Zeuge vernommen 
und ſtellte eg wiederholter Ermahnungen ſowohl die Bekanut⸗ 
ſchaft mit der Frau K. als auch ſeine Aeußerung eidlich in Ab⸗ 
rede. Hier hat er auch in einem zweiten Termin vor dem⸗ 
ſelben Gericht unter Berufung auf den geleiſteten Eid auch in 
der heutigen Verhandlung geleugnet. Er wurde jedoch zu einem 
2 — 2 Monaten Zuchthaus und den Nebenſtrafen ver⸗ 
urtheilt, 

Marggrabowa, 28. November. An Stelle des zum 
Polizeidirektor ernannten Landraths von der Gröben iſt Herr 
Gutsbeſitzer Reck⸗Marcezinowen als konſervativer Kandidat 
für das Abgeordnetenhaus in Ausſicht genommen. 

Bromberg, 28. November. Geſtern Mittag fand die 
Sektion des angeblich von dem Dienſtmädchen Klein durch 
Einflößen von Scheidewaſſer getödteten Kindes der 
Krieg eelſchen Eheleute ſtatt. Die Sektion ergab, daß dem 
Kinde keineswegs Gift oder Scheidewaſſer eingeflößt 
worden iſt; es iſt vielmehr eines natürlichen Todes geſtorben. 

Inowrazla w, 28. November. Der verſtorbene Ober⸗ 
bürgermeiſter Heſſe war 1857 in Dierberg in der Mark geboren. 
Nach abgelegter Referendar-Prüfung war er an verſchiedenen 
Amtsgerichten beſchäftigt, trat dann aber 1885 in den Kommunal» 
dienſt. Er war zuerſt in Guben, dann als Hilfsarbeiter beim 
Magiſtrat in Stendal beſchäftigt. 18877 ſchied er endgiltig aus 
dem Juſtizdienſt aus und würde kurze Zeit in Köpenick bes 
ſchäftigt, in demſelben Jahre aber als zweiter Bürgermeiſter in 
Inowrazlaw gewählt. 

(Poſen, 28. November. Für das durch die Nieder⸗ 
legung der Feſtungswälle im Weſten der Stadt frei 
werdende Gelände verlangt die Staatsregierung von der 
Stadtgemeinde Poſen einen Kaufpreis von fünf Millionen 
Mark. Durch die Schleifung der Feſtungswerke foll der ganze 
Weſten und ein Theil des Südens der Stadt frei werden. 

Rogowo, 28. November. Einen erhebenden Verlauf 
nahm geſtern die feierliche Einweihung der hier neuerbauten 
Synagoge, an welcher ſich die ſtädtiſchen Behörden und der 
Herr Landrath betheiligten. Am Haupteingange wurde nach 
einer kurzen Anſprache des Korporationsvorſtehers Herrn 
Leopold Jakob, einem von Fräulein Jakob geſprochenen 
Prolog und einer Anſprache des Herrn Bürgermeiſter Krenz, 
die Synagoge von Herrn Landrath v. Peiſtel, der gleichfalls 
eine Anſprache hielt, feierlich geöffnet. Die Weiherede in der 
Synagoge hielt der Rabbiner Dr. Jacobſohn aus Gneſen. 
Nach der Einweihung fand im Haafe’ihen Saale ein Feſteſſen 
ſtatt, an welchem ſich circa 80 Perſonen betheiligten. Herr 
Bürgermeiſter Krenz brachte das Kaiſerhoch aus. Abends fand 
im Harmel'ſchen Saale Theater und Tanzkränzchen ſtatt. 


Stettin, 28. November. Auf der Werft des „Vulkan“ 
ereignete ſich beim Stapellauf des Dampfers „Hamburg“ ein 
Unglücksfall. Als der Dampfer eben die Helling verlaſſen 
und das Waſſer erreicht hatte, brach eine der Bremsketten; 
das Ende der Kette traf den dem Stapellauf zuſchauenden 18 
jährigen Nieter Krienke, der an der Bruſt ſo ſchwer verletzt 
wurde, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. 


Verſchiedenes. 


— Ein furchtbares Eiſenbahnunglück, deſſen Urſachen 
noch nicht ganz aufgeklärt ſind, hat ſich dieſer Tage auf der 
mandſchuriſchen Bahn (Rußland) ereignet. Auf ſechs Platt⸗ 
formen, die ſchwer mit Eiſenplatten beladen, erwartete auf jeder 
Plattform je ein Arbeiter die Lokomotive an einer Stelle, wo 
der Weg abſchüſſig war. An den Plattformen oder Lowries 
fehlten alle Bremsvorrichtungen. Sobald nun die Lokomotive 
mit Kraft gegen die Waggons rannte, um angekoppelt zu 
werden, geriethen die Lowries ſofort in Bewegung und rollten 
mit jähem Fall den Abhang hinunter. 75 Werft weit ſauſten 
ſie eine Stunde lang dahin bis zu einer Biegung, wo durch die 
heftige Erſchütterung ſämmtliche Waggons zur Entgleiſung 
kamen; 30 Menſchen ſind dabei umgekommen, von vielen 
find einzelne Gliedmaßen abgetrennt worden. In einigen 
Waggons befanden ſich auch Paſſagiere, von welchen manche 
während der Fahrt abzuſpringen verſuchten. Sie blieben todt 
oder ſchwer verletzt auf dem Gleiſe liegen und wurden erſt 
ſpäter aufgefunden. 

— — En 3 


Neueſtes. (T. D.) 


* Bremen, 29. November. Die RMettungsſtation 
Helgoland telegraphirt: Von dem hier geſtrandeten eng⸗ 
liſchen Dampfer „Agenoria“ wurden 14 Mann durch das 
Rettungsboot der Station und 7 Mann durch das Lootſen⸗ 
boot gerettet; nur ein Mann iſt ertrunken. 

: London, 29. November. Das deutſche Kaiſer⸗ 

paar verlieſt heute früh kurz vor 8 Uhr bei ſchönem 
Wetter Sheerneßf an Bord der „Hohenzollern“. 
Vor der Abreiſe überreichte Kaiſer Wilhelm dem 
Oberſten der Royal Dragoons (deſſen Chef der deutſche 
Kaiſer iſt) 300 fund Sterling (6000 Mk.) für die 
Frauen und Kindez der Unteroffiziere und Mannſchaften 
des (nach Südafrika abgegangenen) Regiments. 


: London, 29. November. Amtliche Meldung: Lord 
Methnen hat die geſammten (7) Burenſtreitkräfte am 
Modder ⸗Fluſſe völlig (7) geſchlagen. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 29. Novbr., Morgens 


Stationen. 


4 Wind Wetter ER Aumectung. 


— Die Stationen 


Belmullet 770 SW. 5 wolkig 12 | find in 4 Gruppen 
Aberdeen 767 SW. 1 balb bed. 51 d e 
Cöriſtiansſund 760 SSO. 2 Regen ee 
Kopenhagen — | — — — ben Sübe 
Stockholm 758 WNW. 2 wolkenlos 4 Irland dis 
aparanda | — | — — — — Oftpreußen; 
Petersburg —— — — — 8) Mittel⸗Eu⸗ 
r N RE Dieter Bone 
Eorkf(Queenst.)| 764 SSW. 4 wolkig 11 | 4) Sid-Europa 
et 4 52 il = 5 7 — 2 un let 
Helder 773 W. 2| ha ed. Brup e 
— Nee 8 0 Reihenfolge 
— 768 NW. 5 bedeckt 9 West nach Bz el 
Hamburg 779 W. 2. bedeckt IT gehalten. 
Swinemünde 765 WRW. 5 Dunſt 10-| * 
Neufahrwaſſer 759 NW. 6 heiter 10 | Stala für bir 
Memel 755 NW. 4 heiter 2 Windſtärke. 
Paris r — 1 kleiſer gu 
Müufter 772 W. 2 bedeckt 21 Feines 
Karlsruhe 776 NW. 3 bedeckt 91 = 
Wiesbaden 775 W. 2 bedeckt 8 5 riſch 
München 775 SW. 3] Nebel 3 6 = ſtark 
Ebemnitz 273 SSW. 2 wolkig 6| fett 
Berlin 768 W. 5 bedeckt 10 uns 
Wien 769 W. 60 beiter N 
Breslau 767 W. 60 bedeckt LI 
Ile d' Aix — Nee — — — 11 — heitiger 
Nizza Zelt — — — Stür u 
Trleſt 772 ſtill — heiter F 


Ueberſicht der Witterung. 3 

Ein neues Minimum von mäßiger Tiefe iſt nördlich von Schott 
land erſchlenen, während dasjenige, welches geſtern bei Haparanda 
lag, ſüdoſtwärts nach dem Innern Rußlands fortgeſchritten iſt. 
Das Hochdruckgebiet über Südweſteuropa zeigt wenig Aenderung. 
In Denutſchland dauert die trübe, milde Witterung fort; meßbare 
Niederſchläge werden nicht gemeldet. Deutſche Seewar e. 

Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf rund der Berichte der deutihen Seevrete in ODrnbleg. 

Donneritag, den 30. November; Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, ziemlich milde, theils Nebel, lebhafte Winde. — Breita 
den 1. Dezember: Kälter, wolkig, bedeckt, vielfach Nebe 
windig, Niederſchläge. 


Danzig, 29. November. Getreide ⸗Deyeſche. 
Für chetrelde, dülſenfrüchte u. Delfaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Me. pet 
Tonne ſogen. Faktorei⸗Broviſton uſancemüßig vom stäuferanden Verkäufer vergſltet 
29, November. 28. November. 
Weizen, Tendenz: Gefragt bei Unverändert. 
unveränderten Preiſen. 


Umiab: . 100 Tonnen. „ 100 Tonnen, 
inl. hochb. u. weiß 145,00 Mk. 766,788 Gr. 143-149 Mk. 
Pr Lelbunt . 697, 745 Gr. 127-136 Mk. 687, 724 Gr. 131-135 DEE, 


roth. . . 688,764 Gr. 188.141 Mt. 722,750 Gr. 136.140 Me. 


* 9 2 4 
Tranſ. hochb. u. w. 111,00 Mk. 111,00 Mk. 
E Belbunt. . 103,00 „ 108,00 „ 
„ roth beſetzt 107,00 „ 107,00 „ 
Unverändert. Unverändert. 


Ro gen Tendenz: N 0 
int noͤlſcher, neuer 714, 744 Gr. 136,00 Mk. 714, 732 Gr. 136,00 Mk. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 738 Gr. 100 - 102 Mt. 679 Gr. 101,00 ME. 


Gerste gr. (674704) 135,00 „ | 138,50 „ 

„ kl. (18-668 Gr.) 119,00 „ 119,00 „ 
Baier inl.;.... 110—115,00 „ 109—115,00 — 
Erbsen inl, ... 135,00 „ 135,00 „ 

„Tran. 102,00 „ 102,00 „ 
Rübsen inl, ... 208,00 „ 208,00 „ 
Weizenkleie), n“ 3,95—4,20 3,95—4,15 „ 
Roggenkleie)“ 430 —4,35 „ i 
Zucker. Tran. Baſts Stetig. 8,85 bez. Ruhig und rei 
880 Nd. fco.Reufahr- 8,80 —8, 821 2 be zahlt. 


waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. | 

Nachprodugt. 75% 7,10 bez. — 

Neubement Er H. v. Morſtein. 
Königsberg, 29. November. Getreide ⸗Depeſche. 

(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht. 

Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 133-142. Tend. unverändert. 


Roggen, » „ „ — „ „ OO „ unverändert. 

Gerste, „ „ „ ” ” „ un e 6 

Hafer, „ RR 5 Noch 5 er „ unverändert 

Erbsen, norbr. weiße Kochw. „106-124. . 
Zufuhr: inländiſche 35, ruſſiſche 115 Waggons 


Wolff's Büreau. 


Berlin, 29.Novbr. Spiritus⸗ u. Fondsbörſe. (Wolff's Bür.) 
Spiritus. 29. 11. 28./11. 29./11. 28./11. 
loco 70 er 47,50 47,10 | Deutiche Bankakt. 20,20 209,40 
Werthpapiere. 29.11.23 /11. | Dist.⸗Com⸗Anl. 194,40 13,90 
3/ % Reichs⸗A. kv. 98,20; 98,25 | Drsd. Bankaktien 165,00 164,80 
30% — 89,60) 89,50 | Oeſter. Kreditanſt. 236,25 235,90 
3½% Pr. St.⸗A. kv.“ 98,00 98,00 | Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 129,90 129,75 
30% 5 89,60| 89,50 | Nordd. Lloydaktien 125 90|125,90 
3½Wpr. rit. Pfb. I 95,30 95,25 | Bochumer Gußſt.⸗A. 263,10! 259,90 
3½ „ neul. II 94,40 94,30 3 Aktien | 208,00/204,09 
30/0 „ wine ib. I —,—| —— | Dortmunder Union 126,90}123,10 
30% „ neul. II 86,00 86,00 | Laurahütte 257,50 255,70 
3½ % opr. Idſ. Pfb. 94,20) 94,20 | Oſtpr. Südb.⸗Aktien 90,75 89,00 
3½0% pom. , „ 95,50 25,60 | Marienb.⸗Mlawkaf 84.75 82, 

3½ % poſ, „ „ 95,30 95,50 | Oeſter. Noten | 169,20] 169,30 
Italien. 4% Rente 94,20] 93,50 | Ruſſiſche Noten 216,60 216,30 
Oeſt. 4% Goldrnt.| 98,80 98,50 | Schlußtend d. Fdsb.] feſt feſt 
Ung. 4% „ 97,70 97,80 | Privak⸗Diskont 55/89/8½58/4% 


Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 23./11.: 657/35; 27./11.: 65% 
New⸗Dork, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 23./11.: 71); 27./11.: 70% 


Bank⸗Diskont 6%, Lombard⸗Zinsfuß 70%. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Berichtder Direktion, dur h Wolff's Bureau telegr.übermittelt. 
Berlin, den 29. November 1899. 
Zum Verkauf ſtanden: 397 Rinder, 1756 Kälber, 1127 
Schafe, 7304 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 
Ochſen: a) vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſter Schlahtwerth 
höchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis —; b) junge, fleiſchige, nicht aus⸗ 
emäſtet und ältere, ausgemäſtet Mk. — bis — c) mäßig genährte 
unge, gut genährte ältere Mk. — bis —; d) gering genährt⸗ 
jeden Alters Mk. — bis — _ 
Bullen: a) vollfleiſchig, höchſter Schlachtwerth Mk. — bis — 
b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Mt, 54 bis 57; 
e) gering genährte Mk. 48 bis 52. . 
Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgm. Färſen gz Schlachtw. 
Mk. — bis — b) vollfleiſch, ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. big 
zu 7 Jahren Mk. — bis —; c) ält. ausgem. Kühe u. wenig 


ut 
entw. Jen Kühe u. Färſen Mk. — bis — d) 3 ade 


u. Färſen Mk. 50 bis 51; e) gering genährte he u. Färſen 


Mk. 47 bis 49. 

Kälber: ) feinſte Maſt⸗ 1 und beſte Saug⸗ 
kälber Mk. 76 bis 78; b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
Mk. 69 bis 73; o) geringe Saugkälber Mk. 55 bis 60; d) ält., gering 
genährte (Seiler) Mt. 42 bis 45. 2 

Schafe: a) Maſtlämmer u jüng. Maſthammel Mk. 62 bis 65; 
b) ält. N Mk. 54 bis 58; 0) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe! Mk. 46 bis 52; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) Mk. — bis —. EA 

Schweine: (für 100 Pfund mit 200% Tara) a) , 
der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen bis 1¼ J. Mk. 47—48; 
b) Fir Mk. — bis —; ) 3 Mk. 45 —46; d) gering entwickelte 
Mk. bis 44; e) Sauen Mk. 40 bis 44 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Vom Rinde rauftrieb blieben ungefähr 80 Stück unverkauft. 
— Der Kälber handel verlief langſam. — Von Schafen wurde 
etwa die Hälfte abgeſetzt. — Der Och weinemarkt verlief infolge 
der Sperre langſam, wird aber geräumt. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. am 


Nachruf! 


Am 27. dieses Monats verschied nach 
kurzem Leiden in Berlin Herr Amtsrath 


Gustav Gohlke 


auf Domäne Unis law. [283 
Derselbe war Mitbegründer der Zucker- 
fabrik Unislaw und Mitglied des Vorstandes 
seit deren Bestehen. Wir verlieren in ihm 
einen treuen und bewährten Mitarbeiter und 
werden sein Andenken dauernd hochhalten. 


Unislaw, den 28. November 1899. 


Der Vorstand und Aufsichtsrath 
der Zuckerfabrik Unislaw. 


Am 27. d. Mts., früh ½ 1 Uhr, entschlief in Berlin, 
suchte, unser hochverehrter Chef 
önigliche Amtsrath Herr 


Gustav Gohlke 


im Alter von 56 Jahren. 

Selbst stets arbeitsfreudig und gewissenhaft, 
Eine er uns stets als leuchtendes Beispiel voran und 
1 


wo er Genesun 
und Herr, der 


aben wir durch seinen Heimgang einen allzeit 
gütigen Prinzipal und Herrn verloren. 
In allen Zeiten werden wir sein Andenken in 
Ehren halten. [286 


Unislaw, den 28. November 1899. 
Die Beamten und die Arbeiterschalt 
der Domäne Unislaw. 


„„ Nach kurzem Leiden verschied in Berlin am 
27. d. Mts. der Königliche Amtsrath Herr 


Gustav Gohlke. 


Mit innigem Dank erfüllt für seine rastlose, 
dem Woble seiner Untergebenen gewidmete Thätig- 
keit, betrauern wir tief das allzu frühe Binscheiden 
unseres gütigen, gerechten, edlen Prinzipais. Sein 
Andenken wird nie in uns verlöschen. 1281 


Das Hauspersonal der Domäne Unislaw. 


Heute Vormittag 11 Uhr entschlief santt nach 
langem, schwerem Leiden mein lieber Mann, unser 
herzensguter Vater, Grossvater, Schwager und 
Schwiegersohn, 7 


der Zeughausbüchsenmacher a. D. 


A. Strüver 


in seinem vollendeten 60. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bittet 


Graudenz, den 28. November 1899, 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Anna Strüver geb. Burkhardt. 
Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittags 


Uhr, vom Trauerhanse, Pohlmannstrasse No. 
aus, statt. 


34 


3 
23 


Heute Nachmittag um ½5 Uhr entschlief sanft 
nach kurzem Leiden mein innigstgeliebter Gatte, 
unser theurer Vater, der Zimmermeister [293 


Carl. Schulz 


im 75. Lebensjahre, welches tiefbetrübt statt jeder 
besonderen Meldung, um stilles Beileid bittend, 
anzeigen 


Schlochau, den 27. November 1899. 
Die trauernden Hirterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 1. Dezember, 
Nachmittags 3 Uhr, statt. 


Geſtern Abend 51/2 Uhr BE 
verſchied plötzlich mein 
geliebter Gatte, unſer W 
liebevoller Vater, der 
Gutsverwalter der — 
Anſ.⸗Kom. [35 


Franz Stegmann. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt WS 
an, zugleich im Namen gt 


Geſtern Nachmittag 
1 Uhr erlöſte ein ſanfter 


Leiden unſere liebe, gute 
Schweſter, Schwägerin 
und Tante, Frau 


Ida Shubig 


geborene Scheier 


Donnerſtag, den 30. d. 
Mis., um 11½ Uhr Vor: Fi 
mittags, im Hauſe. Be⸗ 
Fehr Freitag, d. 1. 
Dezbr., Vorm 11½¼ Uhr, 
in Neumark. 


Die traneruden 


‚Die glückliche Geburt 
eines kräftigen Kuaben 
zeigen hocherfreut an 

Graudenz, [306 
im Novbr. 1899. 
Otto Berghelz u. Frau 


9 


Am 23. Oktober ftarb 
in Uiyi am Schwarz; 
waſſerſieber mein älteſt, 
vielgeliebter, hoffnungs⸗ 


Am 23. d. Mts. verschied sanft in Danzig nach 
kurzem Krankenlager unser guter Vater und 
Schwiegervater, Rentier 1226 


Theodor Schmitt. 


Dies zeigen hiermit tief betrübt an 


Graudenz, den 28. November 1899, 


reicher Sohn, mein Er⸗ Charlotte geb. Kosin. 
nährer in meinem Alter, 


der Unteroffizier 


August Nassadeek | 


von der Kaiſerlichen 
Schutztruppe für Deutſch⸗ 
Sſtafrika. 1266 


Ruhe ſanſt in fremder 
Erde! 


3711 Die Verlobung 
unſerer jüngſten Tochter 
Johanna mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Alex Bor- 
chardt aus Strelno be⸗ 
ehren wir uns hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Graudenz, 
im Novbr. 1899. 
J. Arendt u. Frau 
9 geb. Lewin. 


Dies ſtatt beſonderer f 
Meldung allen Freunden 
und Bekannten. 


Biſchofswerder 

den 28. Il. 1899 

Wittwe 1 

Wilhelmine Sassadeck 
Matroſe 

Otto Sassadeck 


Johanna Arendt 
Alex Borchardt 


Verlobte. 
Strelno. 


Ueber die von Ihnen im vorigen Jahre 


den Mammuth⸗Satz erſt M 
der Rübenernte dreſchen können und 


ebörig, 
eiſtung von 0 
Die größte Tagesleiſtung war laut 


ca. 505 Centner entfällt. 


da die Hauptſache Einernten war und nicht Dreſchen. 


Biesenleistung 


Lanz’scher Dreschapparate! 
In 63 Tagen 31859 Centner Getreide gedroschen! 
Grösste Tagesleistung 740 Centner Gerste gedroschen! 


Herrn Heinrich Lanz, Mannheim. 


gekaufte Dampfdreſchgarnitur, Lolomeobile 
Dreſchmaſchine 3 theile ich Ihnen folgende Dreſchreſultate mit. Jufolge meiner ſpäten 
itte Auguſt, in dem die Ta 
ann erſt kurz vor 
Es wurde mit der Maſchine auf der Maſorats⸗Herrſchaft ) rat! 
in 63 Tagen Getreide im Geſammtgewicht von 31859 Centuer gedroſchen, ſodaß auf einen Tag eine 
In den 63 Tagen iſt ſedoch auch noch das Umrücken der Maſchine inbegriffen. 
Buch an einem Auguſttage 740 Centner Gerſte. 16846 


Hodam & Ressler, 


Maſchinenfabrik. 
General-Agentur von Heinrich Lanz, Mannheim. 


Argenau, den 12. September 1898. 


Meer und 66zöllige 

Beſtellung erhielt ich 
e ſchon kürzer werden, habe auch deshalb nur vier Wochen vor 
Welbnachten wieder bis in den Februar. 


Markowo, Herrn Landes⸗Oekonomierath von Kunkel 


In dieſem Jahre habe ich infolge der hler ſehr verſpäteten Ernte erſt ca. 10000 Centner Getreide gedroſchen, 
Hochachtungsvoll 
gez. O. Schwarz. 


Tod von ihrem langen, 
mit Geduld ertragenen 


Hinterbliebenen. 


S 


a als Bruder. e 
e 


ihrer beiden Kinder Berlin, in noch nicht BE 
Gryzlin, 1 * vollendetem 52. Lebens⸗ 
den 28. Novbr. 1899. jahre. Dieſes zeigen 
Sophie$Stegmann & tiefbetrübt an [290 
geb. Pfuhl a Berlin u. Schwetz, 
Trauerandacht am im N vemver 1899. 


ö Th. Kleemann, 


— 
SS Oed 


Danziger Aklien- Bierbrauerei. 


Die Aktionäre der i . 
N „Danziger Aktien ⸗ Bierbrauerei“ 


Mittwoch, den 20. Dezember 1899, Nachmittags 5 Uhr 


nach Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 126, I, zur 


5 ausserordentlichen General-Vorsammlang 


eingeladen, [282 


Tagesordnung. 

Beſchlußfaſſung über die bereits auf die Tagesordnung der 
auf den 17. November cr. anberaumten, aber wegen zu geringer 
Versenken a ao unkahinen en de e Brent 

HR ſtellten Abänderungen der Para 
bis 40 des Geſellſchaftsvertrages. R 

Diejenigen Aktionäre, welche an der außerordentli * 

neral⸗Verſammlung theilnehmen wollen, Late bis 4 — — 
18. Dezember 1899 ihre Aktien ohne Talons und Koupons und 
wenn ſie nicht perſönlich erſcheinen wollen, die Vollmachten oder 
ſonſtigen Legitimationsurkunden ihrer Vertreter entweder bei der 
Direktion im Geſchäftslokal, Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 126, zu 
hinterlegen oder Beſcheinigungen über anderweite Hinteriegung der 
bezeichneten Urkunden bei der Direktion einzureichen und dagegen 
ihre Legitimationsfarten in Empfang zu nehmen. Gegen dieſe 
Legitimationskarten werden an den folgenden Werktagen, zwiſchen 
8 bis 12 Uhr Vormittags, die Aktien wieder zurückgegeben werden 


Danzig, den 28. November 1899. 
Der Auſſichtsrath der Danziger Aktien⸗ Bierbrauerei, 
Aktien⸗Geſellſchaft zu Danzig. 


Muscate. 


Die Aktionäre des Bürgerlichen Brauhaus, Akl.⸗Geſ. 


vorm. E. Radtke, Oſterode Oſtpr. 


werden behufs Abänderung der Statuten, entſprechend der neuen 
Geſetzgebung, zu einer am 1255 


20. Dezember 1899, Nachmittags 3 Uhr 
im Geſchäftslokal daſelbſt, Kaſernenſtraße 6, ſtattfindenden 


ausserordenllichen heneral-Vorsammlung 


eingeladen. 2 
Oſterode Oſtpr., den 28. November 1899. 


Bürgerliches Brauhaus, Akl.-Geſ., vorm. E. Badike, 


Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 
E. Radtke. 


D N Koſcher! Verſende gegen Nach⸗ 

= Dautſagung. nahme Poſtpackete 1295 
Für die vielen Beweiſe auf) Dampfwurſt, Leberivurft, 
richtiger Theilnahme bei der Be⸗ Sauelschen. 
erdigung meiner lieben Frau, 3 Pfund 80 Pfennig. 
unſerer guten, unvergeßlichen L. Thrzanowski, Graudenz. 
Mutter ſpreche ich. allen Bes | rr 
theiligten, insbeſondere Herrn Cigarren 


Rabbiner Dr. Rosenstein für die 

troſtreichen Worte am Grabe, ſo⸗ 

wie für die vielen Kranzſpenden 

von Nah und Fern meinen tief⸗ 

gefühlteſten Dank aus. [305 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Jacob Robert. 


Von meiner mehrwöchent⸗ 
lichen Reiſe bin ich zurück. 


— —— —õ 
schneeweissim Brand und fein 
von Geschmack, Mille: 18, 20 
21. 28. 30. 33. 37,40, 48. 50, 52,55. 
60,65, 70, 75. bis 150 Mk. Muster 
zehutel u. brillant ausgestattete 
Weihnachtspräsent - Kistchen 
einzeln zu Mille-Preisen unter 
Nachnahme. 


Klavierbauer u. Stimmer, 
«raudenz, Lindennr. 29. 
Beſtell. a. p. Poſtkarte. [350 


Tanzſtunde 


Donnerstagden 30, November 
im „Wiener Café“ 

für Damen um 8, für Herren um 

9 Uhr Abends. Weitere. Ans 

meldungen daſelbſt. [389 


Krieger⸗ A Vertin 
[Strasburg Wpr. 


Die ordentliche General- 
Verſammlung findet genoß 


Balletmeiſter Haupt. 8 12 der Satzungen 2 
tag, d. 3. Dezbr. 1899 


Sonn 
u Nachmittags 5 Uhr 


Vi t Mi im Schützenhauſe hierſelbſt ſtatt, 
„Vielor 


wozu die Mitglieder hiermit ein» 
Original amerik. 


geladen werden. 
Der Vorſtand. 
Kleedreſch⸗ 
maſchinen 


Abramo Vorſitzender. 
liefern zu Original⸗Preiſen 


Vergnügungen. 
Adler-Saal. 
Hodam 
& 


Donnerſtag, den 30. November, 
Ressler, 


Abends 8 Uhr: 
Danzig. 13336 


Hilanbero-Konzert, 


Im Vorverſäuf find Billets 
a 60 Pf. u. Familien z. 3 Perf. 
1,50 Mk. in Güssow’s Konditorei 
u. Eug. Sommerfeldt's Eigarren- 
handlung zu haben. 1340 

Freitag, den 1. Dezbr.: 


Symphonie Konzert. 


Zu Letzterem ſind Abonnements 
für 4 Avende 43 Mk. u. einzelne 
Billets à 1 Mk. bei Herrn Oskar 
Kauffmann zu haben. Nolie. 


bauziger Stadt- Theater. 


Donnerſtag: Lohengrin. Rom. 
Over von Wagner. 

Freitag: Benefiz für Jenny 
von Weber. Fatinitza. 
Operette don Franz v. Sippe. 


Bromberger Stadt- Tnealer. 


‚| Donneritag: Die Herren Söhne, 
Volktsſtück v. Walther u. Stein. 


Freitag: Sins Richard II. 
3661 I. 5 
Weiß in der That nicht, wer 

es iſt, der mir in ſo liebens⸗ 


[würdiger Weiſe ſchreibt. Nennen 
Sie, bitte, Ihren Namen. 
"BR 


wu Sämmtlichen Exem⸗ 


plaren der heutigen 
Nummer liegt eine Empfehlung 
der weltberümten. „Thorner 
Katharinchen und Honigkuchen 
von Herrmann Thomas, 
k. k. Hoflieferant in Thorn, 
bei, und wrd namentlich noch 
auf die Weihnachts- Präſentkiſten 
ſortirten Inhalts zu verſchiedenen 
Preiſen beſonders aufmerkir 
. 208 


Denke 3 Blätter. 


Maschinenfabrik 
Ric hard Lehmann, Dresden 
Zwickauerstr. 43. 


Knet-, Misch- u. « « 
Teigverarbeitungs- 

ee « « Maschinen 

Back- u. Trockenöfen. #. 


Zahrl. höchste Auszeichnungen, 
Patente in vielen Ländern, 


Specialmaschinen und beten 


f. chem. u, verwandte Industrie. © 


| Feinste Referenzen. Primadusführung, 


re Fabsikmarke. 2 
Vollständ.Bäckerelan u.Brotlabriken 
Biseuit-. Cakes- u. Wufleleinrichtungen. 

— Maschinen . 
für Wursterei, donserven u, Pharmacie, 
Aüusführ, Cataloge kosienfrel, g 
* — — x — 


un 

iſenbau, 
?, liefert 
unt ie zu 
eg uemer 
8 franco, 
mann 


tr. 50. 


tale 
rikat, 
Jrenn⸗ 


meſſer 
ui Mk. 
Desgl. 
naut⸗ 
Mk. 
antir 
iber- 
ſteue 
lität, 
211 


e incl. 
zeiſung. 


16770 


unter 
ver⸗ 
ihren 
r Nr. 
ligen. 


05 


„Eiſenbau, 


ara, lieſert 


zrantie zu 
beguemet 
irts franen 


ö 


verladen 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag) 


Die Graudenzer Handelskammer 


hielt am letzten Freitag eine Aus ſchuß⸗Sitzung. ab. Die 
Kammer hatte bei der Eiſenbahndirektion unter eingehender 
Darlegung der jetzt beſtehenden Mißſtände und beſonders unter Hin⸗ 
weis darauf, daß ſchwerere Güter auf Bahnhof ardenberg 
infolge des Fehlens eines ausreichenden Lade rahns von 
Neuenburg aus auf dem etwa eine Meile weiter entfernten 
Warlubien oder Czerwinsk verladen werden mußten, beantragt, 
daß auf Bahnhof Hardenberg ſtatt des bisher beſtehenden 
Ladekrahnes mit einer Tragfähigkeit von 30 Centner ein Lade⸗ 
trahn mit 200 Centner Tragfähigkeit, ſowie ferner eine Lade⸗ 
rampe errichtet werde. Die Direktion hat zugeſagt, die 
Errichtung einer Laderampe in Erwägung zu ziehen, jedoch auf 
den Autrag, betreffend Errichtung eines neuen Ladekrahnes, 
unter Außerachtlaſſung der Ausführungen, daß jetzt auf Bahn 
hof Hardenberg ſchwerere Güter überhaupt nicht verfrachtet 
werden können, ſondern ſtatt deſſen auf anderen Stationen 
werden müſſen, geantwortet, daß auf Bahn⸗ 
hof Hardenberg keine ſchwereren Güter verladen werden, und daß 
daher zur Errichtung einer Laderampe mit einer größeren Trag⸗ 
fähigkeit kein Bedürfuiß feſtgeſtellt werden könnte. Der Ausſchuß 
beſchloß, die Frage weiter zu verfolgen. 

Weiter beſchloß der Ausſchuß, den Herrn Oberpräſidenten zu 
bitten, die Polizeiverwaltungen anzuweiſen, daß die Polizei⸗ 
Verordnung vom 15. Mai nicht dahin auszulegen ſei, daß auf 
Wagentafeln bei Kreisſtädten hinter dem Ortsnamen auch 
der Kreis (z. B. Graudenz, Kreis Graudenz) vermerkt werden 
müſſe, ſondern daß in ſolchen Fällen der Name des Ortes 
genüge. Eine Petition der Neuenburger Kaufmannſchaft, 
betreffend Anlegeplatz am Weichſelufer bei Neuenburg, 
ſoll bei der Strombauverwaltung befürwortet werden. 

Beim Regierungs⸗Präſidenten ſoll der Erlaß einer Ver⸗ 
fügung befürwortet werden, wonach die Kaufläden am 24. 
Dezember bis 7 Uhr Abends offen gehalten werden dürfen; 
gleichzeitig ſoll empfohlen werden, daß die Kaufläden am 17. 
Dezember bis 7 Uhr offen gehalten werden dürfen. 

Der deutſch⸗ruſſiſche Verein theilt mit, daß von der ruſſiſchen 
Regierung ein Geſetzeutwurf vorbereitet wird, wonach die Be⸗ 
ſtimmungen über die Beſteuerung aus ländiſcher Hand⸗ 
lungsreiſender in Rußland eine weſentliche Erleichterung 
erfahren ſollen. Jede Firma ſolle darnach 150 Rubel Gewerbe⸗ 
ſteuer (ſtatt mindeſtens 500 Rubel) und jeder Reiſende für 
ſich 50 Rubel Kommisſteuer zahlen. Mit beſonderer Freude 
begrüßt der Ausſchuß die Mittheilung, daß der von der 
Kammer ausgegangenen Anregung, daß Handlungschefs bei ihren 
Reifen nach Rußland von der Steuer ganz befreit bleiben ſollen, 
vorausſichtlich Folge gegeben wird. 

Der Ausſchuß nahm vou einem Berichte an den Regierungs- 
präſidenten, betr. Stand und Ziele des Kaufmänniſchen 

Uẽnterrichtsweſens im Handelskammerbezirke, Kenntniß und 
beſchloß, zu Verhandlungen über die Einrichtung kaufmänniſcher 

Schulen den Syndikus zunächſt nach Dt.⸗Eylau, dann nach 
Schwetz, Neuenburg, Mewe und Stuhm zu entſenden. 
Ferner ſoll der Leiter der Graudenzer kaufmänniſchen Forte 
bildungsſchule gebeten werden, ſich hieran zu betheiligen. Der 
Ausſchuß berieth ferner u. A. über die Berechtigung der Handels⸗ 
kammer zur Verſendung portofreier Briefe, Errichtung eines 
Unterrichts⸗Kurſus in der ruſſiſchen Sprache für Kaufleute, Ein⸗ 
tragungen in das Handelsregiſter. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. November. 


— [Weihnachtsſendungen.] Das Reichs⸗Poſtamt richtet 
auch in dieſem Jahre an das Publikum das Erſuchen, mit den 
Weihnachtsſendungen bald zu beginnen, damit die Packet⸗ 
maſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr 
zuſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung 
leidet. Bei dem außerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs iſt 
es nicht thunlich, die gewöhnlichen Beförderungsfriſten ein⸗ 
zuhalten und namentlich auf weitere Entfernungen eine Gewähr 
für rechtzeitige Zuſtellung vor dem Weihnachtsfeſte zu über⸗ 
nehmen, wenn die Packete erſt am 22. Dezember oder noch 
ſpäter eingeliefert werden. Die Packete ſind dauerhaft zu 
verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Cigarren⸗ 
kiſten ꝛc. ſind nicht zu benutzen. Die Aufſchrift der Packete 
muß deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. 
Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet 
geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes 
weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt 
werden muß. Bei Fleiſchſendungen und ſolchen Gegenſtänden 
in Leinwandverpackung, welche Feuchtigkeit, Fett, Blut ꝛc. ab⸗ 
ſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf die Umhüllung geklebt 
werden. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften 
auf weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu Poſt⸗ 
Packetadreſſen für Packetaufſchriften nicht verwendet werden. 
Der Name des Beſtimmungsorts muß ſtets recht groß und 
kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Packetauſſchrift muß 
ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, zu⸗ 
treffendenfalls alſo den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag 
nebſt Namen und Wohnung des Abſenders, den Vermerk der 
Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im Falle des Verluſtes der Begleit⸗ 
adreſſe das Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger aus⸗ 
gehändigt werden kann. Auf Packeten nach größeren Orten 
it die Wohnung des Empfängers, auf Packeten nach Berlin 
auch der Buchſtabe des Poſtbezirkes (0. W., SO. u ſ. w.) an⸗ 
zugeben. Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich 
bei, wenn die Packete frankirt aufgeliefert werden; die Ver⸗ 
einigung mehrerer Packete zu einer Begleitadreſſe iſt thunlichſt 
zu vermeiden. 

En [Güterverkehr.] Mit Gültigkeit vom 1. Dezember 
wird die Station Nakel des Direktionsbezirks Bromberg als 
Verſandſtation für die dort mit der Kleinbahn eingehenden 
Braunkohlenſendungen in den Ausnahmetarif 6 des 
Gruppentarifs I und des Berlin ⸗Nordoſtdeutſchen Gütertarifs 
(Gruppe I/III) ſowie in den Ausnahmetarif 6a des Oſtdeutſchen 
Hütertarifs (Gruppe I/II) einbezogen. 

Gleichzeitig treten für die auf den Stationen Bromberg 
und Nakel mit der Kleinbahn eingehenden Briquetſendungen 
für den weiteren Verſandt nach den Danziger Bahnhöfen ſowie 
den an der Strecke Stargard i. Pm.⸗Belgard⸗Stolp und den 
nördlich dieſer Linie gelegenen Stationen Alt-Damm, Belgard, 
Kammin i. Pm., Köslin, Kolberg, Labes, Lauenburg i. Pm., 
Veuſtadt i. Weſtpr. Polzin, Rügenwalde, Schivelbein, Schlawe, 
Stargard i. Pm. Stolp, Wietſtock l. Pm. und Wollin weiter er» 
mäßigte Frachtſätze in Kraft. 

Ueber die Höhe dieſer Frachtſätze ſowie die Bedingungen, 
unter denen ſie Anwendung finden, geben die Stationen Auskunft. 
ae [Schlafwagenverkehr.] Die Eiſenbahndirektion zu 
Berlin hat angeordnet, daß künftig in den Waſchräumen und 
denjenigen Schlafwagenabthellen, in welchen ſich Waſchtoiletten 
befinden, ein bis zwei Handtücher zum beliebigen Gebrauch der 


Reiſenden unentgeltlich aufzuhängen ſind, welche der Schlaf⸗ 


wagenwärter auf Antrag zu erneuern hat. In Folge deſſen ſind 
die Schlafwagenwärter nur berechtigt, für dis ee il Selfe 
Bezahlung zu fordern, welche fg. für ein Stück nicht 


üÜberſteigen darf. ie bezahlt 
Reisenden. . Die bezahlte Seiſe wird Elgenthum der 


Der Geſellige. 


No. 28l. 


30. November 1899. 


— [Aus dem Kammergericht.] Ein Fleiſcher L. aus der 
Nähe von Konitz war angeſchuldigt worden, ſich gegen 8 18 des 
Geſetzes vom 3. Juli 1876 und 8 48 des Strafgeſetzbuchs ver⸗ 
gangen zu haben, indem er für einen Händler, der keinen Wander⸗ 
gewerbeſchein beſaß, Schweine im Umherziehen aufkaufte. So⸗ 
wohl das Schöffengericht als auch die Strafkammer verurtheilten 
ihn wegen Anſtiftung zu einer Geldſtrafe. Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung legte der Angeklagte Reviſion beim Kammergericht ein 
und beſtritt, ſich der Anſtiftung ſchuldig gemacht zu haben, da 
er nicht verpflichtet geweſen ſei, ſich darüber zu vergewiſſern, ob 
ſein Auftraggeber, von welchem er 1 Mk. Proviſion für jedes 
Schwein bekam, einen Wandergewerbeſchein habe. Der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt trat der Nevijion bei und erklärte die Vorent⸗ 
ſcheidung für unzutreffend; es gehe zu weit, wenn man unter 
den obwaltenden Umſtänden vom Angeklagten verlangen wolle, 
er müſſe ſich vergewiſſern, ob fein Auftraggeber einen Wander 
gewerbeſchein habe, ſonſt würde er — der Angeklagte — wegen 
Anſtiftung belangt werden. Der Strafſenat des Kammer ⸗ 
gerichts hob auch die Vorentſcheidung auf und ſprach den An⸗ 
geklagten frei, indem ausgeführt wurde, die Feſtſtellung der 
Anſtiftung durch den Vorderrichter laſſe ſich nicht aufrecht er⸗ 
halten; es wäre erforderlich, daß der Angeklagte den Händler 
habe beſtimmen wollen, den Viehhandel im Umherziehen ohne 
Gewerbeſchein zu betreiben. 8 

Viehhändler aus der Gegend von Geldern hatten einer 
Polizeiverordnung vom 2. Januar 1899 zuwidergehandelt, 
welche auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vorſchrieb, daß 
Schweine aus fremden Gemeinden von einem beſtimmten Markt 
ausgeſchloſſen ſeien. Die Strafkammer erkannte jedoch auf 
Freiſprechung der Angeklagten, da die Polizeiverordnung 
nicht rechtsgiltig ſei; es könne nur der ganze Markt ver⸗ 
boten werden. Gegen dieſe Entſcheidung legte die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Reviſton beim Kammergericht ein und behauptete, die Be⸗ 
kanntmachung finde ihre Grundlage in 8 28 des Viehſeuchen⸗ 
geſetzes, wonach im Falle der Seuche die Einſtellung von Vieh⸗ 
und Pferdemärkten, ſowle der öffentlichen Thierſchauen oder der 
Ausſchluß einzelner Viehgattungen von den Märkten ange⸗ 
ordnet werden könne. Das Kammergericht erkaunte aber auf 
Zurückweiſung der Reviſion der Staatsanwaltſchaft, da 
Vieh aus fremden Gemeinden nicht eine beſondere Vieh⸗ 
gattung ſei. 

— IVerlooſung.] Dem Frauenverein in Biſchofs⸗ 
burg iſt die Erlaubniß ertheilt worden, zu der für wohlthätige 
Zwecke zu veranſtaltenden Verlooſung weiblicher Handarbeiten 
und geſchenkter Gegenſtände 1000 Looſe zu je 25 Pfg. in den 
Kreiſen Röſſel, Ortelsburg und Allenſtein zu vertreiben. 

— lBeſitzwechſel.] Das Rittergut Ruzewo bei Ino⸗ 
wrazlaw iſt von der Großviehhandelsfirma Gebr. Friedemann 
in Köthen angekauft worden. 

— [Sagdergebniffe.] Bei der von Herrn Lukowitz⸗ 
Blumenfelde, Kreis Schlochau, abgehaltenen Treibjagd wurden 
von 16 Schützen 128 Haſen und zwei Füchſe geſchoſſen. 

Bei der auf dem Jagdgelände Jekitow bei Oſtrowo durch 
Herrn Kopp⸗Walentynowo abgehaltenen Treibjagd wurden an 
zwei Tagen 210 Haſen, 6 Rehe und mehrere Kaninchen zur 
Strecke gebracht. 

— l[Ordensverleihungen.] Es iſt verliehen: Das 
Offizierkrenz des Königlich Sächſiſchen Albrechts Ordens dem 
Ober und Geheimen Baurath Haaßengier, Mitgliede der 
Eiſenbahn⸗Direktion in Poſen; das Ehrenkreuz des Ordens der 
Königlich Württembergiſchen Krone dem Geheimen Kabinets⸗ 
Sekretär, Geheimen Hofrath Schneider im Geheimen Eivil- 
Kabinet. 

Dem Schloßprediger Hirſchfelder zu Rakot im Kreiſe 
Koſten iſt das Ritterkreuz zweiter Abtheilung des Großherzoglich 
Sächſiſchen Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken 
verliehen. 

— [Auszeichnungen.] Den Gendarmerie » Ober + Wacıt- 
meiſtern a. D. Gurſche zu Oſtrowo und Walter zu Gneſen 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem Gendarmerie— 
Ober⸗Wachtmeiſter Manzke zu Köslin, dem berittenen Gen- 
darmen Melzner zu Schönberg im Kreiſe Karthaus das All- 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— [Militäriſches.] Befördert find die Lt.s: Kuske der 
Reſ. des Inf. Regts. Nr. 129 (J Berlin), Palm der Ref. des 
Inf. Regts. Nr. 43 (II Berlin), Wöllmer der Reſ. des Inf. 
Regts. Nr. 58 (II Berlin), Leichſenring der Reſ. des Inf. 
Regts. Nr. 61 (II Berlin), zu Oberlts., die Vizewachtmeiſter im 
Landw. Bezirk IV Berlin: Mundt zum Lt. der Reſ. des Ulan. 
Regts. Nr. 10, Winterfeld zum Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. 
Nr. 35; v. Friderici-Steinmann gen. v. Mellentin, Lt. 
der Reſ. des Drag. Regts. Nr. 10 (Liegnitz), zum Oberlt., 
Reinecke, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Koften, zum Lt. der 
Rei. des Inf. Regts. Nr. 74, Freytag, Lt. der Kav. 1. Auf⸗ 
gebots des Bezirks Schroda, Grundmann, Lt. der Inf. 1. Auf⸗ 
gebots des Bezirks Rawitſch, Werner, Lt. der Reſ. des Füſ. 
Regts. Nr. 38 (Oſtrowo), zu Oberlts., Schmidt, Vizefeldw. im 
Bezirk Oſtrowo, zum Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 6, 
Land, Vizefeldw. in demſelben Bezirk, zum Lt. der Reſ. des 
Inf. Regts. Nr. 129, Schneider, Vizewachtmeiſter im Bezirk 
Münſterberg, zum Lt. der Res. des Feldart. Regt. Nr. 5, 
Förſter, Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 155 (Kattowitz), zum 
Oberlt., Renſing, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Recklinghauſen, 
zum Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 45, Müthe, Lt. 
der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 43 (Barmen) zum Oberlt., 
Grunzke, Vizewachtm. im Bezirk Eſſen, zum Lt. der Reſ. des 
Feldart. Regts. Nr. 53, v. Plat en, Vizewachtm. im Bezirk 
Wismar, zum Lt. d. Mei. des Gren. Regts. zu Pferde Nr. 3, 
Sellenthin, Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 42 (Kiel), zum 
Oberlt.; Sicht au, Vizewachtm. im Bezirk Kiel, zum Lt. der 
Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 36, Gaedeke, Lt. der Reſ. des 
Grenadier-Regtiments Nr. 1 (Osnabrück), zum Oberleutnant. 

— l[Perſonalien von der katholiſchen Kirche] Der 
Verweſer der Propſteiſtelle in Podgorz Kandulski ſiedelt zum 
1. Dezember nach der Provinz Poſen über; an ſeiner Stelle iſt 
der Pfarrer Wyrzynski aus Koſten nach Podgorz verſetzt. 

— [Perſonalien vom Gericht.] Dem Amtsgericht 
Krone a. Br. iſt der Referendar v. Born⸗Fallois zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 

— I[Perſonalien von der Forſtverwaltung.] Dem 
forſtverſorgungsberechtigten Jäger Heidrich iſt zum 1. Januar 
unter Ernennung zum Förſter die Förſterſtelle zu Wolfsgarten, 
Oberförſterei Stronnau, übertragen. Der Förſter Knuſt iſt 
zum 1. Januar von Wolfsgarten, Oberförſterei Stronnau, nach 
Langfurth, Oberförſterei Taubenwalde, verſetzt. 

Der Forſtaufſeher Wallgrün aus Kamionken, Oberförſterei 
Sullenſchin, iſt zum Förſter ernannt und ihm die Förſterſtelle 
zu Wda, Kreis Pr.⸗Stargard, übertragen worden. In ſeine 
Stelle iſt der Forſtaufſeher Wenzel aus Schleſien berufen 
worden. 


Aus dem Kreiſe Culm, 27. November. Seit 
einigen Jahren haben ſich in verſchiedenen Gegenden unſeres 
Kreiſes Baptiſten angeſiedelt, die meiſtens mit der Gemeinde 
in Graudenz in Verbindung ſtehen; ſie halten aber auch in 
Privathäuſern Gottesdienſte und Andachten ab. Neuerdings 
werden auch von Gliedern der Baptiſtengemeinden auf dem 
Lande Sonntagsſchulen eingerichtet. 


oo Rieſenburg, 29. November. Großes Aufſehen er⸗ 
regte die Verhaftung des Schuhmachermeiſters Guſtav 
Götzke, ſowie ſeiner Ehefrau, ſeiner Schwiegermutter und 
ſeiner Schwägerin, der Zimmermannsfrau Jordan von hier. 
Alle vier we Ber find des Meineides verdächtig. 

Dt.⸗Eylau, 27. November. Geſtern fand in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche ein geiſtliches Konzert ſtatt, ausgeführt 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 152 unter Mitwirkung 
mehrerer hieſiger und auswärtiger muſikaliſcher Kräfte. Das 
Konzert war ſehr gut beſucht, und ſämmtliche Vorträge boten 
einen hervorragenden Kunſtgenuß. Das Muſikkorps, unterſtützt 
durch Mitglieder der Liedertafel, ſang mit Orgelbegleitung eine 
Motette von Grell und einen vom Kapellmeiſter Herrn Ruſt 
komponirten Pſalm und ſpielte zwei Stücke für Orcheſter. Herr 
Kapellmeiſter Bils aus Bromberg ſpielte abwechſelnd mit Orcheſter⸗ 
und Orgelbegleitung zwei Celloſoli. Den hervorragendſten Kunſt⸗ 
genuß bot die rühmlichſt bekannte Sopranſängerin Fräulein 
Lintzen ans Marienwerder. Sie ſang eine Arie aus dem 
„Meſſias“ von Händel, die Litaney von Schubert, das Gebet 
von Hiller und das Vaterunſer von Krebs. Die Orgel 
begleitung bei ſämmtlichen Vorträgen wurde von Herrn Lehrer 


Schlawjinski ausgeführt. Dieſer ſpielte außerdem einen 
Konzertſatz von Dienel und die Toccata von Bach. 
Herr Regierungsbaumeiſter Grube, welcher die hieſige 


Kreisbauinſpektorſtelle interimiſtiſch verwaltete, iſt vom Magiſtrat 
Stettin als Stadtbaumeiſter gewählt worden. Herr Grube 
hat die Wahl angenommen. Die hieſige Kreisbauinſpektorſtelle 
iſt inzwiſchen dem Herrn Baurath Reinboth aus Johannisburg 
übertragen worden. — Das ſtädtiſche Gaswerk iſt fertig ge⸗ 
ſtellt und von der Firma Auguſt Klönne⸗ Dortmund an die 
Stadtgemeinde übergeben worden. 

O Zoppot, 28. November. Die hieſige Gemeindever⸗ 
tretung beſchloß, einer Anregung des Herrn Landraths ent« 
ſprechend, die Zahl der Polizeibeamten auf ſieben zu vermehren. Es 
müſſen daher zwei neue Poliziſten eingeſtellt werden. An Stelle 
der ausſcheidenden Herren Dr. Schwarzenberger und Neu⸗ 
bäcker wurden die Herren Dr. Wagner und Schipans ki in 
die Badedirektion gewählt. Die Wiederwahl der beiden erſten 
Herren war nicht möglich, da dem jetzigen Statut entſprechend 
die zu wählenden Badedirektions - Mitglieder zugleich der Ge⸗ 
meindevertretung angehören müſſen. 

Sobbowitz, 28. November. Geſtern Abend brannte 
hier ſchon wieder ein neuer maſſiver Viehſtall des Maurer⸗ 
meiſters Lamprecht nieder. Das Feuer wurde durch ange⸗ 
ſtrengte Thätigkeit der Zuckerfabrik⸗ Spritze bald zum Stehen 
gebracht. Leider mangelte es plötzlich an Waſſer, und das 
Feuer konnte ſich wieder entwickeln. Sämmtlicher Futtervorrath 
ſowie viel Brennmaterial verbrannten. Bald war wieder 
Waſſer herbeigeſchafft, und ſo konnte ein angrenzender Stall, 
der nicht verſichert iſt, gehalten werden. 

Königsberg, 28. November. Die kirchliche Feſtwoche 
begann am Montag Abend mit einer Hauptverſammlung 
des Oſtpreu ßiſchen Pfarrvereins unter dem Vorſitz des 
Herrn Pfarrer Bujje- Didladen. An der Verſammlung nahmen 
u. A. die Herren Konſiſtorialpräſident Frhr. D. v. Dörnberg, 
Generalſuperintendent D. Braun und Konſiſtorialrath D. Eils⸗ 
berger theil. Herr Pfarrer Ebel-Laptau ſprach über „Die 
Los von Rom⸗ Bewegung“. Die Verſammlung beſchloß, den 
um die evangeliiche Freiheit ringenden Brüdern in Oeſterreich 
die Sympathien des Vereins ausdrücken zu laſſen, worauf ein 
ſtändiger Referent über dieſe Bewegung ernannt wurde, der als⸗ 
bald nach Oeſterreich zu entſenden iſt und der Bewegung dort 
ſeine Dienſte anzubieten hat. Eine lebhafte Debatte erregte die 
Frage, ob die von den Geiſtlichen zu leiſtenden Penſionsbei⸗ 
träge der Stelle oder ihrem Inhaber ſelbſt obliegen; der 
Pfarrverein beſchloß, dieſe Frage im Prozeßwege entſcheiden zu 
lajjen und die Koſten dafür zu tragen. 

In der Steinfurtſchen Fabrik ſtürzte ein Maler, der 
beim Streichen auf dem Dache eines Waggons deſchäftigt war, 
plötzlich herab und fiel mit ſolcher Wucht auf den Puffer, daß 
er einen Bruch des Rückgrats erlitt, der den ſofortigen Tod 
zur Folge hatte. Der Verſtorbene hinterläßt eine Wittwe mit 
mehreren unerzogenen Kindern. 

Atlenſtein, 28. November. Der Schüler Neumann 
der erſten Klaſſe kam geſtern Morgen eine Stunde zu ſpät zum 
Unterricht. Herr Rektor Wölk ſtellte ihn deshalb zur Rede 
und wollte ihn dann züchtigen. Hierbei fand er in der Rocktaſche 
des Knaben einen Re volver, der ſich beim Herausnehmen ent» 
lud, ſo daß die Kugel in den Ofen fuhr und eine Ecke zer⸗ 
ſplitterte. 
noch 1,50 Mark Geld, das offenbar aus einem Diebſtahl herrührt. 
Der Junge ſoll eine beträchtliche Geldſumme entwendet haben; 
denn am Sonntag hat er auf freiem Felde mit mehreren anderen 
Schülern Feuerwerk abgebrannt, wofür er in einem hieſigen 
Drogengeſchäft 8 Mark bezahlt hat. Die Unterſuchung iſt ſo⸗ 
fort eingeleitet worden. 

Ortelsburg, 28. November. Eine Probe fahrt mittels 
Sonderzuges wurde auf der neuervauten Bahnſtrecke 
Ortelsburg⸗Willenberg⸗Neidenburg von hier bis Willen» 
berg unternommen. Von der Eiſenbahnbauverwaltung waren 
an die Spitzen der Behörden und an viele Privatperſonen aus 
Stadt und Umgegend Einladungen zu dieſer Fahrt ergangen. 
Zu der Abfahrt hatten ſich viele Zuſchauer auf dem hieſigen 
Bahnhofe eingefunden, die dem geſchmückten Feſtzuge, der bis 
auf den letzten Platz beſetzt war, freudige Begleitrufe nachſandten. 
Unter brauſenden Hurrahrufen der Menge fuhr der Feſtzug in 
Bahnhof Wil lenberg ein, welcher ebenfalls feſtlich geſchmückt 
war. Die Spitzen der Behörden und die Vereine waren zum 
Empfang auf dem Bahnhof erſchienen. Herr Bürgermeiſter 
Müller begrüßte die Fahrgäſte in längerer Anſprache, die von 
dem Eiſenbahnbauinſpektor Herrn Thiele Ortelsburg mit 
herzlichen Worten erwidert wurde. Darauf fand ein Feſteſſen 
in dem Frommſchen Hotel unter großer Betheiligung ſtatt. Erſt 
in ſpäter Abendſtunde erfolgte die Rückfahrt nach Ortelsburg. 

E Pillkallen, 27. November. Bei der Einrichtung 
der Acetylenbeleuchtung im Geſchäftslokale des Kaufmanns 
M. zeigte ſich am Leitungsrohre ein Riß, dem der Monteur 
mit einem brennenden Streichholz zu nahe kam. Unter einem 
heftigen Knall explodirte das Gas und zertrümmerte die 
Leitung ſowie die Zimmerdecke. Dadurch, daß das zuſtrömende 
Gas noch rechtzeitig abgeſperrt werden konnte, wurde weiteres 
Unglück verhütet. 

g Biſchofsburg, 28. November. Herr Kreisſchreiber 
Fuhg hierſelbſt iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Kam in in 
Weſtpr. gewählt worden. 

pp Poſen, 28. November. Im Januar d. Js. hat die 
Poſener Polizeibehörde eine Anzahl junger Damen, welche 
unentgeltlich armen Polenkindern polniſchen Schreib⸗ und 
Leſeunterricht ertheilten, mit 100 Mark Strafe belegt. Auf 
die darauf beim Oberverwaltungsgericht eingereichte Frage, ob 
man das Recht habe, unentgeltlich eine Sprache zu lehren, lief 
die Antwort ein, das Oberverwaltungsgericht ſei in Schulfragen 
nicht kompetent. Eine der Damen, die beim Oberverwaltungs⸗ 
gericht Beſchwerde eingelegt hatte, benachrichtigte den Polizei⸗ 
präſidenten davon, daß ſie den Unterricht bis zur endgiltigen 
Entſcheidung weiter ertheilen werde. Darauf erhielt ſie vom 
Polizeipräſidenten die Aufforderung, binnen acht Tagen die Geld⸗ 
ſtrafe von 100 Mark zu entrichten. Nun betrat die junge Polin 


Bei näherer Unterſuchung fand man bei dem Knaben 
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den Inſtanzenweg bis zum Miniſterium. 
fie aus dem Kultus miniſterium ein Schreiben, wo 
ſchwerde nicht berückſichtigt werden kann. 


Dieſer Tage erhielt 
m die Be 


vr Poſen, 28. November. Die ZOjährige Verkäuferin 
Katharina Walcezak von hier hat bereits ſechs Strafen wegen 
Diebſtahls erlitten. In Berlin und Leipzig wurde ſie zu zwei 
bezw. fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt. Als ſie die letzte 
Strafe verbüßt hatte, kam ſie nach Poſen und zog zu ihrer 
Mutter. In einem Tapiſſeriegeſchäft wurde ſie erſt als 
Stickerin, dann als Verkäuferin beſchäftigt. Durch beſcheldenes 
Auftreten wußte ſie ſich das Vertrauen ihrer Herrin zu ges 
winnen, mißbrauchte es aber in ſchmählichſter Weile, Seit dem 
Herbſt v. Is. bis zum Auguſt d. 38. entwendete fie mehrere 
Hundert Mark baares Geld und viele Gegenſtände. Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte heute die Walezak zu drei Jahren 
Zuchthaus. 

H Wongrowitz, 27. November. Eine von Herrn 
Fabrikbeſiger M. Biſchofswerder einberufene Bürgerver⸗ 
ſammlung, die über die Einrichtung elektriſcher Beleuchtung 
berathen ſollte, war ſtark deſucht. Laut vorgetragener Ber 
rechnung würde die Stadt bei Verwendung von 60 Glühlicht⸗ 
lampen und von vier Bogenlampen 2800 Mk. jährlich aufzu⸗ 
wenden haben, das iſt 800 Mk. mehr, als die jetzt vorhandenen 
54 Petroleumlampen koſten. Herr Bürgermeiſter Weinert 
prach ſich für die Einrichtung elektriſcher Beleuchtung aus, da 
olche Anlage zur Entwickelung der Stadt und dadurch zur Ver⸗ 
mehrung der Bevölkerung beitrage. Ebenſo hätten die gewerb⸗ 
lichen Anlagen Gelegenheit, ſich bei Gewährung elektriſcher Kraft⸗ 
übertragung zu entwickeln. Herr Becher gab im Namen aller 
Kaufleute die Erklärung ab, daß ſie ſich der elektriſchen Be⸗ 
leuchtungseinrichtung gern anſchließen werden. Herr Landrath 
Dr. Schreiber ſprach ſich ebenfalls für die elektriſche Aulage 
aus, ebenſo erklärte ſich die ganze Verſammlung dafür. 

x Goſtyn, 27. November. Heute fand hier die Stadt⸗ 
verordnetenwahl ſtatt. In der dritten Abtheilung wurde Herr 
Kaufmann Gomerski, in der zweiten Herr Roman Heynowiez 
und in der erſten Abtheilung die Herren Kaufmann Herrmann 
Kantorowiez und Arzt Dr. Granatkiewiez gewählt. Die 
Stadtverorduetenverſammlung beſteht nunmehr aus zehn Polen 
und zwei Deutſchen. 

* Schoffen, 28. November. Im herrſchaftlichen Wohn ⸗ 
u. in Roſchkowo wurde vorgeſtern früh 4 Uhr von dem 

eckbrieflich verfolgten Gärtner Johann Sypniewski, gebürtig 
in Mrowina, ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Sypniewski 
hatte ſich in das Haus geſchlichen, im Arbeitszimmer des 
Beſitzers einen Wandſchrank erbrochen und ein Portemonnaie 
mit 200 Mark entwendet. Als er ſich mit ſeiner Beute ent⸗ 
fernen wollte, wurde er von dem Dominialgärtner ertappt und 
feſtgenommen. Geſtern wurde er dem Amtsgerichte Wongrowitz 
überliefert. 

pp Miloslaw. 28. November. Frau v. Koscielskti, 
die Gemahlin des bekannten Politikers Joſeph v. Koscielski 
auf Miloslaw, die vor einigen Jahren am Berliner Hofe eine 
große Rolle geſpielt hat, widmet ſich jetzt ganz den Armen ihrer 
Beſitzungen. Vom 1. Januar wird Frau v. Koscielsti eine 
Volksküche für die Miloslawer Armen einrichten. 

ss Wollſtein, 27. November. In der geſtern abge⸗ 
haltenen Hauptverſammlung des Katholiſchen Männer⸗ 
vereins wurde an Stelle des Vorſitzenden Herrn Nittert, der 
fein Amt niedergelegt hat, der bisherige Schriftführer Herr 
— und für dieſen Herr Schuhmachermeiſter Flieger 
gewählt. 

* Labes, 27. November. Der konſervative Kreis⸗ 
verein hielt heute eine Verſammlung ab, in welcher dle beiden 
Abgeordneten des Kreiſes, die Herren v. Eiſenhardt⸗Rothe⸗ 
Lietzow und v. Dewitz ⸗ Schönhagen, über die parlamentariſche 
Arbeit beider Häuſer des Landtages Bericht erſtatteten. 

* Labes, 27. November. Bei lebhafter Wahlbetheiligung 


wurden heute folgende Herren zu Stadtverordneten gewählt: 


Rentier M. Kronheim und Bauunternehmer H. Becker in der 
dritten, die Mühlenbeſitzer Neumann und Quandt und Rentier 
Prochnow in der zweiten, Ziegeleibeſitzer Kuhk und Brunnen⸗ 
macher Wel ß in der erſten Abtheilung. 

N Rummelsburg, 27. November. Die allgemeine 
Ortskrankenkaſſſe beſchloß geſtern, die Beiträge in der erſten 
Klaſſe von 16 auf 20, in der zweiten Klaſſe von 9 auf 11, in 
der dritten Klaſſe von 8 auf 10 und in der vierten Klaſſe von 
5 auf 6 Pfg. zu erhöhen. — Die von den Schiedsmännern 
der Kaſſe der freiwilligen Feuerwehr übergebenen Sühne⸗ 
gelder ſollen zur Anſchaffung eines Rettung sſchlauches be⸗ 
nutzt werden. 

— m na 


* Sandwirthichaftlicher Verein Lautenburg. 


Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit einem Bericht 
über die diesjährigen Ernteverhältuiſſe, wobei namentlich 
hervorgehoben wurde, daß die Kartoffelernte ſehr geringe Er⸗ 
träge geliefert hat. Nach einer Beſprechung der im letzten Jahre 
mit künſtlichen Düngemitteln gemachten Verſuche hielt der 
Wanderlehrer Herr Dr. Benſing einen Vortrag über „Neue 
Forſchungen auf dem Gebiete des Düngerweſens“. — Nach einer 
weiteren Beſprechung über „Haftpflicht⸗Verſicherungen“ beſchloß 
der Verein mit Rückſicht darauf, daß nach dem Inkrafttreten 
des Bürgerlichen Geſetzbuches die Haftpflicht ⸗Beſtimmungen 
weſentlich verſchärft ſind, die Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Zürich“ 
zu erſuchen, einen ihrer Beamten zur nächſten Sitzung zu ent⸗ 
ſenden, welcher zu dem zwiſchen dieſer Geſellſchaft und dem 
Verein geſchloſſenen Abkommen in Betreff des unveränderten 
Fortbeſtehens dieſes Abkommens nähere Erläuterungen geben 
ſoll. — An die Vorleſung eines Aufſatzes über „Bodenbakterien“ 
von Rittergutsbeſitzer Oekonomierath Vibrans⸗Wendhauſen 
ſchloß ſich eine längere Debatte, in welcher die meiſten Mit⸗ 
glieder im Gegeuſatz zu der von Herrn V. ausgeſprochenen 
Meinung, daß Brachſchläge zu empfehlen ſeien, der Meinung 
waren, daß eine Wirthſchaft mit Brachſchlägen unrentabel iſt, 
da der Reingewinn von einem Stück Land, welches ein Jahr 
brach gelegen hat, ſelbſt bei einer guten Ernte geringer iſt, als 
der Ertrag, den man auf demſelben Ackerſtück in derſelben Zeit 
durch zwei bezw. drei mittelmäßige Ernten erzielen würde. 


Schwurgericht zu Graudenz. 

In der vierten Schwurgerichtsperiode dieſes Jahres kommen 
ferner folgende Sachen zur Verhandlung: 

Am 9. Dezember 1) gegen die unverehelichte Arbeiterin 
Julianne Kowalski aus Schwetz wegen Kindesmordes; Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Grün. — 2) Gegen den Strafgefangenen 
Wilhelm Fiſcher aus Graudenz wegen verſuchten Mor des; 
Vertheidiger Rechtsanwalt Obuch. 

An Stelle von Herren, welche als Geſchworene ausgelooſt, 
aber von dieſem Dienſte wieder entbunden wurden, find folgende 


Herren als Erſatzmänner ausgelooſt: Beſitzer Johannes 
Nehlipp »- Schönau, Gutsbeſitzer Neubauer ⸗Roſchanno, 
Regierungs-Rath Auffarth⸗ Marienwerder, Gutspächter 
Heinrich ⸗ Jaszez und Fideikommißbeſitzer v. Gordon⸗ 
Laskowitz. 
— m tn ann ] 
Beridbiedenes, 


— Der „Roland von Berlin“, die von Kaiſer Wilhelm 
dem Komponiſter Leoncavallo aufgetragene Kompoſition 
einer Oper, iſt beendet, und Leoncavallo hat bereits eine Audienz 
nachgeſucht, um dem Kaiſer das Werk vorzutragen. Im Dezember 
wird Leoncavallo in Berlin dirigiren. 

— Schiffbruch. ] In der Oſtſee iſt der Segler „Geſchwiſter 
Danken“ untergegangen. Die ganze Beſatzung, ſechs Mann, 
iſt ertrunken. 

— Der vom Alldeutſchen Verband erlaſſene Aufruf 
für die verwundeten Buren und zur Unterſtützung der An⸗ 
gehörigen der Gefallenen hat einen hocherfreulichen Erfolg ge⸗ 


317] In der Schneidermeiſter Anton Bo ga cz'ſchen Konkurs⸗ 
ſache wird nach rechtskräftig beſtätigtem Zwangsvergleich zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung und Erhebung von Einwendungen da⸗ 
gegen Termin auf den 


15. Dezember 1899, Vorm. 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer 11, anberaumt, wozu alle Be⸗ 
theiligten hierdurch vorgeladen werden. . 

Die Schlußrechnung nebit Belägen iſt in unſerer Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer 10, einzuſehen. 

Culm, den 27. November 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserledigung. 
— Der hinter dem Unterſuchungsgefangenen, Arbeiter Carl 
Loeffelbein unter dem 20. November 1899 erlaſſene, in Nr. 276 
dieſes — amigensumnene Steckbrief iſt erledigt. Akten⸗ 


zeichen: Gen. 2 
Strasburg Weſtpr., den 27. November 1899. 
Der Gefängnißvorſteher. 


Bekanntmachung. 


9942] Das zur Konkursmaſſe des Kaufmanns Holka zu Crone 
a. Br. gehörige Waarenlager, beſtehend aus 


Koloniolwanren und Deiiilationstabrifaten 
nebt einigen Geichältsutenfilien 


abgeſchätzt auf 3346 Mk. 35 Pfg., ſoll am 
Sonnabend, den 2. Dezember 1899, Vorm. 11 Uhr, 

in Crone a. Br. im Büreau des unterzeichneten Konkursver⸗ 
walters öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Crone a. Br., den 25. November 1899. 

Der Konkurs⸗ Verwalter. Thiel, Juſtizrath. 

Bekanntmachung. zimmer des Artilleriedevots auf 
9880] Die Lieferung von 946 der Feſte Courbisre anberaumt. 
Bettungsbohlen, je 3 m lang, und Bedingungen liegen während der 
52 Bettungsbohien je 2,1 m fang, Dienſtſtunden im Geſchäftszim⸗ 
alle 20 cm breit u. 8 cm ſtark, ſoll mer aus. Abſchriften können 
im Wege der öffentlichen Ver⸗ gegen poſtfreie Einſendung von 
dingung an den Mindeitfordern- | I Mk. bezogen werden. 


den vergeben werden. Hierzu 

wird ein Termin auf Dienſtag, Graudenz, 

den 5. Dezember d. 38., Vor⸗ den 21. November 1899. 
mittags 11 Uhr, im Geſchäfts⸗ 


Artilleriedepot. 


1 


Holz markt 


Fend ehe — Ausgeb bezirt 
ehende zer zum Au 17 1 lag: 

teinforth ca. 180 rm 41 fester II. if S Has: 
K 4 1 — Schwanenbruch 

2 Stck. I= 5,79 fm, 5 rm 
173 fm, 13 
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I bis V= 


= 42 Kiefern ca. 164 Stck. 

W. 389 e 1 805 bdezirk — Felt N 
rm er 

ca. 72 Stck. I bis V ef F e, Totalität Kiefern 


= 62 rm Rollen, 30 rm — en, 20 
im Knüppel, 27 R I. Schutz 
Kiefern ca. 120 m Stöde. 5 — — 


Oberförſterei Ruda. 
264] Mittwoch, den 6. Dezember d. Js., Vormittags 10 Uhr, 
Holzperkauf im Mroczinski’ihen Gaſthauſe zu Gorzno. 
Ausgebot: Schutzbezirk Bergen Jag. 127a, 146b, 147e und 
177a: 63 Stück Kieſernlangholz L bis V. Kl., 20 rm Kiefernſchicht⸗ 
nutzholz I. u. II. Kl., 18 rm Kiefernnutzknüppel, 30 Kiefernſtangen 
I. Kl., 23 rm Eichen böttcherholz, 17 rm Eichenſchichtnutzholz, 10 rm 
Eichennutzknüppel, 21 rm Birkenſchichtuutzholz I. Kl., 2 rm Buchen⸗ 
ſchichtnutzholz II. Kl., Brennholz 400 rm, Kloben, Knüppel und 
Reiſer aller Holzarten aus vorbenannten Jagen. 
Der Oberförſter Schuster. 


254] Bei dem am Mittwoch, den 6. Dezember, 1899, in 
r ee Holztermin gelangen Eichentloben 
vom alten, ſowie Brennholz zum Lokalbedarf vom neuen Einſchlage 
zum Ausgebot. 


Jablonken, den 27. November 1899. 
Der Oberförſter. 


Bekanntmachung 
der Holzverkaufstermine für das Königliche Forſt⸗Revier 
Belplin pro 4. Quartal 1899. 

1. Für die Forſtſchutzbezirke Brodden, Borkau, Bilawkerweide 
und Sturmberg in Pelplin von Vormittags 9 Uhr im Saale 
des Herrn Moldzie am 18. Dezember. 1291 

2, Für die Forſtſchutzbezirke Kochankenberg und Semlin in 
Pr.⸗Stargard von Nachmittags 2 Uhr in der Turnhalle am 
22. Dezember. 


.. =. ® 
Vorläufige Anzeige. 

2701| Aus der Königlichen Oberförſterei Woziwoda, an der 
flößbaren Brahe belegen, ſollen in den erſten Tagen des Januar 
1900 ca 3400 fm „ im Wege des ſchriftlichen 
Angebots derart verkauft werden, daß die einzelnen Taxklaſſen 
jedes einzelnen Schlages, geſundes und krankes Holz getrennt, 
jedesmal ein Loos bilden. Die Schläge, in den Jagen 123, 177 
246, 112, 155, 185, 259 und 298 belegen, werden vorausſichtlich 
bis Ende Dezember cr, fertig. Die Mindeſtzopfſtärken ſind für 
Holz von 151 fm aufwärts 24 cm, von 1,01—1,50 fm 20 cm, von 
0,51—1,00 fm 16 cm. Die Hölzer von 0,51 fm aufwärts ſind 
geröthet. Genaue Angaben über bie einzelnen Schlagergebniſſe, 
Verkaufsbedingungen, den Termin ſelbſt in einer der nächſten 
Nummern dieſes Blattes. Ueber ſonſtige Verbältniſſe, Anfuhr, 
Flößerei 2c., ertheilt bereitwilligſt Auskunft der Forſtmeiſter 
Born in Woziwoda (Poſt). 


Holzverſteigerung in Peterswalde 
am 9. Dezember, Vorm. 10 Dur. Zum Ausgebot kommen ca. 100 
rm Kloben, 30 Knüpyel, 10 Reiſig I., 4 Stämme Totalitätsholz 
aus Schönwerder, Barkriege, Peterswalde; aus den Schlägen dieſer 
Schutzbezirke, ſowie aus Neuſorge und Prützenwalde Stockholz 
nach Vorrath. [314 

Der Königliche Oberförſter zu Landeck. 


Holzverkauf. 

2651 Aus dem Forſtrevier Schlobitten ſollen folgende näher 

bezeichnete Kiefern⸗ und Fichten⸗Bauhölzer verkauft werden: 
1. ca. 200 Feſtmeter Kiefern aus Jagen 14a, Schuzbezirk Guhren. 
2. ca. 600 Feſtmeter Fichten aus Jagen 33 b, Schutzbezirk Herrndorf. 
3. ca. 330 Feſtmeter Fichten, mit Kiefern gemiſcht, aus dem Schutz⸗ 
bezirk Pfetlings bei Mohrungen. 
Schriftliche Angebote Sie Jeſtmeter werden bis zum 15. De⸗ 
zember cr. angenommen. Die Bedingungen können von hier bes 


zogen me den. 
En aa zu den Bahnhöfen: zu 1. Schlobitten ca. 3 km, 


zu 2. Mühlhauſen ca. 3 km, zu 3. Mohrungen ca. 4 km. 
tten, den 27. November 189 
Die Jorſtverwaltung. 


habt, der beſſer als u. etwas beweiſt, mit welch herzlicher 
Antheilnahme das deutſche Volk den Kampf ſeiner niederdeutſchen 
Stammesbrüder um ihre Unabhängigkeit begleitet. Bis zum 
27. November . ſind 58410 Mk. eingegangen. Davon wurden 
bereits 12081 Mk. an den in Belgien unter dem ers des 
Herrn Profeſſor Pol de Mont, Antwerpen, beſtehenden ilfs⸗ 
ausſchuß abgeführt. Die von dieſem Ausſchuß ausgerüſtet⸗ 
Sanitätskolonne, die aus 23 belgiſchen Staatsangehörigen 
10 Reichsdeutſchen und 3 Oeſterreichern beſteht, iſt bereits nach 
Transvaal unterwegs. Ueber den verbleibenden Reſtbetrag von 
46338 Mk. und die weiter noch eingehenden Gelder wird nach 
der Beſchlußfaſſung des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes des All⸗ 
deutſchen Verbandes verfügt werden. Ein Theil des Geldes wird 
jedenfalls für das deutſche Hilfskorps verwendet werden. 

— [Rentabilität von Elektrizitätswerken.] Der Auf 
ſichtsrath der „Siemens u. Halske⸗Aktiengeſellſchaft“ hat be⸗ 
ſchloſſen, der Generalverſammlung, nach reichlichen Abſchrei⸗ 
bungen und nach Vortragung von rund 1350000 Mark auf 
neue Rechnung, die Vertheilung einer Dividende von sehn 
Prozent, wie im Vorjahre, vorzuſchlagen. 

— Zwei Fälle von ſchwarzen Blattern ſind in Kiel am 
Dienſtag vom Kreisphyſikus feſtgeſtellt worden. Der erite 
Fall bei einem ruſſiſchen Matroſen, der zweite Fall bei 
einem wahrſcheinlich von dieſem angeſteckten Kinde. Alle Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ſind getroffen, ein Theil der Marinemannſchaften 
iſt einer Nach impfung unterzogen worden. 

— Eigenartige Todesurſache.] Der noch im jugend⸗ 
lichen Alter ſtehende Cigarrenmacher Diſtler in Brieg (Schleſien 
befand ſich kürzlich in einer dortigen Gaſtwirthſchaft und machte iq 
auheiſchig, einen ſauren Hering ganz zu verſchlucken. Be 
der Ausführung dieſes Vorhabens blieb ihm aber der Hering 
in der Kehle ſtecken und Diſtler war in kurzer Zeit eine Leiche. 
Der ſofort herbeigeholte . konnte nichts mehr ausrichten 
ſondern nur den Tod an Erſtickung feſtſtellen. Diſtler ſoll 
das Kunſtſtück, einen ganzen Hering zu verſchlingen, ſchon mehr⸗ 
mals ausgeführt haben, diesmal wurde es ihm verhängnißvoll. 


Der Freund, der mir den Spiegel zeiget, 

Den kleinſten Flecken nicht verſchweiget, 

Mich freundlich warnt, auch herzlich ſchilt, 

Wenn ich nicht meine Pflicht erfüllt, 

Das iſt mein Freund, 

So wenig er's auch ſcheint. d. Kletſt. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum ge geullber 
nicht verantwortlich. 


Kosmin 
Mund- u. Zahmwasser. 


Wer es einmalgebraucht, 
verwendet es immer! 
Wer KOSMIN noch nicht 
gebraucht, der probire 
es, denn es ist unbe- 
dingt das Beste für 

Mund und Zähne, 


Flacon Wei. 1,50, lange Zeit ausreichend, iſt in allen beſſeren 
Drogerien, Parfümerien Ponte in den Apotheken käuflich. 670 


Zu haben bei: 
Franz Pehlauer, Drogerie zur Viktoria, Graudenz, Alteſtt. 5, 


Fritz Kyser, Drogerie. 


353] Oberförſterei Zanderbrück, Reg⸗Bez. Marienwerder. 
Verkauf von Kiefern Gruben⸗ und Rollholz im Wege des ſchrift⸗ 
lichen Aufgebots, aus Trockenholz⸗ und Durchforſtungs⸗Hieben 
Loos 1 ca. 400 rm 6—12 cm Zopfſtärke, 1-2 m lang 
300 fm 12—16 „ u 1-25 „ „ 
= „ 250 „ 16—20 1—3 „ 
Anzahlung 20%. Längen nach Wahl des Käufers. Belonbere Be⸗ 
dingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. Gebote jind verſtegelt 
mit der Ertlärung,. daß Bieter ſich den Verkaufs bedingungen ohne 
Vorbehalt unterwirft, mit Bezeichnung i und 
miſſion, dis Sonnabend, den 9. Dezember, Mittags 12 Uhr, ein 
zuſenden. Eröffnung in der Schulz ſchen Gaſtwirthſchaft. 


Kgl. Oberförſterei Hagenort 1000 Meter 


(Poſt), Reg.⸗Bez. Danzig. 
ed ee e e Ellernholz 


Holzverkaufstage für 

Nutz⸗ und Brennholz aller 2 
zur Selbſtholzung oder fertig 
gehauen, Vertäufleh, 1% 


läufe find am 
9. n an Februar, 
N 72 Otto Gaul, Mühlengut 
desmal von 11 Uhr Bormitt, a 
90 in Rtenberafden Gafthaufe | Drabrode Bei Montomarat, 
er. 
Der Oberförſter Aston. | Waggon ö 4 0 Bretter 
„ “ Bohlen 


19 
l , Brett, 


Holz! |; 


119] 3% verkaufe von | meift rinbſchälige, tro 


meinem im Schutz bezirk Jos 
ſefsberg, Forſtreviers Kro⸗ 
janten, um den Oſtrowitter⸗, 
weling⸗ u. Grünſee ſtehenden 
50. bis 90 jährigen Holze ca. 
tauſend orgen für den 
Preis von ca. 500 Mark pro 
Morgen (natürlich mit Aus⸗ 
ihluß des Grundes und 
Bodens). Zahlungsfähige 
Reflektanten werden erſucht, 
ſich diesbezüglich an mich 
direkt oder an Herru Ober⸗ 
örſter Mueller in Clau⸗ 
enau bei Krojanten zu 
wenden und wird, um die 
Beſichtigung des Holzes dem 
Käufer zu ermöglichen, bei 
rechtzeitiger Aumeldungſtets 
ein Forſtbeamter zur Stelle 
ein. Eventuelle Offerten 

nd nur ſchriftlich an mich 
zu richten. 

Außerdem ſtehen einige 
kleinere Parzellen Gruben⸗ 
hola an der Chauſſee Konitz⸗ 

ruß und auf dem Gute 
Gr.⸗Kladan zum Verkauf. 


Frhr. von Kckardstein, 
Rroinuten, Kr. Konitz Wpr, 


238] Offerire trodenes 


Kiefern⸗Klobenholz 


in Waggonladungen zu beliebiger 

Jahreszeit und Station. 

A. Ferrari, Brennholz⸗Ver⸗ 
ſandt⸗Geſchäft, Thorn. 


— — 0010010001012 


8 nanengänfefedern, 


ejere die beiten verleſenen 

e 
aun 

Sander, —— Neaendalz. 


ene Waars 
abzugeben 19260 
Mühlen verwaltung 
W. Neumann, Strasburg. 


Repoſitorium 


faſt neu, hell pol., Marmorpl. u. 
2 Tafelwagen, 13 Siphon u. Mano⸗ 
meter, Weihnachtsmann, 1,30 m h., 
bill. abzug. Annuth, Allenitein,, 
Frledrich⸗Wilhelmplatz 6. 15388 


Vuchen⸗Eſſigſpähne 


ſachgemäß bearbeitet, zweckmäßig 
gerollt, ſofort gebrauchsfertig, 
offeritt Hugo Nieckan, 
Fabrik für Wein⸗ u. Wal 
Dt.⸗Eylau. 1322 


Ausverkauf. 
Haus: und Küchen ⸗ 
Geräthbe 


in Emaille, Meſfing, Weihe 
blech, Eiſen, Holz zce., 


Kochgeſchirre 


(Eiſenblech, emaillirt und 
Gußeiſen) [8255 
Hauspattungsmaihinen, 
olinger Stahlwaaren 
wegen Aufgabe dieſer Artikel 30 
bedeut. herabgeſetzt. Preiſen. 
E. L. Becker, Marienwerder. 


Kuriſche Neunaugen 
offer. große A Schock Mk. 8,50, 
mittel u. kleine Mk. 4,00 * 
ab hier gegen Kaſſe. [931 
Fr. Bü 


ler, Ruß Oſtpreußen. 


2 


— —— ur” 


Ta 


6a. 1000 chm Kopffteine 


werden fofort franko Bahnhof oder Weichſelufer Grandenz 
gebraucht. Offerten bitte an H. Matthes, Bau⸗ 


Geſchäft, Graudenz, einreichen zu wollen. 


50 Mark Belohnung. 


In meinem Jagdgebiet wird 
ewildert, beſonders an der 
ukowitzer Grenze. Obige Be⸗ 
lohnung erhält derjenige, der mir 
einen oder mehrere der Wild 
diebe ſo anzeigt, daß ich die⸗ 
ſelben gerichtlich belangen kann. 
Weissermel, 

244] 


* 


Gr.⸗Kruſchin. 


vv.. . —— 
243] Meiner geehrten Kund⸗ 
on zur gefl. Anzeige, daß meine 


Mahl⸗ 


und Schneidemühle 


durch Anlage einer ſtarken Dampf⸗ 
kraft zur ſofortigen Bedienung 
jeder Zeit bereit iſt. 
Mühle Brahrode 
bei Monkowarsk. Gaul. 
FF 
Von Gustav Röthe's Ver⸗ 
lagsbuchhandlung (Verlag d. Ge⸗ 
ſelligen) in Grandenz verlange: 
—— Exemplare 
Der 19052 


Polen-Aufſtand 


von 1848 
Sonder⸗ Abdruck aus dem, Ge⸗ 
ſelligen“ von 1898, mit Ergän⸗ 
zungen. Erinnerungen aus 
Poſen und Weſtpreußen. 
Dargeſtellt von Paul Fiſcher, 
Chefredakteur des „Geſelligen“. 
1 Expl. 40 Pf., in Partien billiger. 
D Jeder Leſer des Ge⸗ 

ſelligen der ſich dieſes 
Beſtellzettels bedient, erhält das 
Exempl. gegen Einſendung von 
30 Pf. portofrei zugeſandt. 


ee 


J..... 


Stand: 


Cigarren 


umsonst! 
Wichtig für jeden Raucher! 

Ich verſende 5 Probe⸗Cigarren 
von nachſtehenden Sorten koſten⸗ 


frei gegen Einſendung dieſer An⸗ U 


zeige und 10 Pfg. in Brief⸗ 
marken. 100 Stück Mark 
„LaMexicana“, ſehr fein . 4,—. 
„Carita“, mild u.wohlſch meck. 4,20, 


„Neerlands Driekleur“, 


„Guck Guck“, blumig 5,—. 
„Eos“, Qualitätscigarre . 6,—. 

Bei 500 Stück verſende franko 
durch ganz Deutſchland gegen 
Nachnahme. Wer nicht die Ab⸗ 
icht hat, bei gutem Ausfall der 

roben nachzubeſtellen, wird ge⸗ 
beten, von dieſer Offerte keinen 
Gebrauch zu machen. 


[288 
Albert Kersten, Cigarrenfabrik, 


Geldern an der holländ. Grenze. 


der 

eufschenlognacbesellscha 
G.R.BESSER 

BerlinW.Georgenstr47 


estesdeutsches Producf 
Preislisten uMuster franco 
Versand in Gebinden 
und Flaschen 
Telephon Amt N2607, 


Verkäufe: 


3 
m x 
rer 9, gehörige en 


Laden⸗ 
einrichtung 


beſtehend aus: 
Mepofitorien, Ladentiſchen, 
Schreibpult, Trittleitern und 
Gaslampen t. 


werden daſelbſt zu jedem 
annehmbaren Preis abgegeben: 


1 kleiner Omnibus 
1 Ganzverdeckwagen 
1 Halbverdeckwagen 


mehrere Arbeitswagen 


berfau en billig. 
142] 3. Budzbanoweki, 


Schwetz (Weichſel). 


18251 
9537] Gut erhaltener 


Irmler ſcher Flügel 

billig zu verkaufen. 
Thorn, Friedrichſtraße 2, 3. 
Gutes 1324 


Aſchlerhaudwerkszeug 


hat zum Verkauf 
Gabs i, Rakowitz p. Kleinkrug. 


Eine 3 bis 4 H. P. 


Dampſmaſchine 


mit Lilienthal'ſchem Patent⸗ 
Dampfkeſſel, auch in bewohnten 
Räumen aufſtellbar, noch ſehr 
aut erhalten, ſteht billig zum 
Verkauf. [222 
D. Israelowiez. Graudenz. 
Eine wenig gebrauchte 4Apfd. 


Dampfmaſchine 


nebſt Keſſel ſteht billig zum 
Verkauf. 122 
W. Schwanke, Schwetz a. W. 
129] Folgende, durch den Neu⸗ 
bau ünſerer Dampfbrauerei über- 
flüſſig gewordene 


Vrauereigeräthe 


1 Filtrirapparat, Läuter⸗ 
hähne mit kupfern. Rohren, 

Flügelpumpe, 3“, für 
Maiſche und 


ürze nebſt 


dazugehörigen Rohren, 

Schrotmühle u. a. m. 
geben billig ab 

Gebr. Sprenger, Dampf⸗ 


2 ‘ dcr würde einen gur 
Knaben umentgelttih in 
Deufion oder als Eigen 


nehmen? Meldungen unter 
A. S. 100 peſtlg. Schulitz. 


Verloren, Gefunden. 


373] Am 27, d. Mts. entliefen 
mir vier diesjährige 


wei dunkelbr. Hengſte (Shire 
reuzung), ein hellbr. Hengſt m. 
Bläſſe (Shire Kreuzung), ein 
kleineres dunkelbr. Hengſtfohlen. 
uterzeichneter bittet um Nach⸗ 
richt, wo dieſelben eingefang. ſind. 
Reinhard Duckſtein, 
Lindenthal b. Kgl. Rehwalde 
Weſtpreußen. 


22... Nr SIERT 
Geldverkeht. 

16000 Mark 
3. 1. Stelle auf eine gute Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit Bäckerei geſucht. 
Stadt 20000 Einwohner, ſichere 
Hypothek. Offerten unter Nr. 
9465 an den Geſelligen erbeten. 


22 500 Mk. 


erſte goldſichere Hypothek, auf 
rößere Apotheke der Provinz 
oſen geſucht, Gefl. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6419 d. d. Geſelligen erbet. 


Laden 
Herrenſtr. 5/6, nebſt anſchl. Wohn., 
ſofort zu vermiethen. Auskunft 
durch [205 
Guſtav Neumann, Graudenz, 

Kirchenſtraße 3. 


Crone a. Br. 


Sees eee 

In meinem neu erbauten 2 
Haus in Crone a. d. Br., 

in beſter Lage am Markt 2 

7 

4% 


1 Laden nehſt Wohnung 


u vermiethen. [9389 
5 Näheres b. Frau Geiger, 4 
> Cronthal. 
eee eee eee 


Inowrazlaw. 


Swei Läden 


nebſt angrenzenden Familien⸗ 
wohnungen, die ſich auch zur 
Se sic feineren Reftaur, 
oder Kcaffee's eignen, in dem 
7 Theile der Bahn⸗ 
ofſtraße preiswerth z. vermieth. 
Das Grundſtück, welches 
12000 Mk. Miethsertrag ein⸗ 
bringt, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen auch zu verkaufen. 
Offerten an Peter Grobelski 
Inowrazlaw, a 
58, erbeten. 1934 


Bromberg. 


Ein großer Laden 


mit angrenzender Wohnung 


In. ander Geſchäftslage, in dem 


Laren 
0 
Tbalſtraße 2. 5480 


% | Bajthaufe der Vereinshengſt 


d. gr. weiß. engl). Schweine⸗ 

Pram. Nammzueht ſchlegs Dom. Wendstadt- 

2 Globitschen, Kr. augen i. 

Schleſ. Rol. Zucht edeliter ausgewählter Thiere 

N (auch 3, Dial). ucht- u. Preisliſte für Thiere jeder 
Altersklaſſe v. Dom. Wendstadt-Globitschen, Kr. Guhrau i. Schleſten 
Schunck. Sicherer Verſand in kalter u. warmer Jahreszeit. Geimpft 


19. Suchtvieh⸗Auktion 
a in Mestin 
am + Dezember cr., Mittags 2 Uhr. 


Zum Verkauf kommen: 
15 Bullen, die ſämmtlich geimpft 
und zum Theil vorgetört find, 


16 tragende Kühe und Färſen. 


Einige junge Eber und Säue 
der großen Borkſhire⸗Raſſe werden freihändig 
verkauft. Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen in 


Hohenſtein u. Dirſchau. [83183] Wendland. 


7 Ein Kofakenpferd 
Caden brauner Soja 9 Rr alt, 


N 4 Fuß 10“ groß, ſtark gebaut, 
jun Kolonialwaaren⸗Geſchäft ze, | Feıtriges und ausdauerndes Reit⸗ 
ich eignend, in dem neuerbauten 


e 1 pferd, geht auch ſehr flott ein⸗ 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12 auf der ſpännig, ſowie eine 
Wilhelmſtadt, 4 vermiethen. 


8331) Ulmer & Kaun, Thorn. Zuchtſchimmelſtute 


ca. 10 Jahre alt, gedeckt vom 
Kaltblüter⸗Genoſſenſchaftshengſt, 
ihr diesjähriges ſowie vorjäh⸗ 
riges Kaltblüterfohlen ſte 1 
Anſicht, verkauft preiswerth [249 
B. Jacobſohn, Mühlenbeſ., 
Michlau per Strasburg Wpr. 


367] Zwei Stück 1½ jährige 


Hengſtfohlen 


(vom Inſulaner) hat zu verkauf. 
Emil Hertzberg. Gr.⸗Weſtfalen. 


17 fette 


Bullen 


ſtehen zum Verkau 
in Kielp bei 


Zu Kauen 


Lebendes Geflügel. 
Truthühner, Schlacht⸗ und 
Legehühner kauft täglich [40 
Roſtin, Oranienburg. 
1311 Ich kaufe die ganze Jahres ⸗ 
produktion an 


trocken 


gepreßtem Näſeguark 


und bitte Molkereien u. ſonſtige 

Lieferanten dieſes Artikels um 

äußerſte Offerte franko Danzig. 

Oscar Bormann, Danzig, 
Hopfengaſſe 30. 

99] 6 bis 8000 Centner 


1261 
ulm. 


Breunereikartoffclu N e 


Dezember ⸗Januar⸗ Lieferung, 

kauft und bittet um 10 Pfund⸗ 

Muſter⸗Offerten 

Guſtav Dahmer, Brieſen 
Weſtpreußen. 


Reihe Vohnen 


Horkſhire⸗Raſſe 
ſind zu verkaufen. Dom. Frey⸗ 
mark bei Weißenhöhe. 


90 Lämmer 


ur Maſt geeignet, 70 Pfund 
chwer, giebt ab 312 


runde und platte, kauft Dom N. erden n bei 
jeden Poſten zu höchſten en ee Allhe 
Preiſen 1101 Zwei junge Kühe 


eine davon hochtragend, verkauft 
Goertz, Tannenrode per 


J. Meyer, | . b 8 
Neuenburg Weſtpr. RN xnzx 


Bemuſterte Offerten u. 7 10000) Eirea 70 


Angabe des Quantums 7 Crenꝛ „U — 
— Binnen & 


Drenken p. Maldeuten. > 4 
Grubenbol;* 
ER I Eu uni uch 


ca. 50 Jahre alt und älter, au 10 fette 


ganze Waldgüter, gegen Baar⸗ 
Schweine 


zahlung zu kaufen geſucht. 
verkäuflich in — per 


Hermann Paßmann, 
Melno. 


ae öſsahſerkel und 


352] Mit der Hand verlejene 
Speije-Ntartofieln 
am 
Polke 
der großen weißen 


magnum bonum 
Edelraſſe, zur Zucht und 


kauft jeden Poſten zu höchſten 
Maſt abzugeben in 139 


Preiſen und erbittet Proben die 
Railleisen - Filiale Danzig. 
Folſong bei Zaner. 
Säue zur Zucht nach Auswahl 


83131 Größere Poſten 
10 Mk. pro Monatsalter. 


Erbſen 
Eber nach vorheriger Beitellung 


Biden 

Pferdebohnen und 

Kleeſaaten kauft 5 Mk. pro Monatsalter. 
10. Fel banden J MI. 10, 45 


Wolf Tilſiter, Bromberg. 
1 7 1 PF Perthäbn. Stamm ek. 5 Bron⸗ 
Viehverkäufe, et 
cl n 8. 5 . 1 Mk. Marienhöh b. Pr.⸗Friedland. 
m 6. Dezember, 0553 kaufe billioit, weil 
Uhr Vormittags, wird von der us . mn weil 


h 1 überzählig, 
hieſigen Pferdezucht ⸗Genoſſen⸗ blig 


ſchaft vor dem Teich fi’ichen eine Do ge 


(hübſcher, ſtarker Hund), grau⸗ 
Cato blau, weiße Bruſt, 7 Jahre alt, 
20 gut. Begleithund, auch b. Reiten. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung Weſtphal, Gutsbeſitzer, 
verkauft werden. Alter 7 Jahre, Sbylutten bei Neidenburg. 
Größe 5 Fuß 6 Zoll, Farbe braun. ⁊ĩð 
Langenau, Kr. Roſenberg Wpr. Collie 
Der Vorſtand. ear e e Rüde, 
Zwei angeförte ſchwarz mit weiß u. ge b. Abz. 
präm. Abſt., zu verkaufen. 1214 
dellhengie Les eee 
Aeuß. Marienburgerdamm 39a. 


Füchſe, 3½ und 4½½ 
Dar alt, 1,65 und 1,68 groß, 
kräftig u. kurzbeinig, oſtpreußiſch. 
und hannoverſcher Abſtammung, 
ſtehen B zum Verkauf 
in Hedwigshorſt, Bezirk Brom⸗ 
berg. G. Kauffmann. 
138] Eine ſchwere 


Scharfer Tegel aesterte ert 
Oberförſterei Königswieſe 
272] bei Schwarzwaſſer Weſtpr. 


273 Noch 6 Stück ſchöne 
4 — hellbunte W 


Juchterpel 


E 
—— 4 4 


hochtragende Kuh 99. Zucht, 1 Stück 2 Narr ertl. 
Porto, bat abzugeben 

verk. Kallmann in Schönſee, om. Adl.⸗Jellen 

Kreis Culm. bei Pehsken Weſtpreußen. 

9530] Einen ſprungfähigen, gut⸗ 

geformten 


1 Suche 6 Ende Dezbr. 


12 bis 15 Stiere 


ber 
ur Maſt zu kaufen. O m. 
der großen Vorkſhire⸗Race, eir lte wi 
ber großen Dortibine-Bace, irn ere J erbeten. 


mäne Gurſen bei Flatow Wpr. Schleſien. 


Anſpektor Klatt, Rüdersdorf W 


Schönes Stadt-Brunditid in Löbau Weſtyr. 


mit guten Gebäuden und ca. 6 Morgen Obſtgarten, für Rentier 
oder Gärtnerei geeignet, Seminar, Gymnaſium W 
am Platze, iſt preiswerth ſofort zu verkaufen. Nur direkte Käufer 


wenden ſich an G. Edel, Thorn, Gerechteſtraße 22. 136 


Grundstücks- und 


(„In gr. Provinzialſtadt an der 
Bahn, Landgericht, Landraths⸗ 
an . r, 
iſt ein flott⸗ unter 
gehendes 5 0 t el günſt. 
Beding. 1 verkauf. Gefl. Off. 
unt. Nr. 9899 a. d. Geſellig. erb 


. 


2 % 
Achtung!! 
32 Feines el -u. Kol⸗A 


Geschäfts, Verkäufe. 
216] Ein ſehr gutes 


Grundſtück 


in Weſtpreußen, Strasburger 
Kreis, ca. 90 Morgen groß, 
durchweg beſter Weizenboden u. 
ſehr ſchöne zweiſchnittig. Wieſ., 


mit 1 — 5 7 Anzablung v. 5 os 
9000 Mk. iſt ſofort zu verkaufen. 27 
J. Ausk. Ei lot qu en 1. Arnaren-Geihält * 
Hohenkirch Wpr. Agent. verbet. größ. Garniſonorts a. 
9 ; 5 Untern. halb. ſofort od. 
Vortheilhafter 1. Januar 1900 abzug. % 


Für junge, tücht. Kraft 
% gute Brodſtelle. Offert. 8 
u. Nr. 9864 a. d. Gef. erb. 


8 
ehr günſtig gelegene 
Holzſchneide⸗ u. Mahl⸗Mühlt 


u. vortbeilbaft. Beding. z. verk. 
Off. u. Ne. 9900 a. d. Geſellig. erb 


Grundſtücks⸗Lauf. 


230] Das den Graap'ſchen 
Erben gehörige Grun d ſi ü ck 
Neuendorf Nr. 10 wird am 
7, Dezember d. J8., Vormittags 
10 Uhr, vor dem Amtsgericht zu 
Raſtenburg zum Zwecke der 
Theilung verkauft. Neuendorf 
liegt unmittelbar an der Stadt 


gg Bun Dababet Banden m N * — 
daes ee e e Grundſtücs⸗Verkauf. 


Terrain ſteht. Raſtenburg iſt 
Kreisſtadt und hat Gymnaſium 
und Garniſon. 

2201 Meine ſeit über 40 Jahren 
beitehendel 


Wagenfabrik 


108] Ein gut nebendes 
Materialwaaren⸗ und 
Kohlen⸗Geſchäft 
mit Reſtauration u. Ausſpannung, 
iſt krankheitshalb. unt. günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 

Offerten unter X. 56 poſtlagd 
mit feiner, guter Kundſchaft, die 


Culm erbeten. 
ſich über die Provinzen Schleſien, 


ne elta 
Rosenthal Weſtpreuß. 


Krankheit ſofort zu verkaufen. 

Große Induſtrie am Platze und 

in der Umgegend. Offerten an 4 Kilometer von Löbau, an der 
Chauſſee gelegen, beſtehend noch 
aus 400 Morgen ſchönſtem 


mich ſelbſt erbeten. 

H. Geisler, Reichenbach Schleſ. 
Weizen⸗ und Ae. ſchönen Nuß 
100 Morgen 12 r ſchönen Kuh⸗ 


Varbier⸗Geſchäft wieſen, herr 2 — Po maſſiv. 


flottgehendes, gute Preiſe, verb. Wobnhauſe nebſt großem Garten 
mit Parfümerie, Cigarren uſw., und Park, neuen maſſ. Ställen, 
bill. Ladenmiethe, in e. angenehm.] Speicher, Bretterſcheune unter 
Stadt, 8000 Einwohn., Pr. Poſen, Pappdach, Inſtkathe, ſämmtlich. 
and. Untern. halb. bill. zu verk. todten und lebenden Inventar. 
Off. u. Nr. 213 an d. Geſell. erb. ſowie voller Ernte, noch zu ver⸗ 
Ein flottgehendes kaufen. Käufer lönnen das Gut 


Vardier⸗eſchäiſt z Siebert, Eb 


us kunft b t. Gib 13 
iſt anderer Unternehmung. balb. H. Sieber ’ ing, 
ſofort zu verkaufen. Off. unter 


Innerer Mühlendamm 22. 
Nr. 9573 durch den Geſell. erbt. 


ene Garten⸗ Elablifiement 


der Stadt Marienburg im 
großen Werder belegenes Tin einer Stadt Weſtpr., romant. 
Lage, ſeit 40 Jahren lukrative 


Wachtbuben⸗ e 
Grundſtück 


unmittelbar am Amtsgericht, 
ohne jede konkurrenz gan bf 
m. ca. 16 eulm. Morgen vor⸗ 
züglichem Acker und vielen 


Anzahl. gering, zu verkauf. 
unter Nr. 327 d. den Geſell. erb. 


e 


vor der Thür gelegenen 

ee vorz Aae An ji ar fi 
eeigne r Buhnenmeiiter 

Ser Lieferanten, ſoll Erb⸗ ki ura L 


regulirungshalber ſofort 
verkauft werden. Näheres 
durch den Bevollmächtigten 


„ &rohn 
Weißenberg bei Pieckel. 
9993] Ich beabſichtige meine in 
einer mittl. Stadt Weitpr.belegene 


Windmühle 


(Holländer), mit Motorbetrieb, 
neueſter und vortheilhafter Ein⸗ 
richtung, großer Kundſchaft, ſo⸗ 
wohl von Kaufleuten wie Privat⸗ 
leuten, nebſt meinem Grund⸗ 
ſtück mit 40 Mrg. Acker Familien⸗ 
halber unter günſtigen Beding⸗ 
ungen ſofort zu verkaufen. Off. 
unt. K. D. Zemnel bn zg Mor. 


Mühlengutsverkauf! 


71. Mein a a ne 
ſtück, mit ca. Hufen gutem 
Boden und faſt neuen Gebäuden, 
er von jofort unter günſtigen 
edingungen zum Verkauf. 


Nax, 
Kl.⸗Stanau b. Cbeiſtburg Wpr. 

236] Mein Holland. 
Mühlen⸗Grundſtück 
in ſchönſter Lage, 24 Morgen 
Land, billig zu verkaufen 

Thimm, Wenglarken 
bei Jezewo. 
Mein Grundſtück 

in Culmſee, beſtehend aus ein. 
re neuen Wohnh. (1500 

k. Miethsz.), Taxe 22000 Mk., 
nebſt 1 Mrg. gr., am See beleg. 
Opſt⸗ u. Gemüſegart., bin wi 
BL ſehr bill. an verk. Anz. ger. 

ff. u. Nr. 9803 a. d. Geſ. erb. 
In lebh. Induſtr.⸗Garniſonſtadt 
Poſens i. e. Hausgrundſtück i. 
b. Nest m. ſ. gutgeh. Gaſtwirthſch. 
n. Reſtaurant u. gr. Saal ſow. Ge⸗ 
treidegeſch. u. Speich. u. g. Bed. 
m. w. A. verk. Ang. u. A. B. 
8488 b. d. + Bote, Inowrazlaw. 

Mein in Neufahrwaſſer 
12 rn an a. 

us., gr. Hof, bea e 

Ed, Off. unter 105 fe 550 
bauptpoftlagernd Danzig erbeten. 


tft anderer Unternehmungen | 
zu verpachten. gi mu 
ekauft werden. Meld. briefl. u. 
Rr. 215 an den Geſelligen erb. 


Reſtaurant 1369 
mit voll. Konſens, ſehr gute Lage, 
ſof. zu verpacht. Schöne Räume, 
Keller, gr. Eiskeller u. Stallun 

ür Bierverlag ſehr geeigne 
iethe 1000 Mk. Zur Uebern. 

ca. 4000 Mk. erford. Näh. dur 

A. Golke, Bromberg 2, Karlſtr. 


103] Geräumiges 


Candhaus 


mit Zubehör und Garten, hart 
an der Gtolp » Lauenburger 
Chauſſee, 10 km von Lauenburg, 
4 km von Bahnhof Liſchnitz ent⸗ 
fernt, iſt zum 1. April 1900 zu 
vermiethen. 

Auf Wunſch können 


Acker und Wieſen 


dazugelegt werden. 5 
ie von Stolentin'ſche 
Gutsverwaltung. 
Darſow bei Schurow, 
Kreis Stolp. 
Neubecker. 


Binterial-, Bolonialm, 
und Schaukgeſchäft 


in Mewe iſt von ſogleich oder 
auch ſpäter zu verpachten. Mel⸗ 
dungen an 
A. Klein, Hotelier, 
Mewe. 


EEE 
— Eine — 
Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande, mit Speicher 
räumen, zum Getreidegeſchäft, 
Een Scheine 
r en. Sehr günſti e. 
V. Lens ki, 41 — 

per Marggrabowa. 


Eine gangb. Bäckerei 
iſt von ſofort oder 1. 4. zu 
verpachten. 


372] Bin willens, mein Grund R. Thomas, Thorn, Junkerſtr.2. 
üd, ca. 1½ Huf, groß, nebſt 224] Junge Eheleute ſuchen d 


Verwaltung einer Filiale o. 
Seien bon gleich zu über⸗ 
ert 


entierhaus un nventar, G. 
ſchl. 
nehmen. en unter F. S. 


verkaufen. Vermittler ausge 
we. Siebert, Wernersdorf 
bei Marienburg. 


pſtl. Biſchofswerder Wur. erbet. 


Versammlung desBundes der Landwirtheßerlin 


am 


8. Dezember, Nachm. 4 Uhr 


im Jagodzinski'ſchen Saale zu Jablonowo. 
Tagesordnung: 

Begrüßung durch den Vorſitzenden. 

Anſprache des Provinzial⸗Vorſitzenden Herrn Kammerherrn 
v. Oldenburg. 

Vortrag des Bundes⸗Direktors Herrn Dr. Hahn über das 
Thema: „Unjere Stellung zu den politiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Aufgaben in eruſter Zeit“. 

Alle Bundesmitglieder, auch aus den Nachbarkreiſen, ſind herz⸗ 
lich eingeladen. 248 

v. d. Leyen, Kreisvorſitzender. 


Einziges Spezialgeſchäft am Platze. 


Regenſchirme 


nur gute, haltbare Qualitäten, 
empfiehlt in großer Auswahl 


Graudenzer 


a Schirm - Fabrik 


M. Lipinski 
4 Marienwerderſtraße 4. 


Repariren u. Beziehen v. Schirmen 
ſchnell, ſauber und billig. 


g md Juceaſhiln 


8 bis 12 Mark à Paar, wie garantirt waſſerdicht 
empfiehlt die s en 


Lederhandlung von V. Ruhnau, Königsberg i. Pr. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Er x 2 
In allen bezuglichen Geschaffen vorrathig 
Wohlsehmeckend und Gesundheit fördernd. 


Syſtem: Heinr. Loe Ber⸗ 
Tin, D. N.. 88871, Teiftet 
unter Garantie in den 
1ſchwierigſten, ſelbſt ganz ver⸗ 
alteten Fällen glänzenden 
5 Afſerg, . durch die 

rſten ar en. 
Leistenbruchband. Nabelbruchband. flleinſnes Bevot r Werke 


sie Hahn & Loechel, Danzig, Langgaſſe. 


Unentbehrlich 
zum Schutze der Augen-, Gesichts- und Kopfner ven 
* PIE: ss Au . 75 ER 
Ei ele- f 


„Wolff 5 hygienischer 
Ventilafions Lampenschirm. 


D.RR Augenschulz. DRP 


Erfolg Uberraschend! 
Ueber 250,000 Stück im Gebrauche. 


In allen Lampen-, Papier- und optischen 
Geschäften käuflich 
wo nicht, gegen Einsendung von Mark 1,20 franko. 

M. Ehrenbacher, Berlin W., Leipziger Str, 115—116. 
An allen Plätzen werden geeignete Vertreter gesucht. 
Die Chemiſche Waſchanſtalt ilb. 
Kuuſt⸗ und Seidenfärberei Echt gen 
von W. Kopp in Bromberg Remontoir mit 

Filigle Graudenz, Soldr., 4 Steine 
LFKirchenſtraße Nr. 1 12k, in extra 
empfiehlt ſich dem geehrten 3 
Publikum. [6855 4 1081. Mk. 15, m. 
FP EHER beit. Werk u. ge⸗ 

€ W N | | e 
ganz ſtark. eleg. 
en | erg ee e 
181 Echt gold Damenuhr, Remont. Mk. 
in Foche21 bei Solingen] 5}. Siei.i ſtt. Gehänſe, best Werk, 
Grösste Stahlwaarenfabrik Mk. 25. Umtauſch geſtatt., 3 J. Gla⸗ 
mit Versand an Private. rantte. Preisliſte gratis u. franko. 
SE Harzer Uhren⸗Verſandthaus 
> ©. Lindemann, 
Wernigerode (Harz) IL 
a ee ech 
Beliebtes Dresdner 
Christbaum-Confeci! 
1 Kiſte ca. 440 kl. oder ca. 220 
große St., vorzügl. ſchmecend 
u. prächt. Baumſchmuck, nur 
3 Mk. Nachu., empfiehlt 
8888] Emil Böttcher, 
Dresden, Jobaunesitr. 7. 
Preisliste (640 Seiten} umsonst | Bei Abn. v. 6 Kiſten eine gratis. 
’ “ N 4 
1 und portofrei. [6689 8 
F I ae 
Dave bis Mitte März r 
82 7 8 * und Durst, stählt die Muskeln, stärkt die 
ftinſte Cent ⸗Pulter . und !st zuträglich den Kranken 
* > 4 
nach Wunſch in Poſtkolli, abzu⸗ 8 1 e n 7 5 S E 
geben. Meldungen mit Preis⸗ 1 e — 


anlage gegen Nachnahme und J malen. Wiederferkäufer gesucht. Bei 
Po o nimmt kt 1 Nichteonvenienz kostenlose Rücknahme. 
kolkerel, 


So Kämpf Alleiniger Erzeuger: 
Plaſchren Oftor. Robert Dunkel, Danzig. 


Ich bin während des in Schön⸗ 
ſee ſtattfindenden Gerichtstages 
am 5. Dezember 1899 daſelbſt 
im Hotel Wegner zu ſprechen. 
1000 Dr. Stein, 
Rechtsanwalt u. Nokaraus Thorn 


8317] Habe wich n 


Danzig, Brodbänkeug. 44 
Spezialarzt 


Harn: und Blafenleiden 


Ge ee 
Sprechſtunden: 10—1 u. 4—6 Uhr. 


Neueste, vollkommenste 


Krone Ilkülungs 
Anl 


verkauft und vermiethet 18130 


Danie A. P. Muscate Dirschan 


Landwirihschaftliche Maschinenfabrik u. Eisengiesserei. 


Sonntags: 10—12 Uhr. 


Dr.med. Hartmann 


8 a Gewinne Werth praft, Arzt 

j 4 1 à 150 eie er 

0 er inerPierde Lotterie 1 4 10 22 M Gründlichen Unterricht in 

e 1 3% 9 000 ” | Doppelter Buchführung 
3 nwiderruiliche * 1 & 3000 a gadiogen wirkl praktisch 
a ed: x tisch, 
llig, durch — - 
Ziehung am 8. Dezbr. 1899. | 1 a 3000 „ |rienfinieie, fiene 
1 5 4500 ährigen prakt. Erfahrungen. 
3233 Gewinne Werth N ” raktisch. Büchereiur,, prakt. 

1 3 4000 u. korrekt d i 

„ orrekt durchgef. Büch.-Ab- 
u 3000 Schl. Vollst. Ers. f. mündl. Unterr. 
62 0 2 3 2500 = 5000 37 Briefe in Quart compl. Preis 
a F 00 2 2400 = A800" 8 Mk. Näh. Auskunft über m, 
2 4 1800 3666 Unterrichtsweise erth. bereitwi. 
Losse à 1 Mk., II Loose = 10 Mk., 321599 4 5 AuB: abr) en Buch, 

l 5 ; : 16: 100 1 ’ sen (Ruhr), Hofstr. 47 B. 

auch gegen Briefmarken, empfiehlt u. versendet das Bankgesch 200 * 20 = 40 

A 10 = 16000 Buttertonnen in allen Größen, 


2 8 1000 
Carl Heintze, Berlin W. 200: 5=10000. Dult d nt, ier "que und 
Unter den Linden 38. 32533 Gewinne ="I02 0001. me Heer, ee 


Schönstes Weihnaditsgescienk. 1 


9 
n zur 


Wir empfehle 


zeichniß, 30 Bogen, 
geb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohn⸗Cou⸗ 
to, 25 Bog, geb. 3 M. 

8. Deputat⸗Conto, 25 
Bog. geb. 2,25 Mk. 

9. Dung⸗, Ausſaat⸗ 


Stem 


Bitt 1 landwirthſchaftlichen 
. n 
e ser | Buchführung: 
1 sofort — 38 2 In gew, Bogenformat 
Bag (34/42 em.) 
— ve EP) N 
rpg as N N Von geen uc 
28 885 2 2 n Herrn Dr. Fun 
322: ausschneiden 753. | Sirio erlaubt 
5 8 5 1 8 8 ektor der landwirth⸗ 
= 25 5 f 2 25 8 ſchaftlichen Winterſchule 
Z ag Zr gar in Zoppot, eingerichtete 
D. 8 „ 28 Wer ein Ein Saen von 11 
Ein 2ER \ 2 5 hern zur einfachen 
E 822 Sg Kalser-Portemonnale w 1 2 kandwirch ſchaſelichen 
2 35 9 2 ya bestellt und angiebt, Fu Rute ng, e 
— es . * 
H 2895 = . 5 wo er diese Anzeige 895 — von 2000 Morgen aus- 
PR 82128 gelesen hat, dem füge DM — . ehe von 
2. 58 2, 8 53 ich noch extra ein 88 Fer N ı= 
S e chr hübsches is eee, wis; 
Er 5 5 = 3 ochentabelle roß. 
583 5 25 Geschenk bei. A 4 Ausgabe 25 Vac 
ES ZA 8E ou 8 4 — 2,50 Mk. 
1 335 5 8. ED Monatsnachweiſe für 
83 8 28 5 2 5 288.8 Lohn und Deputat, 
3 ui 2 . 25 Bog. 2 Mk. 
= Bat 423.08 E Contracte mit Conto 
— 2 2 28 2 2 Stü e 
5 9225 88 12 Stück 1,80 Mk. 
52 5 3 8 8 8. Lohn⸗ und Depntat⸗ 
2 8 2 80 8. 
28 8 5 725 Conto. Did. 1 Mk. 
9 92 9 8 43 28 In g % dna 
8 = e y 2/52 cm 
& 985 EN 8 Ben mit 2 farbigem Druck: 
8 FEB 5 8 * Einn., 
36 . 8 og. in 5 | 
S 8842.8 5 82 88 am 25 
F 325 8 8 7 8 3 88 2. Geldjonrnat, Ausg., 
G En 3 128 8 18 0 in 1 B. geb., 
= * 88. . Ä k. . 
= 3353 25 2 „ 3. Speicherregiſter, 25 
S * a 5 5.8 Bog., geb. 3 Mk. 
& 58 8830 8 8 8 4. Getreideman nal, 25 
25882 848 U fi 
REED ER 8 Bog., geb. 3 Mk. 
. 238 5. Journal für Ein⸗ 
6 28 285 nahme und Aus⸗ 
8 3 588 gabe von Getreide ze, 
„ 25 Bogen, geb. 3 Mk. 
RE. 8 8 6. Tagelöhner Couto 
N d 8 und Arbeits =» Ber 
E N 
x 
2 
2 2 
85 


Ein Kaiser- Portemonnaie 


aus einem Stück echten Seehund oder Juchtenleder ohne Naht mit Schutzbügel, Zahltasche und massiv. Neu- 
silberschloss mit Stempel 3,50 Mk. (Porto 20 Pfg.) incl. Stempel mit beliebiger Inschrift nebst 1 Flasche Farbe und 
1 Pinsel; ca. 10 0000 Stück sind schon verkauft. Es ist auch zu schön, einen Stempel mit Adresse stets zur Hand 


blätter, 


Ausser 
den 


mit 


zu haben, um damit Briefe, Karten etc, stempeln zu können. Man hat für den billigen Preis etwas wirklich Gutes, elegant, a deb J 

solid und praktisch, zum Geschenk besonders geeignet. eg 5 9. 5 5 

N. Bitte, lassen Sie sich doch auch recht bald ein solches schicken direkt aus der Fabrik vom Erfinder 1 re Pe Bog. 
geb., 2,2 * 


11. Viehſtands + Ne 
giſter, geb., 1.50 Mk. 


Probebogen dirk 
Gust. Röthe's 


9 eodor Kaiser, Stempelfabrik, Berlin, Charlottenstr. 16. 


Urteile: Herr Gg. Rengert in Poppenreuth schreibt: Das Portemonnaie hat in meinen Freundeskreisen so 


ich II ine Nachbestellung von 21 Stück hiermit machen kann. Folgt Bestellung. 7 j 
e Direktor Ii. Randel in Eisenach schreibt am 20. Juni 1899: Seit 10 Jahren beziehe ich bereits Ihre Kaiser- 
Portemonnaies und bin mit denselben sehr zufrieden. Heute bitte ich um weitere 4 Stück echt Seehund mit Stempel pp. 


für 3,50 Mk. das Stück, Die — ig müssen folgende Inschrift tragen etc. Folgt Bestellung. 


Graf von Holnstein in Königsborn schreibt: Das gütigst gesandte Probeportemonnaie hat meine vollste Zu- 3 
Sriedenheit erlangt, sowie die meiner Bekannten. Ich bitte, mir nun noch 7 Portemonnaies zu senden etc, eg 


„Reinhold Schneider, Gymnasial-Oberlehrer in Zwickau, schreibt mir; Indem ich Ihnen für prompte und 
„ ne meiner letzten Bestellung danke, freue ich mich, auf vielseitigen Wunsch schon heute wieder 13 Stück 
Portsmonnaies bei Ihnen bestellen zu können. Das Gute bricht sich eben überall Bahn etc. 


ap Ill! Bro Bender eee 
Bilarisı Grobe Pede - 
au) geg ache fen; ga er wie Arheiterſchlafdecken g Milchentrahmer „Fram 

ſtraße 9. (Preisliſte franko. à 1.75 Mk. Verjandt gegen Nach⸗ * bete ae Jae | 


—— ———— ͤ •—ä—— € 
37 billig, aus me. 8. id. 4 

Strümpfe a ae ee d. David, Se. cine Raparntucen. Vollständig 
terial, verſendet direkt an Private, |8] Königlich Preußiſche ee n Ne 
E ö if N 0 Schärfste Entrahmung. Keine Be- 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Der Staatsanwalt. IMackbr. verb. 
Roman von Friedrich Leoni. 

Der Vorſitzende legt den Brief des Vormundes 
des AR ea zur Seite — Todtenſtille herrſcht 
in dem weiten Raume, aber nur für einen Augen⸗ 
blick. Dann bricht, wie aus der drückenden Schwüle, plötz⸗ 
lich der Sturm, ein Unwille, eine Entrüſtung, eine Em⸗ 
örung aus dieſem Schweigen hervor, fo anwachſend, ſo 
aut und lärmend, ſo alle Schranken brechend, daß der 
Vorſitzende, ſelbſt bis in die tiefſte Seele gebrochen, dieſen 
Sturm nicht zu beſchwichtigen vermag, daß er ihm ſein Recht 
laſſen muß, bis er ſich einigermaßen ausgetobt hat. 

Die Freifrau iſt in den Saal gerufen. Verwirrt und 
1 ſteht ſie inmitten all der zornerregten Geſichter, 
er wutherfüllten Blicke, die auf ſie gerichtet ſind. — 

„Kennen Sie dieſen Brief?“ 

Sie iſt erbleicht und hält ſich nur mühſam aufrecht. 
„Mein Gott — dieſer Brief —“ 

„Sie erkennen ihn als an Sie gerichtet an?“ 

u 


28, Fortſ.] 


a. 
f. on Ihrem Schwager, dem Vormund des Ermordeten?“ 


a. 

„Und Sie hatten keine Ahnung, daß er in der Hand der 
Angeklagten ſich befand?“ 

„Keine Ahnung.“ 

„Fiel es Ihnen denn nie auf, daß er Ihnen abhanden 
gekommen war?“ Ai 

„Ich hatte ihn meinem Bräutigam gegeben, ich habe 
ihn auch von ihm zurückerhalten. Ich hätte darauf 
ſchwören mögen, daß ich ihn verbrannt hatte, ich muß mich 
geirrt und einen anderen Brief meines Schwagers dafür 
verbraunt haben.“ 

„Es iſt vorläufig gut. — Sie können abtreten. — An⸗ 
geklagte, jetzt erzählen Sie weiter. Was geſchah, als Sie 
dieſen Brief geleſen?“ 

„Ich weiß es kaum noch!“ a 

„Sie müſſen uns alles ſagen, ich kann es Ihnen nicht 
erſparen; beſinnen Sie ſich.“ 

Annemarie ſucht ſich zu ſammeln. „Ich weiß es wirk⸗ 
lich nicht mehr — ſo der Reihenfolge nach — es ſchwirrte 
und ſchwindelte mir alles vor dem Kopf — ich wollte es 
nicht glauben, was da ſtand, ich las es wieder und wieder. 
Zuletzt packte mich ein Ekel, ein Haß, ich kann es nicht be⸗ 
ſchreiben. Ich fühlte es, daß ich den armen Alfred nie jo 
geliebt, wie in dieſem Augenblick. Und ſo wollten ſie an 
ihm handeln! In eine Anftalt wollten fie ihn geben; es 
war dieſelbe Anſtalt genannt, in der ich ein Jahr Wärterin 
geweſen. Ich kannte ſie genau, es waren nur Irre dort. 
Er würde niemand haben, der ſich ſeiner annahm, er mußte 
ſich zu Tode grämen, er, der jo an Liebe gewöhnt war, jo 
der Liebe bedurfte! 

Und das alles nur, um ſein armes Leben künſtlich zu 
verlängern, damit die Freifrau und ihr habſüchtiger Bräu⸗ 
tigam — dieſem Leben recht viel Geld herausſchlagen 
konnten 

Ach, an die Schmach und den Schimpf, den dieſer Brief 
mir angethan, dachte ich nicht, aber an den armen Kranken 
mußte ich unabläſſig denken. 

Ich ſtand vor ſeinem Bette — ich weiß nicht wie ich 
dorthin gekommen war — der Mondſchein ſchien auf ſein 
Antlitz; er ſah aus, wie ein Todter. Eine fürchterliche 
Angſt packte mich, ich weckte ihn zum zweitenmale, ich ſagte 
ihm, daß ich von ihm gehen müßte, daß wir uns trennen 
würden für immer. 

Da ſchlug er langſam die Augen auf und ſah mich an 
mit einem unausſprechlichen Blicke, und als ich wieder zu 
ihm ſprach und ſeine mageren Hände dabei küßte, da füllten 
155 ſeine guten, treuen Augen mit Thränen. Oh, er ver⸗ 
tand mich nur zu gut! 

„Annemarie darf nicht gehen, Alfred will ſterben, wenn 
Annemarie ihn verläßt!“ 

„Alfred will ſterben.“ Das Wort ließ mich nicht mehr. 
Wo ich ging und ſtand, dröhnte es mir durch die Seele. 
Auf dem Tische lag ein ſcharfes, ſpitzes Meſſer, ich hatte 
es vor kurzem gebraucht, ich konnte den Blick nicht mehr 
laſſen von dieſem Meſſer. 


Alfred muß ſterben!“ ſchrie es in mir. Ich nahm das 
Meſſer nicht, ich weiß wenigſtens nicht, daß ich es genommen 
hätte, mir war, als käme es zu mir, als legte es ſich in 
meine Hand, als klebte es in dieſer Hand, ich mochte wollen 
oder nicht. 

„Alfred muß Be)! rief es wieder und immer wieder 
in mir, immer lauter und unwiderſtehlicher. Ich wollte 
das Meſſer fortlegen, aber es klammerte ſich feſt in meine 
Fear es zog mich au das Bett des Kranken — ganz dicht 
eran. 

Er war eingeſchlafen, aber die Thränen liefen ihm 
immer noch die abgehärmten Wangen herunter. Er ſah 
0 gab ihn aus und verlaſſen, ich dachte an ſeine Zukunft, 
ch ſah ihn in einer Zelle der Auſtalt Mühlburg, immer 
feſter krampfte ſich das Meſſer in meiner Hand, immer 
n e zog es mich zu ihm Ich ſchloß den Vor⸗ 
et: ich beugte mich über ihn — — und da hatte ich's 
gethan! a 

Ich habe es nicht gewollt. Eine unſichtbare Macht 
trieb mich, es war ein ſicherer Stich, mitten in's Herz. 
Schmerzlos verſchied er, er weinte nicht mehr. Wie 
ein Lächeln lag es auf ſeinen Zügen, als wollte er mir 
danken, ſo ruhig, ſo friedlich war er anzuſehen.“ 


„Die Angeklagte hat mit ſtockender Stimme geſprochen; 
mühſam, oft nur nach einer merkbaren inneren Ueberwindung, 
ind die Worte von ihren Lippen gekommen. Jetzt ſchweigt 
e, ein Thränenſtrom erſtickt ihre Sprache. 
Und alle, die ihr Bekenntniß angehört, ſitzen da und 
bleiben ſtumm und regungslos und wagen kaum aufzuſehen, 
denn ſie ſind erſchüttert bis in das tiefſte Mark; nicht die 
Zuhörer und die Zeugen, die Männer und die Frauen, 
nein, die Geſchworenen, die alten wie die jungen, die 
Richter und die Vertheidiger, ja, ſelbſt über die ftrengen 
Zuge des Staatsanwalts gleitet der Hauch einer inneren 
ah wie man ihn bis ige 
n. 


nicht geſe in dieſem feſten Antlitz 


Der Geſellige. 


„Angeklagte, Sie haben uns noch mehr zu ſagen“, mahnt 
der Vorſitzende, „fahren Sie fort. — Wie war Ihnen zu 
Muth, als die That geſchehen?“ 

„Ich kam bald zum Bewußtſein, mir wurde mit einem 
Male klar, was ich gethau. Eine It enen Furcht kam 
über mich und Verzweiflung. Ach, nicht ſeinetwegen! Ihm 
war wohl, jo wohl! — Aber ich?! 

Meine Mutter, meine arme Mutter! Ich eine Mörderin! 
Sie würde es nie überwinden! Und man würde mich ein⸗ 
ſperren in's Gefängniß, vielleicht das ganze Leben lang. 
Und ich würde nie zu ihr kommen, und ſie würde allein 
ſein in ihrer Qual und ihrem Schmerz. Mir blieb nur ein 
Ausweg, ich mußte mich jetzt ſelber tödten, das war mir 
ganz klar, und ich wollte es auch. 

Aber wunderbar, ich war zu ſchwach und feige dazu, 
ich hatte das Meſſer auch angeſetzt, ich hatte einigemale 
zugeſtoßen, aber die Wunden, die ich mir beigebracht, waren 
nicht tödtlich. Bei Alfred hatte ich es ſo gut gekonnt, 
warum mißlang es mir bei mir ſelber?! 

Da, mit einem Male kam mir ein rettender Gedanke. 
Ich dachte an all die ſeltſamen Einbrüche, die hier in 
nächſter Nihe geſchehen. Ich konnte ſolch einen Einbruch 


auch hier erſinnen, einen Mord an Alfred, einen Verſuch 
an mir ſelber. Meine Wunden kamen mir gut dabei zu 
ſtatten! 


Wie ein Blitz war dieſer Entſchluß über mich gekommen. 
Ich zog den Vorhang auf und öffnete das Fenſter, — auch 
die Thür, die zum Korridor hinausführte. Dann legte ich 
mir alles zurecht, wie ich handeln wollte! Und ſo habe 
ich gehandelt bis zu dieſer Stunde!“ 

„Aber das Meſſer?!“ fragte der Vorſitzende mit zittern⸗ 
der Stimme. „Das Meſſer, mit dem Sie Ihre That 
gethan?“ 

„Ich hatte es in meinem Rock verborgen, ich nahm es 
mit, als ich gleich darauf zum Arzte ging. Da warf ich es 
am Strande fort — und da hat es der andere gefunden.“ 

Eine lange, lange Pauſe folgte dieſen Worten. 

„Angeklagte“, ſagte ſchließlich der Vorſitzende und ſucht 
die eigene Bewegung niederzudrücken, „nachdem Sie uns 
geſagt, aus welchen Motiven Sie dieſen Mord gethan, iſt 
es mir noch unverſtäudlicher als vorher, daß Sie ihn nicht 
von vornherein ruhig eingeſtanden haben. Wie durften 
Sie — ich frage es Sie noch einmal — ſich zu einem fo 
ehen e gen Leugnen vor diejem Gerichtshofe hier ver⸗ 

ehen?“ 

„Weil ich wußte, daß man mich hier nicht verſtehen 
würde, nicht verſtehen konnte, daß man mich verurtheilen 
würde wie eine Mörderin.“ 

„Aber das ſind Sie doch.“ 

„Ich habe ihm eine Wohlthat erwieſen.“ 

„Nach Iyrer Meinung wären Sie aljo ſtraflos?“ 

„Ich verdiene keine Strafe.“ 

„Und Sie bereuen nicht einmal, was Sie gethan haben?“ 

„Bereuen?!“ Sie ſieht den Vorſitzenden mit den großen, 
fragenden Augen an, als verſtände ſie ſeine Worte gar⸗ 
nicht. „Bereuen?! — Es war der letzte, der größte Dienſt 
2 der ſchwerſte, den ich ihm je gethan ſein ganzes Leben 
ang —“ 

„Es wären noch andere Wege denkbar geweſen.“ 

„Es gab keine anderen. Ich habe meine Aufgabe er⸗ 
füllt, und er wird mir danken dereinſt.“ 

„Sie haben einen Menſchen getödtet.“ 

„Ja, aber aus Erbarmen, mit heiligem Rechte! Ein 
Wurm, ein Thier, das ein elendes Daſein führt, tödten 
wir und nennen es Barmherzigkeit. Und einen Menſchen, 
der mehr iſt als ein Wurm, der elend und krank und der 
niemand hat, der ihn lieb hat und ihn pflegt, den man 
nur erhält, um ihn auszubeuten, den dürfen wir nicht 
tödten?“ 

„Nein, das dürfen wir nicht.“ 

„Ich aber, ich mußte ihn tödten. Es war meine heilige 
richt ihm gegenüber. Mit dieſem Mord werde ich vor 
ottes Richterſtuhl treten und rein befund en werden.“ 

Die Schwärmerei iſt ganz in ihr zum Ausbruch ge⸗ 
kommen, aber aus dem bleichen Antlitz ſpricht der Ausdruck 
eines großen, edlen Schmerzes. (Schluß f.) 


Verſchiedenes. 

— l[Hopfenbau der Erde.] Nach einer Zuſammenſtellung 
der vom Reichsamt des Innern herausgegebenen „Nachrichten 
für Handel und Induſtrie“ beträgt die Hopfenbaufläche der 
ganzen Erde rund etwa 106000 na. Hiervon entfallen auf: 

Darf rund 40000 ha 


„ „„ , 
Vereinigte Staaten von Amerika. „ 21800 5 
Biere u. a „ 14800 5 
Franke > ae 5 2800 „ 
Andere Ländern 1 4600 „ 
Summa 106000 b 


Deutſchland iſt ſonach im Hopfenbau das führende Land 
der Erde, ihm folgt in weiter Entfernung England; an dritter 
Stelle kommen die Vereinigten Staaten von Amerika, an vierter 
Oeſterreich. 


— (Entgleiſungen.) Unfreiwillig⸗humoriſtiſche 
Redewendungen aus den Reichs- und Landtags⸗Ver⸗ 
handlungen der neueſten Zeit werden von der „Kreuzztg.“ ver⸗ 
öffentlicht. Da heißt es z. B.: Wir fühlen uns von den weiten 
Dimenſionen des Hauſes beengt. — Wenn nun ſchon der Abg. 
Lenzmann den Fall parlamenkariſch an die Stirnlocke faßt. — 
Nicht allein der Stoff, ſondern auch der Schnitt der Kommiß⸗ 
boje fol aus Kommißtuch hergeſtellt ſein. — Ich als ſeit 
Generationen geborener Schleswig⸗Holſteiner. — Ich konſtatire, 
daß die Eiſenbahnverwaltung in den letzten Jahren häufig von 
akuten Bedürfniſſen überraſcht worden iſt. — Dort hat man 
vergeſſen, in den Schulen Bedürfnißanſtalten zu bauen. Selbſt 
die Lehrer haben ein ganzes Jahr warten müſſen. — Nicht den 
Schimmer eines Schattens eines Bewelſes hat er erbracht. — 
Die Gebrüder Denhardt ſollen in die Länge gezogen werden. — 
Die Vorlage wurde nicht nur in räumlich, ſondern in Überhaupt 
beſchränkter Weiſe gemacht. — Es iſt ſchlimm für die Ange⸗ 
hörigen des Kleinbauern, wenn die Fleiſchbeſchau auch auf ihn ausge⸗ 
dehnt wird. — Ich erlaube mir, Herrn Kollegen Kaute einige 
Bemerkungen zu machen, die wohl nicht ganz richtig ſein dürften. 


— Die wahre Freundſchaft zeigt ſich im Verſagen zur rechten 

delt und es gewährt die Liebe gar oft ein ſchädlich Gut, wenn 

e das Wollen des Fordernden mehr als ſein arg ren 
vethe, 
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Briefkaſten. 


(Aufragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 

iſt die Abonnementsquittung beizufügen. Geſchüftliche Auskünfte werden mi ht ex⸗ 

theilt. Antworten werden nur iim Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die Be⸗ 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Eingangs der Fragen.) 


Liverpool, Die Nachricht, die Königin von England habe 
jedem in Südafrika im Felde ſtehenden engliſchen Soldaten als 
Weihnachtsgeſchenk eine Portion Chokolade zugedacht, klingt für 
deutſche Anſchauungen zwar etwas befremdlich und entbehrt nicht 
des Komiſchen. Erklärlich wird jenes Geſchenk aber, wenn mau 
in Rechnung zieht, daß die Kakaobohne das werthvollſte Nahrungs⸗ 
mittel it, welches die Natur dem Menſchen dardietet, und daß es, 
mit Zucker und edlen Gewürzen zu Chokolade verarbeitet, zugleich 
das wohlſchmeckendſte Nahrungsmittel iſt. In England iſt Kakao 
ſchon ſeit Jahren bel der Armee an Stelle des Kaffees als 
Morgengetränk getreten. 


G. W. 1) Die Kinder als Erben ihres Vaters ſind ver- 
pflichtet, für die Schulden jenes aufzukommen, wenn ſie die Erb⸗ 
ſchaft nach dieſem angetreten haben. Der Gläubiger hat auch 
nicht, ſobald er ein vollſtreckbares Urtheil gegen den Vater hat, 
wie dieſes bei Koſtenſorderungen der Gerichtstaſſe der Fall iſt, die 
Pflicht, ſämmtliche Erben im Wege der Zwangsvollſtreckung in 
Anſpruch zu nehmen, ſondern er kann, ſobald die Vollſtreckungs⸗ 
klauſel auf die Erben umgeſchrieben iſt, jeden beliebigen heraus⸗ 
greifen und gegen dieſen die Zwangsvollſtreckung betreiben, es 
ihm überlaſſend, ſich mit den übrigen Erben dieſerhalb aus⸗ 
einanderzuſetzen. 2) zegen die 8 der Steuerberufungs⸗ 
Kommiſſion iſt im Falle einer Geſetzesverletzung Beſchwerde an 
das Oberverwaltung gericht in Berlin zuläſſig, und zwar binnen 
einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen ſeit der Ju h der Eut⸗ 
ſcpeidung der en meiden n der Beſchwerde 
iſt anzugeben, worin die behauptete Nichtauwendung oder un⸗ 
richtige Anwendung des beſtehenden Rechts oder worin die be⸗ 
baupteten Mängel des Verfahrens gefunden werden. Sonſt iſt ſie 
von einer beſtimmten Form nicht abhängig. namentlich nicht von 
einer beſtimmten Anrede oder von beſtimmten Schlußworten. Sie 
Bee dem Beſchwerdeführer mit feiner Namensunterſchrift zu 

ollziehen. 


D. F. Die Deutſch > Oſtaſiatiſche Handels » Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung zu Berlin iſt am 14. Februar 1899 vajelbit 
handelsgerichtlich eingetragen worden. Gegenſtand des Unter⸗ 
nehmens 1 der Betrieb von Ein⸗ und Ausfuhrhandel und aller 
ſonſtigen kaufmänniſchen Geſchäfte, ferner die Anlage und Ver⸗ 
werthung von induſtriellen Etabliſſements im deutſchen Kiautſchau⸗ 
Gebiet und der chineſiſchen Provinz Schantung. Wenden Sie ſich 
gefl. an Du Geſchäftsſtelle der Geſellſchaft: Berlin W., Pallas⸗ 
Straße 13. 


St. M. Die Prinzen von Battenberg nennen ſich nach dem 
Flecken gleichen Namens im preußtſchen Regierungsbezirk Wies⸗ 
baden, Kreis Biedenkopf, an der Eder. Das in der Nähe gelegene 
verfallene Schloß Kellerberg war bis 1297 Sitz der Grafen von 
Battenberg, die um 1314 ausſtarben. Den Titel einer Prinzeſſin 
von Battenberg erhielt 1851 die morganatiſche Gemahlin des 
Prinzen Alexander von Heſſen, eine Tochter des ruſſiſchen Generals 
Grafen Haute, deren Kinder Prinzen und Prinzeſſinnen von 
Battenberg heißen. Der älteite Sohn, Prinz Ludwig, geb. 24. Mal 
1854, iſt britiſcher Marineoffizier und mit einer Tochter des 
Großherzogs von Bellen vermählt; der zweite Sohn, Prinz 
Alexander, war Fürſt von Bul arlen und ſtarb als öſterreichſſcher 
General unter dem Namen Graf von Hartenau 1893 in Graz; 
der dritte Sohn, Prinz Heinrich, geb. 1858, iſt mit der jüngſten 
Tochter der Königin Viktoria, Prin zeſſin Beatrix, vermählt, hat 
den Titel Königliche Hoheit und iſt britiſcher Overitfeutnant. 

J. E. Schnuppe, Lichtſchnuppe iſt eigentlich der ausgebrannte 
Docht, den man früher mit einer Lichtputzſcheere wegzuſchaffen 
pflegte. Schnuppen heißt dumpf ſchallen, fallen, ſtraucheln, jtugi 
machen, bedeutet aber auch das Licht putzen. Daraus ergiebt ſi 
leicht die Bedeutung des Wortes Sternſchnuppe: eine Stern- 
ſchuuppe wird eben mit einem Stückchen ausgebrannten Dochtes 
verglichen, das von einem „Himmelslicht“ herabgefallen ift, und 
kleinen Kindern köunte ein Märchenerzähler mittheilen, daß 
Englein mit Lichtputzſcheeren den Sternſchnuppenfall bewirken 
Der Sternkundige verſteht unter Steruſchnuppe ein von der Erde 
augezo enes Theilchen eines Weltkörpers, das ſich vom Haupt⸗ 


theil eines Wandelſterns losgelöſt hat und in die Luftſchichten 
der Erdoberflache gerathen iſt, wobei durch die Reivung beim 
ſchnellen Fall eine Lichterſcheinung entſteht. 


Mark, 724 Gr. (121-22) 135,5 (5,42) WE, 720 Gr. (121) bei. 13 
66,24) Dit, 693 Gr. (116) 134 (6,7) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfd.) 
große 125 (4,35) Mk. kleine 127 (4,45) Mark — Hafer (pro 
50 Pfd.) 110 (2,75) Mt., 115 (2,85) Mk., zur 121 (3) Mt., bef. 
108 (2 10 Mk. — Wicken (pro 50 Pfd.) 117 (5,25) ME, gr. 140 
(6,7) Mt., Peluſchten 116 (5,2) Mk. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Wolle und Getreide -Kommiſſions⸗Geſchäft. 

In Königsberg mehren ſich die Zufuhren; die Preiſe für 
Schmugwolle betragen unverändert von 55—60—60 Mark, feine 
Qualitäten a Sonderpreiſe, die fich für Notirungen nicht 
eignen, da feine Qualitäten nur vereinzelt vorkommen. 


Bromberg, 28. Novbr. Amtl. Handelstkammerbericht 

Weizen 140 —145 Mark. — a geſunde Qualität 130 
bis 135 Mk., feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Ge rſte 
124 bis 128 art, — Braugerſte 128 bis 139 Mark. — 
Hafer 122—126 Mk. — Erbſen Futter⸗ nominell ohne Preis, 
Koch⸗ 140-150 Mi. — Spiritus Wer —.— Mk. 


Magdeburg, 28. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 89% —Nendemeut 9.90 10,00. Nachprodukt 
excl. 75% Reudement 7,95—8,15. Ruhig. — Gem. Melis 
mit Faß 22,62½. Ruhig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 27. November. (R.⸗Anz.) 

Poſen: Weizen Mk. 13,70 bis 14,70. — Roggen Mk. 13,00 
13,20, 13,40 bis 13,60, — Gerſte Mark 11,50, 12,0, 12.50 bis 
13,00. — Hafer Mark 12,00 bis 12,60, — Liſſa: Weizen 
Mark 13,80, 14,00, 14,20, 14,40, 14,60 bis 14,80. — Roggen 
Mark 12,80, 12,90, 13,00, 13,20, 13,30 bis 13,40. — Gerfte Mari 
12,20, 12,40, 12,60, 12,80, 13,00 bis 13,20. — Hafer Mk. 11.80, 
11,90, 12,00, 12,10, 12,20 bis 12,30. 


Fur den nachfolgenden Theil in die Redaktion dem Publitum gegenüber - 
nicht verantwortlich. 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege, 


SMYRRHOLIN-SEIFER 


Als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


Wo wird 


Buchbinderei und 
Papier⸗Geſchäft 


ewünſcht? Meld. briefl. u. 
Nr. 223 d. d. Geſelligen erb. 


211] Die 55 verwaiſten oder 
verlaſſenen Knaben u. Mädchen 
Rettungsan⸗ 
ſtalt zu Pleſchen in der Provinz 
Poſen bitten herzlich die lieben 
Freunde der 
ſeit 45 Jahren im Dienſte der 
Liebe arbeitenden und jetzt ſchwer 


der Strecker'ſchen 


alten und neuen 


um ihre Exiſtenz ringenden An 


ſtalt, ihnen durch Weihnachts⸗ 
gaben zur Weihnachtsfreude 
Gaben jeder Art, 
insbeſondere auch abgelegte, noch 
brauchbare Militär- und Civil⸗ 


zu verhelfen. 


kleider, nimmt dankbar entgegen 
und quittirt darüber im Jahres- 
bericht, der ſtatutenmäßig jedem 
Geber zugeſtellt wird 
Der Anſtaltsvorſteher 
Superintendent Raddatz 
zu Pleſcheu. 


9947] Zum proviſionsweiſen 
An⸗ und Verkauf von 


Getreide aller Art 


empfiehlt ſich und bittet um 
billigſt geſtellte Offerten 
Ernst Neufang, 
Elbing. 


Trockene 


61 
Müh lenkämme 


in allen Größen bis 500 mm 

Länge, 130 mm Breite, 80 mm 

Stärke, ſind auf Lager, auch 

werden nach S ablone u. Maaß 

ſchnell und ſauber angefertigt. 

A. Franke, Mühlen bauer 
Gollub. 


Heu. 


95] 1300 Centner gutes, dies⸗ 
jähriges Heu hat zum Verkauf 


ir, Itraauar rhneer-Aadeni / 


System Leciejewski 


Breslau, Ohlauerſtraße 36/37 


Eingang Taſchenſtraße 


die neueſte Erfindung der Zuſchneidekunſt. 1360 


Vorzüglich, einfach und ſicher. 


In England patentirt, in verſchiedenen Stgaten zum Patent 
angemeldet. Mein Syſtem bietet bei abſoluter Sicherheit elegante, 
chice Form und iſt unzweifelhaft das Beſte der Neuzeit, 


können täglich beginnen. 
breitung. 


Proſpekte gratis. 


Die Direktion Joh. Leciejewski. 


a ve de elt. Curſe 
li 1. Lehrbücher zum Selbſtunterricht in Ver⸗ 
Stellenvermittelung koſtenlos. 


Dr. Warschauer x Wasserheil- u. Kuranstalt' 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen vun Verletzungen. chronische 


Vorzügl 
Einrichtungen 


Für Nervenleiden 


Mässige 
Preise. 


ben Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei [1369 


E. Dessonneck. 


67651 Prachtvollen, neuen 


Norweg. 


Poſtfaß Mk. 3,50, 


cugliſchen Vollhering 


Poſtfaß Mk. 3,00, verſendet 
franfo gegen Nachnahme £ 
V. Schneider, Stettin. 


beste Strick-Wollen 
filzen nicht, laufeı nicht ein. 
Muster und Prastiste auch über 
fertige Strümpfe umsonstfrauko 


Fellhering 


Fei 


ländliches Grundſtück 
Offerten unter 
Geſelligen erbeten. 


000 Mark 


werden z. 1. 1. 1900 zur zweiten 


ſich. Stelle hinter 24000 Mk. a 


ein ſtädt. Grundſt. i. e. Kreisſt. 
Werthtaxe 50000 Mk., 
) Off. unt. 
Nr. 322 an den Geſelligen erbet. 


geſucht. 3 0 
Feuerverſ. 41000 Mk. 


m 


Schuldſchein 2c. a. Je⸗ 
de mann. Proſp. geg Rückp. erth. 
Ju]. Reinhold, Bainichen 1. Sa. 


Af R keine Vermſttelg., 
Seldſuchende kreng reel wor 
Offert. richt an Prudentia, Berlin, 
Krauſenſtraße 25. Frei⸗Couvert, 


Darlehen Senke ir Löbe auf 


Georg Koch Garn-Pabrik 


sin Erfurt. 


N 


4 


wur 


Dom. Bahrendorf p. Brieſen Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pfg. Anzeigen von Vermittelungs⸗ Agenten 
Weſtyreußen. 


3 A Solingen 
unter Garanfie. 


Basir messer, fein hohl, 
Stück Mk. 1,50, extra hohl 
Mk. 2.30, Simerheitörafir- 
meſſer „Triumph“ 
Mk. 3, Raſirpinſel 
„Britannia“ Mt. 0,50. 
Nafirnapf Mk. 0,40, 
Streichriemen. einfach 
Mk. 1,00, doppelt, Mk. 1,50. 
Haarſcheeren Mk. 1,10, 1,50, 
2.00. Illuſtrirte Preisliſte 
ſämmtlicher Solinger Stahl⸗ 
waaren an Jedermann. 


Gutsbeſi 
30 Jahre alt (Hypoth. 37000 Mk., 
euerverſicherung 99150 Mark), 
em es an paſſ. Damenbekannt⸗ 
ſchaft mangelt, ſucht gebildete 
Lebensgefährtin 


in entſprechendem Alter mit dis⸗ 


ponibl. Vermög. von 20000 Mk., 
welches auf Wuuſch ſicher geſtellt 
werden kann. Meld. briefl. unter 
Nr. 329 an den Geſelligen erb. 


Beiraths⸗ 
Geſuch. 


Hatelbeſitzer, evgl., Funggeſelle, 
0 Jahie alt, wünſcht zwecks 
Heirath die Bekanntſchaft einer 
liebenswürdigen, häuslich und 
wirthſchaftlich erzogenen Dame 
entſprechenden Alters mit einer 
baaren Mitgift von mindeſtens 
12000 Mk. Gewerbs mäßige Ver⸗ 
mittler verbeten. Gefl. Offerten 
u. Nr. 326 an d. Geſelligen erb. 


Sofortige 1 
w. Gutsbeſitzer, 30 J., groß, 700 
Morgen, rom. ſchön. Gegend, mit 
vermögend. Dame. Offerten u. 


Nr. 9884 au den Geielligen erb. PR 


Reel. Heirathsgeſuch. 


Höh. Kaſſenbeamt., kath., Ende 
20er, ſtattl. Erſch., dem es an 
Damenbek. mangelt, wünſcht mit 
jung. Dame von 17 bis 24 8. 
zwecks ſpät. Heir. in Briefw. zu 
treten. Verm. u. gebild. Damen 
(muſikaliſch, auch wirtbſch. gut 
erzogen, die auf dieſes ernſte 
Geſuch reflettiren, werden gebet., 
näh. Angaben der Verhältn. u. 

272 . 6 i 9922 ͤ an den 

ejell, einzuſ. Walſen bevorzugt. 
Diskr. Ehrenſ. Vermittler Fi 


3 
Gärtner, Wittw., Ende 40., ev, 
— Kinder, in auskömmlicher 
auernd. Stellg. wünſcht ſich 
wieder z. verh. Aelteres Mädch. 
von gutmüthigem Charatter, auch 
alleinſtehende Wittwen werden 
e 
3 eſelligen einzuſend. 
Verſchwiegenh. zugeſichert u. erb. 


PETE). Feger ee eee 
Sie ca. 400 reiche Partien, a. Bi 
8. Ausw. Diskr. „Reform“ Berlin! 


* 


werden mit 20 Pfg. pro Zeile berechnet. 


Arbeitsmarkt⸗ Anzeigen können in Sonntags Nummern nur dann aufge⸗ 
nommen werden, wenn ſie bis Freitag Abend vorliegen. 


Aeltere und jüngere Materia⸗ 
liſten empfiehlt 3. Koslowski, 
Danzig, Heil. Geingafje 81. 
FI I 
Gewerbe n industrie 
Ein Müller, 19 Jahre alt, 
mit der Müllerei der Neuzeit 
vertraut, ſucht von ſofort evtl. 
auch ſpäter Stellung auf Ge⸗ 
ſchä t ⸗ oder Kundenmühle. Off. 
erbittet A. Kammer, Graven⸗ 
thien bei Pos mahlen. 13119 


Landwirtschaft; 


Als Nechnungsführer 


Gutsſekretär, Hoſverwalter ze. 
ſucht f. empfehlenswerth. jg. M. 
per ſofort oder ſpäter Stellung 
Landw. Lehranſtalt Berlin, 
Goltzſtr. 33. [9987 
Suche für me nen tüchtigen, 
einfachen Beamten 
30 J. alt, 6½ Jahr hier, auch 
polniſch ſprechend, den ich jedem 
empfehlen kann, wegen Wirth⸗ 
ſchaftsveränderung zu Neujahr 
anderweitig Stellung bei mäßig. 
Gehaltsanſprüchen. Zur näher. 
Auskunft bereit. Offert. an ihn. 
Juſpeltor Gremm, Dom. Zwip⸗ 
vendorf bei Gaſſen N.⸗L. 


Adminiſtrationsgeſuch 


Suche Stellung als Admini⸗ 
ſtrator reſp. Oberinſpektor 
auf größerer Begſiterung. Alter 
43 Jayre, Konfeſſion evangelisch. 
Letzter Stelle über zehn Jahre 
vorgeitanden. Prima Zeugniſſe 
und Referenzen. 

Offerten unter Nr. 8331 an d. 
Geſelligen erbeten. 


bRRN RRR 


332] Tüchtiger 

verheirath. Gärtner % 

3 32 J. a., 2 Kinder, geſt. % 

% a. $ Zeug u. Empf., ſ. z. * 
1. 4. f. J. St., fung. a. 4 

1 als Hofverw. Off. bitte 8 

E. Nr. 100 poſtl. 
Falkenburg Bomm, 


KREUKTAURERE 


Meier 
in ſeinem Fach erfahren, mit 
Vieh⸗, Schweinezucht und Maſt 
vertraut, wünſcht ſich zu ver⸗ 
ändern. Offerten unter Nr. 99 
an den Geſelligen erbeten. 


Käſer. 


141] Ein fleißiger, fachkundiger 


Käſer (Berner) ſucht Stelle zum 
1. Dezbr. od. als Hüttenknecht. 
Ott o N er, Laſchewo 
i Heut. 


Oftene Stellen 


roviſionsreiſende 
> 2 1 ze. ꝛc. 


werden geſu⸗ eld. bri 
Nr. 575 => d. Geſeuligen 28 1 


96111 Eine Lebens⸗ u. Un⸗ 
fallverſ⸗Geſ. I. Rang. ſucht 
für die Provinz Weſtpreußen 
per ſofort einen 


leistungsfähigen Reiſeheamten. 
Stellung ſeyr gut dotirt und 
dauernd. Gefl. Off. erbeten 
unter W. M. 768 a. d. Inſ.⸗ 
Annahme des Geſelligen, 
Danzig, Jopengaſſe 5. 


Kand. theol. o. phil, 


für zwei Knaben von 9 und 8 
Jahren per 1. Januar bezw. 
früher in Dom. Gr.⸗Thierbach 
p. Quittainen Oſtpreußen geſucht. 
Zeugnißabſchriften, Lebenslauf 
und Gehaltsanſprüche erbeten. 
9849] Ein mit allen Geſchäften 
der Kreiskaſſe vertrauter, tücht. 

Kreiskaſſengehilfe 
wird zum ſofortigen Eintritt 
neſucht. Offerten ſind an die 
Königl. Kreiskaſſe zu Strelno 
zu richten. 


Handeſs stand 


19! Für meine Biergroß⸗ 
handlung und Selterfabrik ſuche 
ich per 1. Januar 1900 einen 
tüchtigen, redegewandten 

jungen Mann 

mit ſchöner Handſchrift für 
Komtor und Expedition, auch 
muß derſelbe kleine Geſchäfts⸗ 
touren machen. Boln. Sprache 
Bedingung. Den Bewerbungen 
find Zeugnißabſchriften, Photo⸗ 
graphie nnd Gehaltsanſprüche 
beizufügen. Bewerber, die im 
obigen Fache bereits gearbeitet, 
beno ag, 

— M. La boſchin Gneſen. 

225] Für mein Manufaktur⸗, 
Kurz⸗ und Schuhwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per gleich einen 

Verkäufer. 
Guſtav Friedländer, 
Kraxtepellen per Palmnicken 
Oſtvreußen. 

229] Ein zweiter 

junger Mann 
flotter Expedient, der polnischen 
Sprache mächtig, kann fofort in 
einer Kolonialw.⸗Handlung ein⸗ 
treten. Offerten sub 0. 
254 poſtlagernd Culm a. W. 
zu ſenden. 

Für ein Getreidegeſchäft in 
der Propinz wird ein 1 
tüchtiger Einkäufer 


der in dieſer Branche, ſowie dop⸗ 


Routine beſitzen muß, per 1. Ja⸗ 
nuar geſucht. Gefl. Offerten u. 
Nr. 289 an den Geſelligen erbet. 
Junger Mann (Mat.), 
für Weinhandlung 
geſucht. 
Derſelbe ſoll hauptſächlich in 


der Weinſtube (warme Küche) u. 
mit der Exved. betraut we den. 


90 | velten Buch en muß, e d 


5700 Mark 


zu 5% zur erſten Stelle auf ein 
geſucht. 
Nr. 235 an den 


junger 


ottes 
traut iſt, zum 
Sprade Bedingung. 


— — nn nn 


118] Von einer Maſchinenfabrik wird ein 


Kaufmann 


tte aus der Maſchinenbranche), der an 
1 und mit der doppelten 


elbſtändiges und 
uchführung ver⸗ 


intritt per 1. Januar 1900 geſucht. Polniſche 


Meldungen mit Lebenslauf, Zeugni abſchriften, oto i 
Angaben über Gebaftsanſprdiche Bund N 22 Ben 
unter Nr. 118 an den Geſelligen erbeten. 


ilitärverhältniſſe brieflich 


Aeltere und kürzlich 
ausgelernte 


Materialiſten 


erhalten per ſofort und ſpäter gute Engagements dur 
Oſtd. Stellen⸗Komtoir, Grandenz, Eiudenſtr. 33. 


1308 


& NN NN 


(Chriſt), für 
Weißwaaren, [& 


1.perjefier Sefornleur 


für alle Abtheilungen, 
per 1. Januar oder 
verlangt 
Robert Landt, Stolp i. N. 


Ein junger Mann 
in der Haus⸗ und Küchengeräthe⸗ 
Branche firm, der auch der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, kann 
von ſofort bei beſſerem Gehalt 
ſich meiden bei 44 
Julius Freundlich, Gneſen. 


Verkäufer 
Verkäuferin 


moſaiſch, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht zum jofortigen 
Antritt 9074 

H. Roſenthal Wwe., in, 
Schank⸗ und Material⸗Geſchäft. 


Suche für mein Manufaktur⸗ 
waaxen⸗Geſchäft von ſofort reſp. 
15. Dez. einen tüchtigen [275 
jüngeren Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten an 


A. Graff, 2 
Oſterwitt bei Czerwinsk Wyr. 
9556] Für mein Eiſen⸗ und 


Farben⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Januar 1900 einen tüchtigen, 


ſoliden a 
Kommis. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
ſind Zeugnißabſchrift beizufügen. 
Emil Knitter, Schulitz a. W. 


8940] Für mein Leinen⸗ und 
Wäſche⸗Geſchäft ſuche p. Januar 
einen älteren, erfahrenen 

Verkäufer 
(Chr.), welcher der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 
Julius Groſſer, Thorn. 


REHWERRUER 


Für mein Material- 
8 waaren- und Schank⸗ 3 
geſchäft juhe ich zum 

28 15. Dezem b. er. einen 
% tüchtigen jüngeren * 
® Verkäufer 
und eine 19645 
Verkäuferin & 
beide müſſen der pol⸗ 
niſch. Sprache mächtig 
% fein, Offert, mit Ger 8 
N haltsanſprüchen bei % 
reier Station und 
N eugnißabſchr. erbet. 


% 8. Pantiel, 
Jwitz Weſtpreußen. 


R NRNRN NAR 


276] Für Maſchinenöle, 
Wagen⸗ und Lederfette wird 


kin lücht., jung. Mann 


für die Reiſe 
bei hoher Proviſion und Tages⸗ 
ſpeſen geſucht. Brauchekenntniß 
evtl. nicht erforderlich. Reflekt. 
muß routinirter Verkäufer fein. 
Offerten erbeten an 
Marcus, Harburg 
bei H mburg. 


Zum 1. Januar 1900 ſuche 
ich einen 1234 
jungen Mann 

mit Buchführung und Korreſpon⸗ 
denz vollſtändig vertraut, mög⸗ 
lichſt aus der Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsbranche. Schrift⸗ 
liche Meldungen unter 2. X. 100 
poſtlagernd Thorn. 

ür ein größeres Kolonial“, 
Eiſenwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft en gros & en detail 
wird ein älterer 

junger Mann 

ſucht, der hauptſächlich die 
Geſchäftsbücher ſelbſtändig zu 
hren hat. 

fferten nebſt Angabe der 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 3 an 
den Geſelligen erbeten. 


päter 


RRRURRERRRIAREKKEHNEER 


284] Geſucht zum Antritt per 1. Januar 1900 


tüchtiger Verkäufer 
für mein Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft, militärfrei und 
der polniſchen Sprache vollſtändig mächtig, 
bitte Gehaltsauſprüche u. Photographie beizufſigen. 


— S. Gruhn, Krotoſchin. 
Kuntnenmuunnunnan uuns 
1. tüchtiger Verkäufer 


Dett- und 
9 


Den Off. 


Ein junger Mann 


der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet 


bat und der poln. Sprache 
mächtig iſt, findet in meinem Ko⸗ 
lonial⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
fofort reſp. vom 1. Januar 1900 
Stellung. 19903 

Suche per ſofort einen 

jüngeren Gehilfen 
für mein Kolonial⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft aufs Land, in der Nähe 
von Thorn, zu engagiren. 

Gefl. Offerten unter Nr. 239 
an den Geſelligen erbeten. 


Für ein Deſtillationsgeſchäft 
mit Ausſchank wird ein nücht 
junger Mann 

von ſofort geſucht. 
Gefl. Offerten unter Nr. 208 
an den Geje.igen erbeten. 


Gehilfe 


für Deſtillation und Kolonfal⸗ 
waaren jofort verlangt. Perſönl. 
Vorſtellung u. polniſche Sprache 
Bedingung. 1355 
R. Majewski, Bromberg. 

348] Ich ſuche per ſofort 
einen tüchtigen 


Kommis. 

Offerten mit Zeugnißabſchr. u. 
Photographie erbeten. Stellung 
evtl. dauernd. 

Carl Seidel, Materialwaaren, 
Meſeritz, Poſen. 

Suche für mein Material⸗ und 
Schankgeſchäft einen tüchtigen, 
polniſch ſprechenden 253 


jungen Mann 
Zum ſofortigen Eintritt. 
F. W. Müller, Oſterode Opr. 


Gewerbe u, Induste 
72] Ein jüngerer, tüchtiger 
Schriftſetzer 
N.⸗V., welcher namentlich im An⸗ 
noncenſatz bewandert ſein muß, 
findet zum 4. oder 11. Dezember 
dauernde Stellung. Logis koſtet 
hier monatlich 30 Mk. Offerten 
mit Gehaltsauſprüchen ſind an 
den Anzeiger Bütow i. Pom. 
zu richten. 
361] Einen tüchtigen 
Setzer 
für Inſeratenſatz und leichte 
Accidenzen, ſucht ſofort 
E. Been Buchdruckerei, 
Inowrazlaw. 


320] Junger, tüchtig., ordentl. 


0 if 
liflſctzet 
ſofort geſucht. Gehalt 18 Mark. 
L. Schwalm's Buchdruckerei, 

Danzig⸗Langfuhr. 
PPP. ( RUFTERE 
571 Tüchtiger 


Maſchinen meiſter 


kaun bei hohem Lohn ſofort 
eintreten. üchdruckerei der 
Oſteroder Zeitung in Oſte⸗ 
rode Oſtpr. 

2511 Ein tüchtiger 7 
Buchbindergehilſe 
findet dauernde Beſchäftigung bei 

B. Weſtphal, Thorn. 
160] Ein tüchtiger 
Barbiergehilfe 

kann noch eintreten bei 

H. Geyer, Strasburg Wpr. 
3231 Ein tüchtiger und junger 
Barbiergehilfe wird von ſofort 
eſucht. N. Kirchner, Friſeur, 
Podgorz Weſtpr. 


Ein tücht. Barbier⸗ 
u. Friſeur⸗Gehilſe 


wird bis zum 10. 12. 1899 zu 
engagiren geſucht von Friſeur 
Wagner, Gneſen. [336 
Anſt. Barbiergehilfe findet 
v. ſof. dauernde Gtellg. b. Leopold 
Orban, Barbier u. Heilgehilfe, 
Innungsmitglied, Schneidemühl. 
3211 Einen tüchtigen 
ee 
ſucht von ſofor Chmur⸗ 
zynski, Schwetz a. W. 


325] Suche einen tüchtigen 
War bierge ilfen 
per jofort; zahle die Woche 7 Mk. 
Lohn. C. Scheykowski, Friseur, 

Sensburg Ditor. 


Tcht. Schneidergeſelle 
kann bei dauernder Beſchäftig. 
ſofort eintreten bei — 4 
F. Meyer, Schneidermeiſter 
in Grembotſchin bei Thorn. 
155] Mehrere tüchtige 


Böttchergeſellen 


finden zu hohen Atkord⸗ und 
Tagelöhnen in einergrößeren 
Spritfabrit dauernde Be- 
ſchäftigung. Eintritt jojort 
oder Anfang Januar 1900, 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 135 
durch den Geſelligen erbeten. 


Verh. Schirrmeiſter 


der Federwagen beſchlagen kann, 


verh. Wagenlackirer 
verlangt bei hohem Lohn und 
dauernder Stellung 19349 
Wagenfbk. Martin, Gneien. 
Einen Sattlergeſellen ſucht 
für dauernd bei gutem Lohn 
Ad. Gorr, Janowitz Dom. 


Bäckergeſelle 
möglichſt verheirathet, geſucht. 
Dampfbäckerel Bromberg, 
Gammſtraße. 


3 Tiſchlergeſellen 
bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung, ſowie 19967 

zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 

„Franz Michal owski, 
Tiſchlermeiſter, Schwetz a. W. 

Karlſtraße 13. 


2 tüchtige 
Stellmachergeſellen 
und 2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bel 
E. Roſenke, Neuenburg Wpr. 


45156 Stellmachergeſ. 


auch verh., ſtellt von ſofort oder 
ſpäter ein 364 
C. Rasché, Marienburg 
Weſtpreußen. 
0644] Dom. Pokrzywno bei 
Poſen ſucht zum 1. April einen 
verheiratheten ä 
Schmied 
der Dampfdreſchmaſch. z. führen 
verſteht und einen Dienſtboten 
zur Arbeit oder Lehrling ſtellt 
einen verh., deutſchen, ev., poln 
ſprechenden 
erſten Vogt 
direkt unterm Herrn. Muß ein. 
Dienſtboten zur Arbeit ſtellen. 
Meldungen nur ſchriftlich. 
Hellmann. 
246] Ein verheiratheter 
Schmied 
mit Burſchen u. eigenem Hand⸗ 
werkszeug und ein 


Wirth 


mit Scharwerker kann ſich melden 


in Dom. Bergswalde 
per Gottersfeld Weſtyr. 
Kräftig. intelligenter jung. 
Mann, welcher Luſt hat zum 
Heizer und 


Maſchinenführer 
ſich auszubilden, findet dazu 
günſtige Gelegenh. in ein. größ. 
Molkerei Oſtpreußens. Näheres 
brieflich. Gefl. Offert. unter Nr 
9647 an den Geſelligen erbeten. 

3 Schmiedeg. u. e. Stellmachg. 
find. dauer. Beſch. bei Wagenbauer 

F. Mickeleit, Traßpönen 

Dom. Kl.⸗Tromnau (Poſt 
ſucht ſofort tüchtigen 110 

Sch miedegeſellen. 

80] Zwei tüchtige 

Schmiedegeſellen 
verheirathet oder auch unver⸗ 
heirathet, können von ſofort bei 

ohem Lohn eintreten bei 

Woyke, Schmiedemeiſter, 

ſterode Oſtpr. 


Tücht. Maſchinenſchloſſer 


für landwirthſchaftl. Maſchinen 
bei hohem Tage⸗ und Akkord⸗ 
lohn — verheir, bevorzugt — 
erhalten Winter und Sommer 
dauernd gute Beſchäftigung in 
der Maſchinenfabri 19736 
H. Krieſel, Dirſchau. 


1 Klempuergeſellen 


tellt ein Alb Angel, Danzi 
erg Mirchauerweg . 


140] Zum ſofortigen Antri 
zwei unverheirathete 


Müllergeſellen 


t. 
inter, Waſſer⸗ und Dampf⸗ 
mühle, Allenburg Oſtpr. 


358] Ein Uns 1 NN 

4 3.12. T. g. 
Müllergeſelle Fans ende Stelle Im 
Lamm kmünle b Mavienwerder, 

Ein Müller und 


ein Heizer 
d bei m Lohn von 
1 81 eu bet 9857 
H. Schſerwagen, Fiſchhauſen. 


Ein Müllergeſelle 


kann ſogleich eintreten, desgl. 


auch ein 
Lehrling 5 
te Eruſtth al bei ner 
Schmek⸗ 


— 


Dr 2 1 


ze 1er 


@ 


8 . fegen 


NSS 


DDE Mas 2 


1-4 


1 9:08 [a2 628 


70) Ein tüchtiger, älterer, ſtets 
nüchterner 


Müllergeſelle 


(Kundenmüller), dem au dau⸗ 
ernder Arbeit gelegen, kann bei 
ohem Lohn und Tautieme von 
ofort eventl. etwas ſpäter ein ⸗ 
treten in Klinkowo⸗Mühle p. 
Groß⸗Bartelsdorf Oſtpreußen, 
Gleichzeitig kann ſich ein jün⸗ 
erer als Zweiter melden. Per⸗ 
önliche Vorſtellung wäre er⸗ 
wünſcht. 


Aan 
2 Zieglermeiſter 2 


um möglichſt ſofortig. 
22 Autritt geſucht, der eine 22 
% Dampfziegeleiim Akkord % 

übernehmen kann. 23 


Gefl. Meldungen unt. 
7 Nr. 285 an den Geſell. N 
erbeten. 25 
KN NG NN 
Ziegelei 
Dombrowken Oſtpr. engagirt 


tücht. Zieglermeiſter 
1891 Ein verheiratheter 
Ziegler 
findet Stellung zum 1. Januar 
190) oder auch ſpäter in 
Eylingshöh bel Liebemühl 
Oſtpreußen. 


pd Wirt sch aft . 


9928] Zu Neujahr ſuche einen 
zuverläſſigen, evangel ſchen 
Wirthſchafter 
der poluiſchen Sprache mächtig, 
etwas Kenntniß in Amtsſachen, 
bei 250 bis 300 Mark Gehalt. 
Zekau in Schützendorf 
ver Paſſe heim Oſtpr. 
871 Unverheiratheter, evangl. 


Inſpektor 

nicht über 30 Jahre, der die 
landw. Bücher zu führen hat, 
wird vom 1. Januar 1900 bei 
He Mark Anfangsgehalt und 
ienſtpferd geſucht. Nur Be⸗ 
werber, die an ſtrenge Thätig⸗ 
= gewöhnt find, wollen ihre 
eugnißabſchriften einreichen. 
Gutsverwaltung en 
bei Czeſchewo, Bez. Bromberg. 

78] Dom. Streben bei 
Frechen ſucht energ., ev., poln. 
prechenden 


Inſpektor 
ehalt 400 Mk. p. Jahr, An⸗ 
ritt 1. 1. 1900 und ein gebild. 


Mädchen 
3. Stütze der Hausfrau bei Fa⸗ 
milienanſchl. und 200 Mk. p. J. 
Antritt evtl. ſofort. Bedingung: 


ben a erfahren, gut 
ochen und ſchneidern können. 
1331 Geſucht zum 1. Januar 
1900 ein erfahrener 


alleiniger Beamter 
aus guter Familie für mein 1900 
orgen großes Gut, direkt unter 
ir. Zeugnißabſchriften, ſowie 
ehaltsanſprüche bei freier Stat. 
ſexkl. Wäſche) einſenden. Auf 
unſch eventl. Familienanſchluß 
von Muellern, Oberleutn. a D., 
Zempelkowo Weſtpr., Poſt. 
92] Aelterer 


Wirthſchaftsbeamter 


ev., polniſch ſprechend, bei 400 Mk. 
per anno bon ſofort oder 1. Jan. 
geſucht Meldungen nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften erbeten 
Lipowitz b. Schl. Roggenhauſen 
Weſtpreußen. 
311] Tüchtiger, energiſcher 


Wirthſchaftsbeamter 


mindeſtens 25 Jahre alt, gut 
empfohlen, mit ſauberer Hand⸗ 
ſchrift, findet Stellung am 1. 1. 
1900. Alleiniger Beamter 
unt. Prinzipal. Anfangsgehalt 
Mk. 400,—, freie Station exkl. 
Wäſche. Perſönliche Vorſtellung 
auf Wunſch erforderlich. 
E. Harke, Kl. Oberamtmann, 
Domäne Heiligenwalde 
bei Alt⸗Dollſtädt Dvr. 
Wegen Krankheit m. Beamt. 
. p. 1. 1. 1900 e. älteren 
nicht unter 30 und über 
0 J.) ev., unverh., geb., erf. 


Veumten 


der bereits ſelbſt. gew. hat 
M . — we 

N esgl. einen evangl. 
tüchtigen, nüchternen [9848 


Gärtner 


der auch Schütze if. Geh. 
Anſprüche erbeten. * n 
PF. Troitzsch, Ritterguts⸗ 
beſitzer, Colmansfeld 
bei Schönſee Wpr. 

9515] Von ſogleich reſp. 1. 
Dezür wird ein gebildeter, zu⸗ 
Bone und ſolider 


„Wirthſchaftsbeamt. 


Puch Gehalt 300 Mk. exkl. 
äſche. Neu - 
heiten u ⸗Jaſchinitz bei 


Auf Dom. Grodzicano 5 
Montowo findet ein auger 
Landwirth, der ſeine Lehrzeit 
beendet, vom 1. Januar 1 
Stellung als chafts 19998 


Wirthſchaftsbeamt. 
Ein erfahrener 


Landwirth 
findet bei beſcheidenen Anſprüch. 
auf einer kleinen Beſitzung bei 
Gneſen br Morgen) von ſof. 
ebenslauf und Ge⸗ 


ellung. 
altsanfbr e find zu richten 
unter Nr. 279 an den derjenigen 


100 Steinjchläger WE 


bei dem Chauſſeebau von Poſen nach dem Truppenübungspla 


Biedrusko bei dauernder 

ſofort geſucht. 
ür 1 cbm geſchlagenen 
la e wic 


„ den ebm Pack 


Wohnungen 


chotter 


Beſchäftigung (Ainterarbelt 


2 
1,30 


Es werden folgende Preiſe 85 geſchlagenes * Hardt 


e 
„ 100 laufende Meter beiderſeitige Bordſteine 500 
In Summa für eine Station 141,50 Mark 
ud vorhanden. 


19591 


Neudorf bei Winiary, Kreis Poſen⸗Oſt. 


Der Unternehmer. 


342) Ich bin beauftragt, für 
eine intenſiv betriebene größere 
Wirthſchaft im Danziger Kreiſe 
einen tüchtigen, zuverläſſigen 


zweiten Beamten 
zu beſchaffen; Gehalt bei freier 
Station, ohne Wäſche u. Betten, 
3. bis 500 Mk. p. a. Nur be⸗ 
ſonders gut empfohlene, nicht zu 
junge Landwirthe wollen zunächit 
ſchriftlich ſich an mich wenden. 

Göttke, Güter⸗Verwalter, 

Neſtempohl p. Loeblau. 


Aelterer Juſpektor 


zum ſofortigen Antritt, evtl. 
1. Januar Fam Zeugniſſe 
abſchriftl. om. Ollenrode 
2711 b. Kgl. Rehwalde Wpr. 


240] Suche zum 1. Jan. einen 
erfahrenen, fleißigen, energiſchen 


Juſpektor. 
Schneider, Marienſee 
bei Dt.⸗Krone. 


267] Zum 2. Januar 1900 wird 
für große Domäne ein energiſch., 
gut empfohlener, unverheirathet., 
erfahrener 


Hofverwalter 


geſucht, der im Rechnungsweſen 
und in der Korreſpondenz durch⸗ 
aus tüchtig iſt. Gehalt 600 Mk. 
Offerten mit Lebenslauf, Zeug⸗ 
n ßabſchriften, Photographie um 
gehend einſenden. 

Domäne Wandlacken Oſtpr. 


Suche von ſofort oder ſpäter 

einen verheiratheten 
Wirth 

der die Stellmacherarbeit ver⸗ 
ſteht und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 

Offerten unter Nr. 280 an den 
Geſelligen erbeten. 


9931] Einfacher, energiſch., der 
polniſchen Sprache mächtiger 


Wirthſchafter 
ſofort geſucht. Gehalt 360 Mark. 
A. Sieg, Babienten Oſtpr. 

9906] Da mein Brenner plötz⸗ 
lich verſtorben, ſuche zu ſofortig. 
Antritt einen tüchtigen, umſicht. 


Brenner. 
Rasmus, Friedingen 
bei Pruſt 
Ein erfahrener, 
ratheter, ſolider 
Brenner 
mit beſcheidenen Anſprüchen wird 
bei hohem Gehalt von ſofort od. 
1. Januar geſucht. Nur beit 
empfohlene Bewerber wollen ſich 
melden und ihre Zeugnißab⸗ 
ſchriften, die nicht zurückgeſandt 
werden, unter Nr. 9939 an den 
Gejeiiinen einſenden. 
9739 Ein einfacher, 
heiratheter, älterer 
Gärtner 
oder verheiratheter Garten⸗ 
mann wird zu Neujahr für die 
hieſige kleine Gutsgärtnerei ge⸗ 
ſucht. Rittergut Gr.⸗Sibſau 
bei Wa lubien. 
341] Verheiratheter 


Gärtner 
mit Hofgänger zum 1. Januar, 


Deputantenfamilien 
zu jeder Zeit geſucht. 
Dom Pagelkau bei Schlochau. 
972 J] Amalienruh b. Liebe 
mühl ſucht zu Neujahr gut em⸗ 
pfohlenen, unverheiratheten 
Gärtner. 
Einkommen eirca 300 Mk. nebſt 
freier Station exkl. Wäſche. 
Daſelbſt findet ein 


Gutsſchmied 
lohnende Stellung. 
212] Suche vom 1. Dezember 


Unterſchweizer 
und einen Lehrburſchen. 
Kaminsky, Oberſchweizer, 

Koſacken p. Gaitzuhnen. 


* 
Ausſchneiden 
und aufbewahren! 

Mehr. verh. u. led. Oberſchw. z. 
20 b. 150 Stck. Vieh z. ſ. u. ſp., 
1 tücht. mit g. Zeugn. verſ. led. 
geb. Schweiz. z. ſof, z. Aufſicht z. 
80 Kühen, St. Jungvieh und 
Schweineſt. 30 Frei⸗ u. Unter⸗ 
ſchw. 3. jof. Empfehle meine fein. 
grünen Anzüge, Schweiz.⸗Weſten, 
Eigarr, Schweiz.⸗Stumpen billig 
ujw. Zweig⸗Bureau, Marien⸗ 
burg Wpr., Schulſtr. 13. [252 

A. Born, Verwalter, 


unverhei⸗ 


unver⸗ 


Suche v. ſofort od. z. 1. Januar 
einen verh. Schweizer 
mit einem Gehilfen 


u. einen Stellmacher 
18 
der die Se e führen — 


und polniſch ſprich 
Wannow, Güttland 


dei Hohenstein Wpr. 


Dee 
10 Unt 3. ſof. u. ſp.geſ. 
dgl. 20Unt 1Kubfütt. (Ost h 
wel 9.2 elt een PR) 


ſof. St.d. Meyer's Schweizerbu 
e ? Pr, Königer. 78. 
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Carl Schlösser. 


Unterſchweizergeſuch. 
9688] Ich ſuche p. 1. oder 15. 

Dezbr. 2 Unterſchweizer. Mon. 

33 bis 35 Mk. Gefl. Off. Ober- 

chweizer H. Gäbler, Gut * 
f b. Wotzlaff, Kr. Danz. Nied. 
69] Ein verhelratheter 


Wirth 

bei den Geſpannen, der im Beſitze 
uter Zeugniſſe iſt, findet ſofort 
Stellung in 
ittlewo b. Kamlarken. 
Dom. Oſtrowitt, Kr. Löbau 
Weſtpr., ſucht von ſofort einen 

ev., herrſchaftlichen 


Stallburſchen 


und einen [262 


Gärtnerlehrling 
349] Ein kautionsfähiger 
Vorarbeiter 
mit 7 Mann u. acht Mädchen, 
wird von gleich für die Winter⸗ 
und Sommerarbeit 1900 geſucht 
Germen ver Kl.⸗ 


von Dom. 


Tromnau Weſtpr. 

291] Dom. Woltersdorf, 

Kreis Schlochau, ſucht zum 

1. April 1900 einen 

Schweinefütterer 

und mehrere * 

Arbeiterfamilien 

mit Scharwerkern. 

309] Ein tüchtiger 
Schweizer 

wird zu 70 Kühen ꝛc. in Königs 

hof per Altieide verlangt. 

113] In Dom. Schreitlaugken 

Oſtpr., Poſtort, wird ein 


Nachtwächter 


ein Viehfütterer 
mit 2 bis 3 Gehilfen und 
ein Schäfer 
bei hohem Deputat und Gehalt 
geſucht. 
Schreitlaugken, 27. Novbr. 99. 
Die Gutsverwaltung. 
95] Ein evangeliiher 
Kutſcher 
geweſener Kavalſeriſt, nüchtern, 
findet von ſoſort Stellung. 
Kienbaum, Ober⸗Inſpektor, 
Gr.⸗Schoenwalde. 


NN NN 
8 Zu Neujahr oder auch 
* 8 


Marien (25. März) ſucht 
ein Fabrikgeſchäft, ver⸗ 


bunden mit Landwirth⸗ 
aft, in der Nähe von 
Danzig, zwei verhei⸗ 
rathete, evangeliſche, 


KRERK 


durchaus nüchterne 
Kuechte 
gel 5 7 bn 
ohn, freier Wohnung 
=> freier Brennung und cu. 2 
1½ Morgen Ackerland. N 
Ferner können ſich N 
dortſelbſt aus einige 
2K Fabrikarbeiter & 
mit etwachſenen Kindern 
für Akkord und Tage⸗ 
% John melden. Wohnungen 8 
% find vorhanden. N 
Offerten unt. Nr. 315 
an den Geſelligen erbet. 
NN NN TNA 
9856] Dom Biſchofsſee bei 
Frankfurt a. O. ſucht zum 2. 
Januar n. Js. 
zwei Pflugknechte 
zu den Ochſen, im Alter von 17 
bis 20 Jahren. Lohn 150 bis 
165 Mk., freie Station und auf 
die Wäſche ¼ Morgen Land mit 
Kartoffeln beſtellt. 
2411 Verh oder unverheirath⸗ 
Kutſcher 
ſofort oder 1. Jannar 1900 ge⸗ 
tucht bei hoh. Lohn u. Deputat. 
Otto Gaul, Mühlengut 
Brahrode bei Monkowaärsk. 
Wer beſorgt für eine Königl. 
Domäne im Kreiſe Goldap gegen 
hohen Lohn und Depntat 
4 bis 5 verheirathete 
Familien 
mit Scharwerkern? Offert. unt. 
Nr. 231 an den Geſelligen erbt. 


4 Schachtmeiſter 

im Chauſſeebau erfahren u durch⸗ 
aus zuverläſſig, finden im Kreiſe 
. dauernde Beſchäftig. 
Briefliche — Kr nebſt Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften erbittet 232 
Podgurskt, Oſterode Dftpr. 


8360] Einen tüchtigen 


Vorarbeiter 

der zehn bis zwanzig geübte 
Holzhauer mitbringen kann, 
jucht zum baldigen Beginne der 
ge hauerei und eventl. ſpäteren 
—.—— unter günſtigen Be⸗ 
Wienkoop, Kgl. Forſtmeiſter, 

Reg 155 bei Wolbenberg 


N 7 bis 8 8 


SOUL] Geſucht zu ſofort unver⸗ 
heiratheter, gut empfohlener 
Diener. 
Pager Bild u. Ge⸗ 
altsanſprüche zu ſenden an 
von Kleiſt Klein⸗Dub berow 
bei Belgard a. P. 
Arbeiter 
zum Bewegen der Rüben ſucht 
zu ſofort 178 
Zuckerfabrik Melno. 
227] Ein ordentl, nücht. Mann, 
verheir. od. unverheir., wird v. 
ſofort oder 15. Dezember als 
Milchfahrer 
für den Stadtverkauf geſucht. 
Molkerei Tan enrode 
bei Graudenz. 


N 2 v. ſofort geſucht. 

Kalies, 
ſllsmaun Wige welter 
"behrlingssteilen 
E. Konditorlehrling 
kann unter günſtigen Bedingung. 
eintreten bei 328 
L. Fliegner, 


Konditorei und Cafs, 
Schneide mühl. 


Ein Müllerlehrling 
k. eintr. Etter, Mühlenmeiſter, 
8323] Suche für meine Dampf⸗ 
molterei mit Vollbetrieb 
einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 

H. Witting, Molkereibeſitzer, 

kurz. 

28] Für mein Wein⸗, Kolo⸗ 
nialwaaren⸗ und l 
a ſuche ich per ſofort 
einen kräftigen 1 

Lehrling. 
J. J. Goerdel, Bromberg. 


Frauen, 


Stelſens Gesuche 
333] Suche z. 1. Jan. k. 3. mögl. 
ſelbſt. Stell. a. Wirthſchafts rl. 
Bin 27 J. alt, ev, erf. in Küche 
u. Haus u. w. auch ſ. gerne die 
Erzieh. mutterl. Kinder übern. 
Beſte Zeugn. vorb. Offert. sub 
A. 2. 100 Pſtl. Ohra b. Danzig 


Ein geb. Fräulein 
ev., 31 Jahr alt, wünſcht zum 1. 
1. 1900 Stellung bei einz. Herrn 

als Wirthin. 
Gefl. Of. an Anna Ohmert, 
Zielenzig bei Frankfurt a. O. 

Jung., gebild. Mädchen, in der 
Baugeſchäftsbuch führung geübt, 
alete zur Aushilfe in ein. 
Delikateſſengeſch. als Kaſſirerin 
thätig, ſucht als 

= 2 
Buchhalterin 
in exſterer Branche, am liebſten 
mit Familienanſchluß, vom 1. 1. 
1900 Stellung. Gefl. Off. u. Nr. 
146 an den Geſelligen erbeten. 

Ig. geb. Mädchen, Lehrert. „kath., 
i. Handarb., Koch. u. a. hs l. Arb. bew., 
auch etwemuſ eb. Fam.⸗Anſchl. St. 
Off unter K. P. poſtlag. Thorn. 


344] Geprüfte, conceffionirte 
Kindergärtnerin 
I. Klaſſe ſucht Stellung. Gefl. 


Off. unt. E. W. 100 an d. Exped. 
der „Lycker Zeitung“, Lyck Opr. 


Ottene Stellen 

Für eine Schule w. eine kath. 
Lehrerin 

geſucht. Sofortige Meldungen 


adreſſ. an Schulvorſteherin Frl. 
Witt, Bromberg, Gammſtr. 9. 


9945] Für zwei Kinder von 
8 Jahren 
Kindergärtnerin 
1. Klaſſe zu bald oder ſpäter 
geſucht bei 240 Mark pro anno, 
Waſer, Annaberg 
bei Schoppe Weſtpreußen. 
49] Suche zu Januar eine ev. 
Erzieherin 
für 5 Kinder (3 Abth.) Bohrſch, 
Mockrau bei Graudenz. 

9 Zum 1. Januar 1900 ſuche 
ich für meine beiden Kinder, ein 
Mädchen u. einen Knaben, von 8 u. 
7 Jahren, eine evang., geprüfte 

Erzieherin. 
Gehaltsan prüche und Abſchrift 
der Zeugniſſe ſind einzuſenden 
an Frau Rittergutsbeſitzer 

Höltzel, Baballtz 
bei Biſchofswerder Weſtpr. 

Suche vom 1. Januar eine 
geprüfte, muſikal ſche [97 

Erzieherin 
für 3 Mädchen im Alter von 10 
u. 7 Jahren. 

Jenny Weißermel 
Sloszewo b. Wrotzk. 
9913] In Groß⸗Pößdorf bei 
Geierswalde find. z. 1. Jan. 1900 

ein gebildetes 


Kinderfräulein 
Stellung. 
Ein einfaches, evangeliſches 
Kinderfräulein 
zur Pflege von zwei Kindern 
(2½ u. 1 Jahr) und zur Unter⸗ 
ſtützung im 3 zum 1. Jan. 
Beuquflien ung Gehaltsanipr 

Ugniſſen 1 
Abiktet 200 
Frau Forſtaſſeſſor Lüderſſen, 

uchel Weſtyr. 

Hindg. 1. KI 20 Mf. G. Kinder 
Sils. 15,90 le. G, Wirthſchl. 
Kindg. 2. Kl. 180 M. G., Wirt. f. Ober⸗ 
jörſt. . 7 David, Königsberg Pr., 
Magiſterſtr. 52. Pl.⸗Inſt. f. beſſ. St. 


Ein Lehrling 


kann bei Bäckermſtr. R. il 45 
in Jablonowo ſofort eintreten. 


li 
Cehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, zum ſo⸗ 
9 Antritt ſucht 1356 
R. Majewski, Bromberg, 
Deſtillation u. Kolonialwaaren. 


354] Suche zum baldigen Eintritt 
zwei Lehrlinge oder 


Volontäre 
bei gänzlich freier Station c., 
mit guter Schulbildung, eventl. 
polni 8 ſprechend. 5 
t. Frankénſtein, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Modewaar. 
und Konfektion, 
Biſchofs burg Ditpr. 


228] Für mein Manufaktur⸗ 
und Ledergeſchäft, welches am 
Sonnabend geſchloſſen, ſuche per 
1. Januar 1900 


einen Lehrling. 
B. Roſenſtein, Wormditt. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, welcher Luſt 
ha das Molkereiſach zu er- 
ernen, kann unter ſehr günſtig. 
Bedingungen bei mir ſofort in 
die Lehre treten. Hieſ. Molkerei 
iſt ſtädtiſcher, beſchränkter Be; 
trieb, chi. Verarbeitung ca. 
7000 Ltr. Vollmilch, ſehr prakt. 
und nach neueſtem Syſtem ein⸗ 
gerichtet, eigene elektriſche Licht⸗ 
maſchinerie. Gründlich praktiſche, 
ſowe auch Komtoraus bildung 
wird zugeſichert. Gefl. Off. erb. 

Otto Toepfer, 

Molkerei - Inſpektor 
Treuenbrietzen, Prov. 
denburg. 


ran⸗ 


Suche für mein Manufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft am 
1. Januar [269 


eine Verkäuferin. 
Joh. Rahn, Stutthof. 


Für meine Buch⸗ und Papier⸗ 
handlung ſuche ich zu Neujahr 
ein gebildetes Lehrfräulein. 
Angeb. m. gen. Angab d. Verh., d. 
Alt. u Conf, ſow. Phot. g. lieb. pers, 
Vorſt. F. Großnick, Rieſenburg. 


287] Beſtens empfohlene 
Verkäuferin 
branchekundig und mit Kenntniß 
des Polniſchen, ſucht zum 1. Ja⸗ 

nuar 19 
Julius Buchmann, Tborn, 
Dampf⸗Chokoladen⸗, Konfitüren⸗ 
und Marzipan⸗Fabrik. 
Anerbietungen find Zeugniffe 
und Photographie beizufügen. 


Suche p. ſofort eine ev., ältere 
Da me 

Wwe. nicht ausgeſchloſſen, zur 
ſelbſtänd. Führung eines kleinen 
Haushalts bei drei Kindern im 
Alter v. 12, 2½ u. 1½ Jahren. 
Damen, welche die Schneiderei 
erlernt und auf eine ſpätere 
Heirath reflektiren, wollen unt. 
Angabe ihres Alters nehſt ſonſtig. 
Verhältn. ſich u. Nr. 10 an den 
Geſelligen wenden. 


9861] Geſucht per ſofort oder 
1. Januar 1900 ein anſtändiges 


Mädchen 


ur Stütze im Haushalt auf dem 
zande und Beaufſichtigung von 
drei Kindern. Famil ienanſchluß 
ugelichert. Frau Gutsbeſitzer 
Marie Neumann, Roſa bei 
Gn ſen. 


711 Suche vom 1. Jan. 1900 
ein junges 


Mädchen 
welches mich in der Wirthſchaft 
unterſtützt und gleichzeitig die 
Beaufſichtigung zw. ſchulpflichtig. 
Kinder und emes einjähr. über⸗ 
nimmt. Familienanſchluß. Stelle 


dauernd. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an 
Minna Schwalbe, Schwetz 


an der Weichfel. 


105] Zum 1. Januar k. Zs. 
wird ein 


junges Mädchen 


br der feinen Küche 
owie nee ohne ge⸗ 
genſeitige Vergütigung, ſowie 
drei ordentliche 


Dienſtmädchen 
für Küche, Haus und Wäſche bei 
bohem Lohn geſucht von 
H. Locke, Inowrazlaw, 
Hotel Stadtpark. 


Für mein Kolonial-, Eiien- 
wagren⸗ und Deitillationg » Ge» 
ſchäft ſuche zur Erlernung der 
Kaſſe u. einfachen Buchführung 
ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, bei 
freier Station ohne gegenſeitige 
Vergütigung. [303 

R. Salewski, Freyſtadt, 
_ ____ Beitprenben 

2981 Aeltere und jüngere 

Wirthin 
weiſt den Herrſchaften nach 
Frau Mainzer, Stolp i. P. 


— Zur ſelbſt. Führung eines 

ländlichen Haushaltes mit klein. 

Molkerei ꝛc. wird zum 1. Januar 

eine ältere, fleißige, evangeliſche 

Wirthin 

eſucht. Meldungen mit abſchr. 

ee u. Gehaltsanſpr. erb. 
iemann, Domainenrath, 
Stablewitz bei Untslaw. 


N Geſucht für die Stadt 
zuverläſſ., anſtänd. 
Mädchen 

f. A., welches kochen kann u. in 
allen häusl. Arb. erfahren iſt, 
ofort oder 15. Dezember. Mel⸗ 
ungen poſtlagernd unter H. L. 
Marienwerder. 

9935] Suche von ſofort oder 
1. Januar ein junges, anſtänd., 
fleißiges 


Mädchen 

gu Erlernung der Wirthſchaft. 
oln. Sprache erwünſcht. Ge⸗ 
halt nach Vorkeuntniß und 
Leiſtung. Offerten mit Photo⸗ 
graphie erbeten an 

Frau Gutsbeſitzer Hertel, 
Gorzyce, Bezirk Bromberg. 


Lehrmeierin 
geſucht bei 60 Mk. Gehalt. Stell 
angenehm. Lehrzeit 1 Jahr. 
Bei guter Führung Reiſevergüt. 

Molkerei Felgentreu 
2451 b. Luckenwalde, Br. 
9345] Von ſogleich ſuche ein 
nicht zu junges, anſtändiges, ev. 


Mädehen 


als Stütze, das firm ia der Hot.⸗ 

Küche iſt, die Leitung der Wäſche 

übernimmt, plätten und etwas 

nähen kann. Gehalt monatlich 

25 Mk. bei freier Station. Zeug⸗ 

niſſe 2 einzuſenden an 

Frau Helene Nicolap, 

Mrotſchen. 


Selbſtänd. Wirthin 
firm in Federviehzucht, ſucht 
zum 1.1. 1900 217 
Klaucke, Grubno b. Tulm. 
Alleinſtehender, älter. Rentler⸗ 
wittwer Jucht eine brave . 
Wirthſchafterin 
beſſeren Standes, muſikaliſch bes 
vorzugt. Meld nur mit Bild erb, 
letzteres zurück. Meld. briefl. u. 
Nr. 217 an den Geſelligen erb. 
258] Zum 1. Jannar ſuche 
für m. Haushalt jung,, kräft. 


Mädchen für Alles 


b. 40 Thlr. Lohn u. gut Behdͤlg. 


Auerb. 3. richt. an Fr. Wodzeck, 


Frievenaub. Berlin, Rheinſtr. 21. 

3451 In Charlottenthal 
bei Ludwigsort Oſtpr. findet ein 
einfaches, iunges 


Mädchen 


bei freier Station zum 1. Jan. 
k. Is. Stellung zur Erlernun 
der Hauswirthſchaft u. Meieret, 
292] Für meinen kleinen Haus⸗ 
halt ſuche ſofort ein anſtändiges 
junges Mädchen zur 
Stütze der Hausfrau 
bei beſcheidenen Anſprüchen unter 
vollem Familienanſchluß. 
Wernicke, Kaufmann, Krumke 
bei Kolmar i. P. 
Ein beſſeres, freundliches 


Mädchen 

das möglicherweiſe ſchon bei 
Kindern war, wird für einen 
Knaben von 1% Jahren geſucht, 
nebenbei für leichte Zimmer- 
arbeiten. Offert. nebſt Photogr. 
und Zeugniſſen, auch Freimark 

u. Gehaltsanſprüch. unt. Nr. 34 

durch den Geſelligen erbeten. 


Eine Wirthin 
bei einem einzl. älteren Herrn 
geſucht. Offerten mit Alter und 
Gehaltsanſpr. unter Nr. 370 an 
den Geſelligen erbeten. 


Anſtändige Perſon, die keine 
Arbeit ſcheut, z. Erlern. d. Wirt . 
f. e. Förſterei geſ. Taſcheng. 100 M. 
Off. unter Nr. 304 a. d. Geſelligen, 

Suche zum 1. Januar 1900 

eine Elevin 
zweites Hausmädchen 


u. ein Mädchen 


für die Küche bei gutem Lohn. 
Anfragen mit Zeugnißabſchriften 
zu richten an das 19930 
Dominium Konſchitz 

bei Neuenburg Weſtpreußen. 
101] Ein beſcheidenes 

junges Mädchen 
als Stütze der Hausfrau im 
landwirthſchaftlichen Haushalt 
geſucht. Meld, briefl. unter Nr. 
101 an den Geſelligen erbeten. 

Ein ſauberes, fleißiges 


Stubenmädchen 
das plätten und aufwarten kan 
wird zum 1. Januar 1900 b 
hohem Lohn aufs Laud geſucht. 
83 an den 


Offerten unter Nr. 
Geſelligen erbeten. 
Gut Gr.⸗Teſchendorf bei 
Tiefenſee Weſtpr. ſucht v. ſofort 
ein Stubenmädchen. 
Jahreslohn 180 Mk. Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind einzureichen. 
Auf einem großen Gute finder 
ein nicht ganz unerfahrenes 
Stubenmädchen 
von ſofort Stellung. Meldungen 
mit Lohnforderungen unter 
Z. Z. I. poſtl. Mensguth Opr. 
Gut Michaelshütte b. Marſen⸗ 
ſee ſucht zu ſofort ein 168 
Dienſtmädchen. 
Lohn vorläufig 90 — 100 Ma 
9730] Eine geſunde 


Amme 
von ſofort geſucht. 
Pfarrer Küßner, Liſſewo 
Weſtpr. p. Kornatowo. 
2681 Geſunde, kräftige 


Amme 


ſucht von ſofort für Zwillinge 
Franke, Gon des be 
Klahrheim. 


os Hofmann 


NOS 


neufreugf., een, größte 
Tonfilde, Ae J „ nußd., 
Itef. . Fabrikpr., 10 jahr. Gas 

rantie, monatl. Mk. 20 au 
. Preiser dung, ‚Gauswärtd 
x — en — m. ſrk.) 
te Fabrik G ann, 
Berlin, Leipzi erstr.50. 


Ansichts- 
Postkarten m. Loos 
der Weimar-Lotterie 
(Gesetzlich N. Ro 87250 D. 
1 1 o. 87239). 
au gowinn 

5 Werth 19263 

50000 Mark 
Haupt-Eiehg. v. 7.-13. Den. d.. 
Zur Verlosung kommen 
8000 Gew. i. W. v. 150000M. 
und zwar: 
im Werthe 

Gew. 18880 N 


19 m fc Je 


„ „ 3, 13000, 

„ i. Gesammtwerth 

von 27500 Mk. 

Ansichtspostkartenm Loos 

in schönster Ausführung 
versendet das Stück 

für 1 Mk (auf 10 Stück 

5 ein Freiloos) 

(Porto u.Gewinnliste20Pf.) 

Der Vorstand d. Ständigen 
Ausstellurg Weimar 

g0 w. in Graudenz durch 

Qustav Brand, Jul Ronowski 

und Eugen Sommerfeldt. ü 


1899er Neuheiten von 


&Christhaum- Konfektg 


W * — W m 
wohlschmeckend, gut verpackt in on 
enth. ca. 450 Stück mittle 3 Kiste 
+ 0. 250 St. grosse K 

„ 350 „ mittle u. grosse > 
180.7 i die ganz-, Fr Ilten 8. 
vollständig portofrei gegen 
Nachnahme. Zu jeder Kiste gebe 
200 Drähte zum Anhängen gratis, 


dustav Herrlich, Dresden 10. 7 


Offiziers- 
Portemonnaie, 


nach, bequemes Tragen in der Tasche, 

4 Tresors, worunter 3 besondere Ver- 
schlüsse haben 

Ohagrin-Safflan Leder . 

Echt Juoht. od. Seehund Mk. 4. 

Porto 20 Pf., Nachnahme 20 Pf, extra. 


J. Hur witz, 
BERLIN SW., Kochstr. 19. 


Gegen Ratten und 
Mäuſe 19889 
F billiges Mittel, kein 
eerzwiebel, Katzen oder 
Fallen, zu erfahren gegen Einf. 
don 1 Mk. bei Frl. C. Nehring, 
chroda, Prov. Poſen. 


IIIustr. Preisliste kostenfrei! 
Postteze Magd. Sauerkraut 
M. 2, % Ank. 25 Pfd. M. 4. 
Anker 60 Pfd. M. 6.50. 
Eimercs. 120 Pf. M. 10.50. 
120 xhoft 250 Pfd. M. 15. 
„ Oxhoft 5 Ctr. M. 25. 


Postdose Salzdill er 2, 
2 60 St. Mk 6, 120 St. 
M. 10. delie. Senfgurken 

M.450 ‚Weinge würzgürk 
ohen4.50,MixpicklasM.4 


Pasidrs: del. Zuckergurken 
M. 5. Melonen M. G, Vier- 
frucht (Himbeeren, Jo- 

hannisbeeren, Kirschen, 
Erdbeer.) M. 6 25. Stach. 

beer. M. 3.75, PerlIz. M. 4 


Posides® Birnen * 4, Essig- 
flaumen M. Essig- 
rschen M.5. 8. Heidel- 
bseren nat. M. 3.50. 


Posi‘ Preisselbeeren, gelée- 
artig M.4.50, Rheinisch. 
Apfeikr. M. 5, Rothe 
R ben M. 3. 
gollo8D. Spargel. 2455 
Postgenge ses M. 6.50, 7 D. 
fest. Compotfr. sort. M. G. 


versendet unter 
nahme 


ae 8. Pollak, Hoflief, 


agdeburg. gegr. 1858 
Nef Adr. Conservenpollak. 


% Hoffmann- 


s 


Flügel, kreuzſaitig, Eifenban, 


unter 10 jahr. Garantie zu 
Originalpreiſen in bequemer 
3 nach auswärts fraueg, 

be. Georg Hofmann 


Kuß baum od. schwarz, ltefert 8 Jin Stempel 


Berlin, Leipzigerstr. 50. | V romberg. 


hot Tack noch keine 2 jchn. foruigt na nach Jen. 9793] Meine neue illuſtrirte Nenne für 
noch so verblich. Bilde unt. Garantie 
für Ae e künstl.Ausfthr. Wand- Amateur⸗Photograph. aon E 
bild, Gr. 148066 em, M. 9. 1 em, M. 12.—, in hochf. Dr. Aurel Kratz. Biloria-Drogerie, Brombera. 


farb. Ausf. (s. Vornehm), Gr. 117. 5000 25 M. Schnellste Lief. 
— Atelier Bruno Simon, Graudenz, Vergröss-Anstalt. 


ham fr Hand und hewerhe 


WS 


Flügel, kreuzſaitig, Ciſent 

Nuß baum od. a eſert 
unter 10 jähr. Garantie zu 
Driginalpreiſen in beg uemer 
Zahlweise, nach auswärts franco, 
Probe. Georg Hoffmann 


Berlin, Leiprigerstr. 50. 


Planet-Schrotmüle. 


Ba B24 2288255 Weiche, wol- 
weignie . 9 
eee lines Nehrat, 


Grosse 
Leistung von 
1½ bis 40 Ctr. 

die Stunde, 
Billiger 
Preis. 


Baareinlaaen 
Spar- und Depoſitengelder 
zeden Betrages 


mit täglicher Kündigung zu 4 0%, 
„ ein monatlicher Kündigung au ar 0%, 
„ drei monatlicher — a oo, 


die Zinſen werden vom Tage der ER 
bis zum Tage der 9 voll gewährt, 


Echte bayrische 
den 


bezlehen Sie am Beſten 
Direkt aus Münden 
Laſſen Sie ſich unſere reich- 
alkige Muſterkollrk- 
un kommen, welche überall⸗ 


hin franko verſandt wird 
und — Sie ſich von 


beſorg Einfache unſerer e ächlichen Leit 5 
Effectengeſchäſte aller Art, Baut. Werleaftepen für Beben, von 


und feine Anzüge zu denkbar 
Be” Bittiofen. Preiſen. 
Bayrisches Tuchversandhaus 
ünchen 11. Auenstrasse 52. _ 


empfiehlt ihren 


Contocorrent⸗, Check⸗ u. Giro⸗Berkehr. 


Zweiseilig zu benutzende Mahl- 


scheiben mit verbesserter 12265 


2 Mühlsteinschärfe. 
Leichter Gang. 


@ Vollkommenste B:triebssicherheil, e 


abet Dr 


Größte Auswahl am 3 
Ball:, Geſellſchafts ., 


Wromenat en: 


1 Sächer!! 


2 5 reizende, aparte Neuheiten 


Regenſchirme 


in bekannt He Auswah 


anerkannt beſtes Fabrikat, 
A 8,50, 10 Mk., 15 Mk, Brenn- 
5 vorlagen, Holz“, Leder⸗ u. Papp⸗ 

waaren zum Brennen, ſowie 
ſämmtliche Malutenſilien, 
Liebig: u. Stollwerk⸗Bilder 
kauft, tauſcht ein und empfiehlt 


empfieh Leo Woll. 
N Schirmfabrik Königebern h eie 
M. Lipinski, 17283 


* 


Geld- Lotterie 


zur Errichtung von Heil- 
stätten für Lungenkranke. 
Ziehang vom 16. bis 21. 
Dezember !899 in Berlin 
im Ziehungssaale der 
Königl. General-Lotterie- 
Direktion. 


16870 baare Geldgewinne. 
Ie — 

pr 100000 Mark 
baar u. ohne Abzug. 


Loose 3.30 Mark 
Porto und Liste 30 Pt. 


Oscar Böttger, 
8 Marienwerder wor. ® 


Die größte Weihnachtsfreude bereitet Groß und 900 
ein hübſcher Chriſtbaum, geſchmückt mit 49835 


Glas⸗Chriſtbaumſchmuck 


Verſende eine Sortimentskiſte, ent⸗ 
haltend 300 St. nur beſſ. Sach. 
in den größt., diesj. Neuh., als mit 
echt. Silb. verſpiegelte it. ff. bemalte 
Kugeln, Eier, Fiſche, Reflexe, Komet., 
Brill.⸗Strangkugeln u. dergl. Dar. 
hauptſemehr. Dtzd. hochf., verſchieden⸗ 
art. m. Silberdr. beſp. u. Seiden⸗ 
chenille u. dergl. Garnit. verz. wine 
fach. z. d. ſtaun. ge Pr. v. Mk. 

franko p. Nachn. od. Voreinſ. des 
Betr. 3. 8 füge ich außer 
e. gr. Wachsengel m. Lockenh. und 
bewegl. Glasfl. eine goldgl. Gondel 
mit darin ſteh. Fig., 12 em gr., bei. 


Albert Leipold Haas, 


7 i. Thür. 
Viele Anerkennungs⸗ und Dank⸗ 
ſchreiben. 


ai 4. 


Wer hauen will 


schütze das Gebäude gegen aufsteigende Feuchtigkeit 
Schwamm etc. durch Abdecken der Fundamente mit Dehn’s 
Asplialt-Isolirplatten. Billig u. einfach. Proben gratis, 


Dt.-Fylauer Dachpappen-Fabrik 


. IeE-iyimw., 


Eigene Fabrikation, 
Bezugsquelle aus erſter Hand! 


Feinſt. Silberſtahl⸗Raſirmeſſer 
m. Etui Mk. 


— 31285 2000. Desgl. 
— 5 S5 Diamant» 
x — EB 3 e ſtahl Mk. g, 
& 3 S0 1328 garantirt 
8 2 3 5 unüber⸗ 
Fr 8 28 2 S2 a 
— 3158 Sa 
= 2 — a D 
— = offerirt ver Nachnahme (211 


Fitz Hammesfahr, 
Stahlw.⸗Fabr., Foche Solingen. 
Neueſter Prachtkatalog mit ca. 
2000 Abbildungen verſendet an 
Jedermann gratis und fre franko. 


Mixed⸗Mais 


Säcke Pläne Decken 


Getreide. Mehl, Erntebläne, Arbeit.⸗Schlafdck. 
Kleie, Wolle, Stanb⸗n. Wagen; Pferdedecken 
7 


e 


dagel, Dan: Mieten., few. 4. welene S omer p kla. fseker 40, 50, 60 fg. 
e nge- etenpl., ſow olleneẽ . . 
mitteln 2c. zes and. waſſerd. Pl. u. Regendecen eind die feinsten fabrik ate der Neuzeit an 
ne EP ee Fl], preiswer 2 
liefert beſtens und billigit [8506 
ä iederlage senden kostenlos. ewenberg, ) 
Sal J. Planſabtil E. Angerer, danzig,Sopfengaije29. ||| | Froben mit Angabe nächster Niederlage senden kostenlos Arnold Loewenberg, 
III DIET I 


Fr.Davin SönNe.HALLEAS, 


N 
Spath d. Perl 
wird leicht und 
ſich. ge ot ein⸗ 
allein d. 


ae 

Anwendung des angjährig ber 
rten und tauſendſach em⸗ 

piohleneneppermann ſchen Spe⸗ 


S. Zimmer, 


BROMBERG 


Zu haben in &raudenz bei: [4094 
Emil Klinger, Konfitüren, Marienwerderstr. 52, 
Hermann Schauffler., Drogen, Altestrasse 7, 


4 2 * 
Spezial⸗Fabrik in Deutsch-Eylau: R. Böttcher, Drogen; er gegen ast 
ü 55 I. Nachf., Kol 1 ceis ver Flaſche 2,90 Mar 
* e im 8 Fl eek Salat, franko gegen Rachnabe Keen 
abr in Lesnian bei: N. Lehmann, Mat. genauer Gebrauchs Auweiſung. 
Apotheke, Röbel 


für Kaffeuber edtuns ver 


Original⸗ 


Zimmer'ſchen 


Skoſſaket, 


Anfertigung von 
Stützen⸗ 
und Räder⸗ 


Elevatoren 


in uur —.—— it. Bene 
Waare. 5572 

Man achte beim Ankauf 

auf den an den Apparaten 


in Mecklenburg. 6770 


— — „an » LapBepel Ah A 


1 Stück 25 pferdige 


1 Stück 35 pferdige 
gebrauchte, vorzügliche 


Lokomobilen 


neueſter Konrrultion, unter 
Garantie 1 ofort zu ver⸗ 
kaufen. Käufer erfahren 
Näheres brieflich unter Nr. 
8307 durch den Geſelligen. 


* 


zu Weihnachten bereitet ei 
Er Dante Poſtkiſte brit baum chm 
aus Glas und Watte zuſammengeſtellt, enthalt. prachtv. Decorgtionen in 
bemalter, farbig glänzend. e rie verſilb. u. gane Ausführung als 
Wb o Tamettabüſch., Brillantkugeln, n leſach., Strangkugeln, 
Reflexe, Eiszapf. lautende Gloͤckchen, Luftballons, ſort. Vögel m. ee 
ip. Glas, wie Schwäne, Pfauen, Blumen ze., Früchte m. Sisfimmer, 9 ernd. 
Echnsebal en, Eugel m. kiſux, bewegl. Glasſlügeln u. d. re E Mott 
Nur hochf. L 172 u f Incl jolinBerned, e fie er; 
nes 71 t rtiment II zu 3 
Extra⸗Gratisbetlage: Lei Pace e Schneeflocken u. Eeetdel 
Thiele & & Greiner, Hoflieferanten, Lauscha in en 
Allerhöchſte Anerkennung J rer Majeſtätd. Kaiſerin u. Königin, ſowſe 
tablr. Dankſchrelden a allen Kreiſen. Langiähr. Lieferung a. d. Kaiſerl. Hof. 


lgel, kreuzſaitig, Eiſenbau, 


Originalpreiſen in bequemer 
ahlweſſe, nach auswärts franen 


8. Zimmer, 


Berlin, Leipzigerstr. 50. 


ußbaum od. ſchwarz, liefert‘ 
unter 10 jähr. Garantie zu 


robe. Georg Hoffmanm . 


